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 Trfegraphifdie Depeſchen. 


(Seltefert von der „United Preß".) 
ſtongreß. 


Waſhington, D. C., 2. März. Der 

Senat nahm die Vorlage an, welche 
welche die Erhöhung ver Wirkſamkeit 
des Zollkutter-Dienſtes bezweckt. Die 
Vorlage ſchafft eine ſtändige Liſte von 
Dienjtverabjchiedeten, mit Dreibier- 
tele-Löhnung. Bisher hatte man in 
diefem Dienjt ein folches Syitem nicht 
gehabt, 
Eine Menge Petitionen ging dem 
Senat wieder zu, darunter auch neue 
Petitionen gegen das Dentmal des 
Vaters Marquette, tejp. gegen das 
Dulden desjelben in der Standbilder- 
Halle des Kongreffes. 

‚ Call (Dem.) von Florida brachte 
eine Rejolution ein, welche den Prä⸗ 
ſidenten erſucht, bei der ſpaniſchen Re— 
gierung anzufragen, ob verſchiedene 
Beſchuldigungen bezüglich Grauſam— 
keiten der Spanier auf Cuba und 
ungehöriger Behandlung amerifani- 
her Zeitungsforrefpondenten wagt 
jeien. 

Diefe Refotution wurde an den 
Ausſchuß für auswärtige Beziehungen 
verwieſen. 

Angenommen wurde die Vorlage 
zur Verhinderung des Transportes 
ſittenwidriger Druckſachen von einem 
Staat oder einem Territorium nad 
bem andern. 

om Abgeordnetenhaus wurden ver- 
Thiedene örtliche Vorlagen angenom- 
men. 

Hitt von Illinois, als Vorſitzender 
des Ausſchuſſes für Auswärtiges, rief 
die imSenat angenommene cubaniſchen 
Reſolutionen auf und beantragte, an 
deren Stelle die Abgeordnetenhaus— 
Reſolutionen zu ſetzen. 

Die Geſchäftsregeln wurden behufs 
ſofortiger Erörterung der Angelegen— 
heit ſuspendirt, und es gab eine erregte 
Debatte. 

Unter Suspenfion der Gejchäftsre- 
geln wurden die Senatärejolutionen 
gutgebeißen, melche den Aderbau=Se- 
fretär anmeifen, troß jeines Sträus 
bens, Sämerien anzufaufen und zu 
vertgeilen, in derjelben Weife, wie e3 
früher gejchehen. 

Schlimmer Dampfer-Zufammen: 
ſtoß. 

New York, 2. März. Während des 
Nebels am Ausgang der Woche ereig- 
nete jich eine ganze Menge Unfälle im 
New Horker Hafen und in unmittelba- 
rer Nähe desjelben. Der fchmwerite da= 
runter war der Zujfammenftoß des, 
bon hier nach MWeftindien abgefahrenen 
Dampfer3 „Alfa“, von der Atlas 
Linie, mit dem franzöfifchen Linien- 
Dampfer „La Bourgogne“, welcher von 
hier nach Hapre abgefahren war. Er: 
jterer Dampfer ging fchon wenige Mi- 
nuten nach dem Zufammenftoß unter, 
und es ijt unter diefen Umjtänden ein 
großes Wunder zu nennen, daß alle 
Ssnfaffen (14 Baflagiere und eine Be- 
mannung bon 40 Perjonen) gerettet 
murden. Gie murden von einem 
Schleppboot der „Merritt Wreding 
E&o.* aufgenommen. „La Bourgogne“ 
machte fich erit Io8 und verfchivand im 
Nebel, jodaß man nicht jogleich wußte, 
mas für ein Dampfer e3 überhaupt 
geweſen war. Er war indeß ſo ſchlimm 
beſchädigt — wie der Kapitän und die 
Offiziere bald merkten — daß er auf 
der Höhe von Fort Wadsworth bei— 
legte und dann umkehrte. 

New PYork, 2. März. Der franzö— 
ſiſche Liniendampfer „La Bourgogne“, 
welcher den Altlas-Liniendampfer 
„Ailſa“ angerannt und zum Sinken 
gebracht hatte, iſt ſelber doch nicht ſo 
ſtark beſchädigt, wie erſt angenommen 
wurde, und iſt noch heute abermals 
aus dem New NYorker Hafen nachHavbre 
abgefahren. 

Die Marquette-Dentmal⸗Senſation 


Wafhington, D. C., 2. März. Lin- 
ton von Michigan, der befannte Haupt- 
vertreter der „A. P. U.“ im Abgeord- 
netenhaus des Kongrefjes, brachte in 
demjelben noch) ausgangs der Woche 
Rejolutionen ein, wonach die Enthül- 
lung der Statue von Pater Marquette, 
dem befannten fatholifhen Mifjjionär 
und Foricher, welche vom Staat Wis- 
conjin den Ber. Staaten gejchentt ivor- 
den war, verhindert, und die Statue 
überhaupt aus der Standbilder-Halle 
des Kapttols entfernt merden jollte. 
(Die Statue jtelt Marquette in Or- 
penstracht, mit Kruzifir und mit ven 
Anfangsbuchſtaben des Titels des Je— 
ſuiten-OOrdens dar. In den Reſolu— 
tionen werden auch formelle Ein— 
wände geltend gemacht, beſonders: daß 
Marquette kein Bürger Wisconſin noch 
irgend eines anderen Staates oder der 
Ver. Staaten geweſen, noch irgend ei— 
nen Akt bürgerlicher oder militäriſcher 
Art für dieſelben geleiſtet habe, weshalb 
die Aufſtellung der Statue am ge— 
nannten Orte dem Abſchn. 1814 der 
Bundesgeſetze zuwiderlaufe.) Gegen 
den Wunſch Lintons wurden indeß die 
Reſolutionen nicht ſofort zur Erledi- 
gung gebracht, ſon dern an einen Aus⸗ 
ſchuß verwieſen. Linton und ſeine 
Freunde hatten Flugblätter, die in lei⸗ 
denſchaftlicher Sprache gehalten waren, 
gegen die Annahme dieſes Denkmals 
verbreitet, und die Sache rief große 
Aufregung hervor. 

Es mwurbe nicht3 über das Datum 
der Enthüllung befannt gemacht, um 
Unruhen zu verhüten, und die „A. P. 
A.“MLeute wurden inſofern überliſtet, 
als am Sonntag in aller Stille die 
Enthüllung erfolgte. Freilich mußte 
man bon jeder Feierlichleit und von 


allen Formalitäten, welche die Auf— 
merkſamkeit des Publikums hätten er— 
regen können, Abſtand nehmen. Rich— 
ter J. W. Loſey von Wisconſin und 
Signor Trentanovxe vollzogen die Ent— 
hüllung. Die Kapitol-Polizei will in 
Erfahrung gebrackt haben, daß ein 
Plan beſtehe, die Statue zu zerſtören, 
und es ſind daher beſondere Vorſichts— 
Maßnahmen getroffen worden. Gegen 
Ende der Woche wil Mitchell im Se— 
nat eine Lobrede auf Peter Mar— 
quette halten. 
Oukel Sam blitzt ab. 

Neuer Sieg der Starford-Univerſität. 

MWafhingtoen, D. €., 2. März. Der 
Bundes-Dberrichter Harlan hat Die 
Entjeheidung diefes Serichtshofes in 
Sadhen des Prozdjes der Der. 
Staaten gegen die Wittwe von Leland 
Stanford befannt gemacht. Die Ent- 
icheidung lautet zugun'ten der Lebte- 
ten, ebenfo wie in den unteren Ge- 
richtähöfen, und fichert alfo auf’3 Neue 
den finanzielfen Bejtand der 'Stan= 
ford-Univerjität. 

Die cubanifche Frage. 

MWafhinaten, D. E., 2. März. In 
Bundesregierungssftreifen ijt man, 
namentlich angeiihts der offiziellen 
Erklärungen der jpanifchen Regierung 
an unfer Staatsdepartement über die 
Vorgänge in Barcelona durchaus nicht 
geneiat, an einen ernftlichen Konflikt 
der Ber. Staaten mit Spanien zu 
glauben. 

Sn verichiedenen Städten desOſtens 
dürfte aber die neue Senfation der 
Torderung der Bewegung zur Unter- 
ftügung der cubanifchen Revolution 
jehr dienlich fein. 

Wajhington, D. E., 2. März. E3 
verlautet, daß der Präſident der ſüd— 
amerikaniſchen Republik Ecuador be— 
reits die Königin-Megentin Chriſtina 
von Spanien ſchriftlich darum erſucht 
habe, daß die ſpaniſche Regierung die 
Unabhängigkeit KTubas proklamiren 
möge. = 
/Hadana, Cuba, 2. März. Obmohl 

an jih alle Mühe gibt, die Thatfache 
zu vertufchen, ijt e3 gewiß, daß der 
amerifanijche Generalfonjul Williams 
fein Amt niedergelegt hat, und jeine 
Abdanfung bereits im Staatsdeparte- 
ment in Wajhington eingetroffen tt. 

Großer Sohflluty: Schaden, 

Bolton, 2. März Nie nur im 
Staat New Nor, fondern weithin im 
Diten tft Durch Regen, Cisgang und 
Hochfluth gewaltiger Eigenthumsſcha— 
den verurſacht worden. Beſonders 
aus den Staaten New Hampſhire und 
Vermont treffen viele Berichte hierüber 
ein. Der Bahnverkehr hat ebenfalls 
ſchwer zu leiden. 


„New York‘’ wicder flott. 


New York, 2. März. Der Schnell: 
dampfer „Nem Morf“, welcher in der 
unteren Bai gejtrandet war, ift wieder 
flott geworden und bereit3 am Sonne 
tag nach jeinem Dod gefahren. Man 
glaubt, daß er gar feineBefchädigun 
gen beim Auflaufen erlitten habe. 

Dampfernadhridten. 
Angetommen. 


New York: La Bretagne von Havre; 
Cufic von Liverpool. 

Liverpool: Samaria von Boſton. 

Havre: La Normandie von New 


Hort. 
Abgegangen. 


New York: Phoenicia nach Ham— 
burg; Norwegian und Scotia nach 
Glasgow; Manitoba nach London. 

Philadelphia: Belgenland, nach Li— 
verpool und Antwerpen. 

Queenstown: Lucania, von Liver— 
pool nach New York. 

Moville: Anchoria, von Glasgow 
nach New NYork. 

Am Lizard vorbei: Kenſington, von 
Antwerpen nach New NYork. 

An Gibraltar vorbei: Italia, von 
Neapel nach New NYork. 


Ausland. 
Denticher Kabelbrief. 


(Gigenbericht der „Anited Preb*.) 
Die Zuderiteuer: Frage. 

Berlin, 2. März. Heute wurde im 
Reichstag die Erörterung der Zuder- 
borlage fortgejegt, und der Sefretär | 
des Reih3-Schagamts, Graf dv. Po: | 
fadomaty-Wehner, machte befannt, | 
daß die Regierungen der füddeutjchen | 
Staaten und die Vertreter derfelben | 
fih den vorgefchlagenen Aenderungen 
des Gejees nicht widerfegen würden, 
fondern zum Theil fogar gewillt jeien, 
für eine höhere Zuderprämie einzutre= 
ten, al3 die beantragte. Nur Bayern 
jegt noch feinen Widerjtand fort; Doch 
iſt es wahrjcheinlich, daß trogdem die 
Vorlage zur Annahme gelangen wird. 

Die Flottenpläne,. 

Die jüngfte Erklärung des Reichs- 
fefretärg des Auswärtigen, Yreiherrn 
Marſchall v. Bieberſtein, daß die Re— 
gierung nicht beabſichtige, erhöhte Ver— 
willigungen für die Verſtärkung der 
Flotie zu verlangen, hat keine Partei 
im Reichstag zu überzeugen vermocht, 
daß der Gedanke der Verſtärkung 
wirklich aufgegeben ſei. 

Man glaubt vielmehr ſtark, daß der 
Kaiſer entſchloſſen ſei, eine Flotten⸗ 
vergrößerung im geeigneten Augenblick 
durchzuſetzen, und in amtlichen Krei⸗ 
ſen ſcheint man zu hoffen, daß die von 
George J. Goſchen, dem Erſten Lord 
der britiſchen Admiralität, in ſeiner 
jüngſten Rede zu Lewes gemachten 
Enihüllungen über die britiſchen Flot⸗ 
tenpiãne, nebſt ſeinen beleidigenden 
—— auf Deutſchland, im 


wegen des Ankaufs 


Chicago, Montag, den 2. März 1896. — 


Detfchen Reichstag und in der Nation 
ein Stimmung herborrufen werden, 
die fich Fehr qut im ntereffe der deut- 
jeen Tlottenvergrößerung benugen 
lale. 

Die „MWefer-Zeitung” in Bremen 
birgt für die Angabe, daß der „Alt- 
wutjche Verein“, mit Genehmigung 
te3 Kailers und der höchiten Flotten- 
Jehörden und Sachverftändigen ide? 
Reiches in Jolchen Angelegenheiten, 
eine Bemilliaung von 200 Millionen 
Mark für die Erbauung neuer Krieg3- 
Schiffe eindringlich fordern wolle, und 
daß, menn der Reichstag troß aller 
Agitaton nicht darauf eingehen follte, 
er aufgelöft, und außerdem da3 Mi- 
nijterium verabjchiedet würde. 

Die Stimmung geaen England im 
Allgemeinen wird in Deutfchland im= 
mer erbitterter, und jeneftede von Lord 
Gojhen kann fie mindeftens nicht ver= 
beifern. Someit wäre alfo der Wind 
für die Marinepläne ziemlich günftig. 

Die Friedmann-Senſation. 

Neben der hohen Politik iſt die Ver— 
haftung des durchgebrannten Berliner 
Anwaltes Friedmann in Bordeaur, 
Frankreich, noch immer das allgemeine 
Tagesgeſpräch. Die Preſſe behandelt 
übrigens Friedmann und auch das 
Frauenzimmer, welches er mitnahm, 
und die ſich jetzt in Bor deaux als Tin— 
geltangel-Sängerin hat anſtellen laſ— 
ſen, noch immer ſehr rückſichtsvoll. 
Friedmann hat erklärt, daß er alle 
Schriftſtücke, die er von Berlin mit— 
nahm, und durch welche hochgeſtellte 
Perſonen— namentlich in Verbindung 
mit dem Kotze-Skandal— ſchwer kom— 
promittirt ſein ſollen, ſämmtlich in 
Paris zu etwaiger Veröffentlichung 
wohl verwahrt zurüdgelaffen hat. Ein 
Iheil diefer Schriftjtücte hat einen 
geradezu efelhaften Inhalt, und fein 
Verleger in Deutichland würde das 
Zeug veröffentlichen. Die meiltenBrie- 
fe darunter find an die Gräfin Yrih 
Hohenau adreffirt. i 

63 heißt, daß die preußifche Regie- 
diefer Briefe 
verhandeln wolle, und die Barijer Po- 
Ifzet bereit3 die ganze Parifer Aus 
gabe der Dokumente (nicht die Ori- 
ginale felber) der dortigen beutjchen 
Botjehaft übergeben habe. Man verji- 
chert, die betreffenden jtandalöjen An= 
gaben jeien größtentheils unmahr; 
aber jchon des Skandal jelbit wegen 
fönnten fie eine überwältigende Wir- 
fung auf die „höhere“ Gejellfchaft 
üben! E3 ift au3 naheliegenden Grün- 
den nicht wahrfcheinlih, daß yried- 
mann wirflich an die deutichen Behör- 
den ausgeliefert werden wird. 

(Nachrichten aus anderer Quelle be= 
zeichnen jedoch die Auslieferung nod) 
immer ala wahricheinlich und befagen, 
daß F. nichts von beſonders „gefährli— 
cher“ Bedeutung in Händen habe. Ur— 
ſprünglich war die Auslieferung be— 
kanntlich ſchon auf Samſtag angekün— 


igt. 
big ) Bermiichtes. 


Eine Firma im amerikanischen 
Staat Montana fol einen Kontraft 
abgeichloffen haben, 23 Millionen Bu- 
ſhels Gerſte nach Deutſchland zu ſen— 
den und, wenn das Unternehmen ſich 
lohnt, ſpäter noch mehr. 

Der ſozialiſtiſche „Vorwärts“ hat 
wieder einen heftigen Angriff auf die 
Regierung gemacht, und es wird eine 
neue große Verfolgung des Blattes in 


Ausſicht geſtellt. | 


Noch fein einziges größeres Wlatt | 
in Deutjchland hat fich über die cuba= | 
nifchen Refolutionen des amerifani- 


ſchen Bundesſenates ausgelaſſen. 


Reichsſtag und Währungsfrage. 


Berlin, 2. März. Im Reichstag 
ſteht eine abermalige Währungsdebatte 


zu erwarten, und diesmal dürfte es” 


jehr heiß zugehen. Sämmtliche Blät/ 

ter mit wenigen Ausnahmen wmeifen 

darauf hin, daß ich der Unterfefretär | 
des britifchen ausmärtigenImtes Eurs | 
zon und der Erjte Lord des Schatzes 
A. J. Balfour mit ihren Erklärungen 
im britiſchen Unterhauſe, gegenſeitig 
in Widerſpruch geſetzt hätten. Die 
Stimmung gegen England iſt dadurch 
nicht gebeſſert worden. Das „Berli— 
ner Tageblatt“ nennt Balfour einen 
Wahrheitsfreund zweiter Klaſſe“, und 
die „National-Zeitung“ konſtatirt, daß 
im engliſchen Kabinet heilloſe Wirren 
herrſchten. 

Der Kaiſer iſt beim Kanzlerpalais 
vorgefahren und hatte eine lange Un- 
terredung mit dem Fürſten Hohenlohe, 
welche ſich, wie man hört, ebenfalls um 
die Währungsfrage drehte. 

Augriff auf die Heilsarmee. 
Kiel, 2. März. In Neumünſter, 
Provinz Schleswig, iſt das Gebäude 
der Heilsarmee von einer aufgehetzten 
Menge geſtürmt und demolirt worden. 
Der Hauswart trug dabei einen Schä— 
delbruch davon. Die Polizei mußte 
blank ziehen, bevor es ihr gelang, die 
Ruhe wiederherzuſtellen. Eine Reihe 
Verhaftungen ſind vorgenommen wor— 
den. 

Ungetreuer Sparkaſſen⸗Verwalter. 


Kiel, 2. März Wie die „Sonder— 
burger Zeitung“ meldet, iſt in der 
dortigen Spartaffe, deren Verwalter, 
ans Laffen, vor Kurzem jtarb, ein 
Defizit von mehr, alö eine Viertelmil- 
lion Mark entdedt worden! 

Laffen war lange Jahre hindurch 
Zandtagsabgeordneter für den 2, 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Wahlkreis 
Apenrode-Sonderling und vertrat 
auch) von 1881 biß 1884 den 1. jchles- 
— —————— Wahlkreis im 
Reichstag. 


1 
I 
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v. Stoſch geſtorben. 

Berlin, 2. März. Der General Al— 
brecht v. Stoſch iſt zu Oeſtrich im 
Rheingau noch ausgangs der Woche 
geſtorben. (Er wurde am 20. April 
1818 zu Koblenz geboren. Nachdem 
er es in der Militär-Laufbahn bereits 


ud 


zum Generalmajor gebracht, machte er | 
den 60er Krieg rıit Auszeichnung mit. | 


r 
i 


Um 18. Dezember 1860 wurde 
Direktor des Militär-Defonomie-De- 
partements3 im Kriegäminijterium er= 
nannt und befundete dabei großes or= 
ganifatorifches Talent. Sm 70er Krieg 
erwarb vd. Stofch dem DVerpflequngs- 
wejen der deutjchen Armee den Auf 
des bejtorganifirten der Welt. Als 
Chef des Stabes beim Urmeefomman- 
do des Großherzoas von Medlendurg- 
Schwerin nahın er an den Schlachten 
bei Loiany, Orleans und Beauaency 


U Sc 
theil. Bon 1872 bis 1883 war 


zum | 


| mweije hin 





3 uhr⸗Ausgabe. 


und zu Fuß ſcharf bewacht, und kein 
Unberufener darf ſich ihr nähern. 
Ebenſo wird es mit der Privatwoh- 
nung des Geſandten Taylor gehalten. 

(Telegraphiſche Rotizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Marzens Klage. 


Nic Marzen, der auf Umſtandsbe— 
des Raubmor ſchuldig 


END 


des 


erkannt und zum Tode verurtheilt wor— 


er 


Chef der kaiſerlichen Admiralität, und 


die deutſche Marine verdankt ihm 
nicht nur eine bedeutende Vergröße— 
rung, ſondern auch eine feſte innere 
Ordnung und Gliederung. Am 20. 


den iſt, befindet ſich heute genau ein 


Jahr im Countygefängniß. Auf ſein 


briefliches Anſuchen fanden ſich im 
Laufe des Vormittags die Berichter— 
ſtatter verſchiedener Zeitungen bei ihm 
ein, und er ſetzte denſelhen in ruhiger 
und gefaßter Weiſe auseinander, daß 
er unſchuldig und das Opfer von ge— 
gen ihn ſprechenden Scheinbeweiſen 
ſei, welche noch durch falſche Zeugen— 
ausſagen verſtärkt worden wären. Die 


von einzelnen Zeitungen über ſeinVor— 
leben veröffentlichten Gerüchte entbehr— 
| ten jeder Begründung; er habe hier in 


März 1803 jehied v. Stojch auf feinen | Ehica „are 
| Schläcdter in den Viehhöfen gqearbei- 


Antrag aus demDienft — tie e3 heißt, 


murde er von Bismard „hinausgebifz | 
jen“, der ihn perfönlich nicht qut leiden | 
fonnte — und jeitdem lebte er in Des | 


ſtrich.) 
Schreckensthat im Jähzorn. 

Trier, 2. März. Der Metzger Pop—⸗ 
penſchaller in Merchingen, Regierungs— 
bezirk Trier, ließ ſich im Streit mit 
ſeinem Sohn, welcher als ziemlich un— 
gerathener Burſche bezeichnet wird, zu 
einer entſetzlichen Blutthat hinreißen: 
er ſtieß dem jungen Mann das ſcharf— 
geſchliffene Schlächtermeſſer mit ſol— 
cher Wucht in die Bruſt, daß der Ge— 
ſtochene blutüberſtrömt zuſammen— 
brach und nach wenigen Augenblicken 
den Geiſt aufgab. 

Wieder etwas Erdbeben. 

Dresden, 2. März. Im Plauen— 
Ihen Grund und im aanzen Boigt- 
lande wurde neuerdings ein ziemlich 
bedeutendes Erdbeben wahrgenommen. 

Verurtheilter Duellbold. 


Berlin, 2. März. Der Premierleut— | 


nant a. d. Rafch wurde zu 4 Monaten 


Generalmajor dv, Gaudy, den Kom= 
mandeur ‚der 8. Infanteriebrigarde in 


Chicago über vier Jahre lang als 
tet und ftet3 einen guten Lohn. ver= 
dient, er hätte an dieſe Arbeit zurüd: 
gehen fünnen, wenn fein Gejhäft an 
der Haljted Str. jich nicht bezahlt ha= 


| ben würde; er hätte es alfo nicht nü= 
| thig gehabt, einen Menfchen um einiger 
| Hundert Dollars willen zu ermorden. 


Wo er das Geld her gehabt hätte, das 
er nach dem Berjchwinden Holzhüters 
jo freigebig verjchleuderte, wurde der 
Gefangene gefragt. — „Das hatte ich 


= 


| mir geborgt,“ jagte Marzen unbefan- 


gen. Die Freunde, welche e3 mir ge- 
lieben haben, waren leider während ter 


| Prozekverhandlung frank und konnten 





| 


Onejen, zu einem Duell zu nöthigen | 


verjucht hatte, _ 
Der Sprakhenitreit. 
Mien, 2. März. 
pielbefprochenen flovenifchen Gymna= 


ftums in Eilli Haben die Deutichlibe- | 
ralen wieder einmal eine Niederlage | 


im Reichsrath erlitten. Ahr Antrag 
(meichen fie bei Feltitellung des Etats 
des Kultus und Unterrichtsminiite- 
riums einbrachten) die für Diejes 
Gymnaſium ausgeworfene Verwilli— 
gung zu ſtreichen, wurde mit 141 gegen 
108 Stimmen abgelehnt. 


Wollten ſie Faure ermorden? 


Paris, 2. März. In Valence wur— 
den auf einem nach Lyon beſtimmten 
Bahnzug drei Spanier und ein Ita— 


Sn Sachen des | 





deshalb nicht für mich auslagen.” — | 


auch 


Daß ſeine Vertheidiger von 


kranken Zeugen, ſofern ſolche nur vor-⸗ 
handen waren, ſehr leicht ſchriftlive 


beſchworene Erklärungen hätte herbei— 
ſchaffen können, daran ſchien Marzen 
nicht zu denken; die Namen ſeiner 


Freunde nannte er nicht. Weshalb er 


nicht wenigſtens in eigener Sache auf 
den Zeugenſtand gegangen ſei, wurde 
er weiter gefragt. „Mein Vertheidi— 


ger hielt es nicht für nothwendig,“ ſag— 
Feſtungshaft verurtheilt, weil er den 


te er; „er meinte, das von der Staats— 
anwaltſchaft vorgebrachte Beweisma— 
terial reiche ohnehin nicht aus, um 
meine Verurtheilung zu rechtfertigen.“ 
Dieſer ſonderbaren Erklärung fügte 
Marzen hinzu, daß er mit ſeinem Ver— 
theidiger durchaus zufrieden ſei. Des 
Weiteren wiederholte er ſeine ſchon oft 
gemachte Angabe, daß er Holzhüter 


zuletzt geſehen, als derſelbe an ſeiner 
Daß die | 
und | 
| Meife, wie er die Leiche des Erjchla= | 
| genen ..auf die Prairie jchaffte, erfuns | 


Wirthſchaft vorüberging. 
Zeugenausſagen über die Art 


den ſein müßten, ſuchte Marzen durch 
den Hinweis darzuthun, daß er den 


ſchweren Körper Holzhüters unmöglich 
| ohne fremde Hilfe hätte 


handhaben 
können. Marzen ift Fleiicher von Be— 


| zuf und ein jehniger, jtrammer Bur- 
| fche. Wer Tchon einmal gefehen bat, 


liener verhaftet, meil fie ohne Fahre | Der Ste: e 
| Deutfchland mit Tchmeren Ihierfada= 
| dern umfpringen, der wird diefen Ge- 


farten reijten. 
Durchſuchun 

liener einen 8 
nier ein Raſirmeſſer hatte. 


Bei der polizeilichen 
fand man, daß der Ita— 


nach Lyon geweſen, um „den Präſiden— 


olch, und einer der Spa⸗ 
r Alle Ge— 

fangenen erklärten, ſie ſeien auf dem— zen: 
| Ttellte Antrag auf einen neuen Prozeß 


ten Faure zu jehen“. Mehrere Zeis | 


tungen mwollen bereits bejtimmt, daß 


mordung deö Präfidenten Yaure be- 


| theiligt gemejeg feien 
— 


Erzürnte Spanier. 
Akfariff auf ein amerifanijches Konfulat. 


cubanijchen Refolutionen des ameri— 


Europa Aufjehen gemacht, in Spa— 


Smith 


die Vier an einem Komplott zur Er- | Hilfs - 


wie die »Schlächter bei dem primitisen 
Kleinbetrieb ihres Handwerks in 


genbeweis Marzenz jchmwerlich gelten 
laſſen. 
Der von Marzens Vertheidiger ge— 


für ſeinen Klienten wird vor Richter 
verhandelt werden, ſobald 
Staatsanwalt Pearſon, der 
eine Erholungsreiſe nach Arizona ge— 


macht hat, aus dem Weſten zurückge— 
kehrt ſein wird. 


Barcelona, Spanien, 2. März. Die 


nien aber in weiten Kreiſen ſehr er— 


bittert. Hierorts wurde das amerika— 
niſche Konſulat am Sonntag von ei— 


nem großen Pöbelhaufen angegriffen, 


und eine Anzahl Fenſter durch Stein— 
würfe zerſchmettert. Der Angriff war 


dern er war wohlgeplant. Reichlich 
15,000 Perſonen hörten am Sonntag— 
nachmittag eine Anzahl Brandreden 
gegen die Ver. Staaten an, und un— 


mittelbar auf dieſe ungeheure Maſſen— 


verſammlung, welche eigens behufs 
Proteſtes gegen jene Reſolutionen 
einberufen worden war, folgte der An— 


ge Redner die Menge vor einen ſolchen 


Schritt gewarnt hatten, ſiegte das lei- 
gab ſich gegen Mittag nach dem Alexia— 


denſchaftlichere Element, das bei Wei— 
tem in der Mehrheit war. 

Eine ſtarke Polizeimacht zerſtreute 
endlich den Pöbelhaufen, wobei ver— 
ſchiedene Perſonen mehr oder weniger 
ſchwer verletzt wurden. Während der 
Pöbel durch die Straßen 30g, wurde er 
allenthalben mit wildem Subel be— 
grüßt, und überall waren die Seniter 
und Balkone mit Damen gefüllt, welche 
ihre Taſchentücher ſchwenkten. 

In ganz Spanien iſt übrigens die 
Aufregung jetzt kaum minder groß, al 

ier. 
: Maprid, 2. März. Die fpanifche Re- 
gierung hat ſich jehr beeilt, die Vor- 
gänge in Barcelona zu deSanpuicen, 
und ber amerifanifche Gefandte da- 
bier, Hannis Taylor, hai feine Regie- 
tung. jofort davon in Kenntnik ge— 
feßt und ihr zu mifen gethan, daß alle 
mögliche Genugthuung unverzüglich 
eleiftet müde. 
i sr hiefige amerikanifche Gefandt- 
{daft wird von Gendarmerie auchferd 


Konfurrenz für Dowie. 


DemOlaubensihmwindler und Wunz | 
= > 2 | dApdoftor Domie droht eine gefährliche 
tantijchen Bundesjenats Haben in ganz | fi 


fam Der 


Vorgeſtern 
aus Bel- 


Slhubenzheiler Hammond 
pidere, Slinois, in Chicago an, 
um jihb über die bieligen Ge- 
ichäftsgelegenheiten zu informiren, 
und heute ijt aus Springfield auch der 


nachgemachte Meſſias Schrader einge⸗ 
ngriff war | troffen, der franfe Leute — menn ]te 
nicht das Werf des Augenblids, fon= | 


| — durch das Auflegen feiner, Deiläus | 
| fig ziemlich jchmußigen Hände, 


nämlich heftig genug an ihn glauben 


bon 


| allen-ihren Gebreiten befreit. Meijtens 
| ift freilich der Glaube der Kranfen 


I nicht jtark aenug. 


I 
l 
| 
i 


Seine Hände, To 
verfichert Schrader, feien all right. 


Im Sherman Houfe, wo Schrader | 
s I | mit feinem Geichäftsführer Gußmiler | 
fturm auf dag Konfulat; obwohl eini= | 


abgeitiegen ijt, jchrieb der jonderbare 
Heilige in’s Fremdenbud: „William 
Schrader, göttlicher Heiler.“ — Er be= 


nersHojpital, wo ein angeblich hoff⸗ 
nungsnlos Kranker durch ſeine Ver— 
mittlung die Geſundheit des Leibes 
wieder zu erhalten erwartet. 
— — —— — 
Eine irrige Meldung. 


Die Weſtern Union Cold Storage 
Co. erſucht um Richtigſtellung eines 
am Samſtag auch in. dieſem Blatte 
veröffentlichten Berichtes, daß ihr Ge— 
ſchäft gerichtlich unter die Kontrolle 
eines Maſſenverwalters geſtellt wor— 


den ift. Der Maffenvermalter ift, auf | 


Betreiben der American Iruft & Sa— 
pings Ban, für die Produce ColdSto- 
tage Co. und für die ausftehende HY- 
pothetenfhuld der Weftern Refrigera- 
ting Co. ernannt worden. Mit biejen 
Firmen fteht die Weitern Union Kühl- 
jpeicher®ejellihaft zwar in geihäft- 
licher Verbindung, aber ihre Vermwal- 
tung iſt volftändig unabhängig von 
denſelben. 


benten 


Deutſche Zeitung 


Politiſches. 


Der Kampf zwiſchen Foß und Boyce. 


Der Kongreß-Abgeordnete George 
Foß hat ſeit einigen Tagen mäch-⸗ 
tige Bundesgenoſſen in ſeinem Kampf 
gegen den Druckereibeſitzer und 
tungs 


Zei⸗ 
herausgeber W. D. Boyce, der 
ihn mitHilfe der republikaniſchen Ma— 
ſchine um die Wieder-Nomination zu 


dringen ſucht. Boyce hat ſich die Un- 
terſtützung ſo ziemlich aller derjenigen hier irgend ein duntles Mordgeheim— 
Elemente ſeiner Partei geſichert, welche de 


bereit ſind, für den Meiſtbietenden zu 


arbeiten.“ Für Fof ber jet | „or: Scho 
„arbeiten.“ Für Foß nehmen aber jetzt gerichtet; die ganze Schüdeldede 


außer zahlreichen wohlmeinenden und 
ehrenhaften Bürgern auch die Zeitun- 
gen „Zimes-Herald“ und „Record“ 
Stellung. Die Herausgeber 
Blätter fragen ihre Leferfchaft im jie- 
Konareßbezirt, ob fie 
Schmac über jich ergehen laffen mwol- 
len, dureh einen Mann im Kongreß 
vertreten zu fein, der feinen geichäft- 
lihen Erfolg der Spekulation auf die 
niedriaiten Initinfte der Menge ver- 


die dunden auf, wie auch die Bruſt des 


Hotel“ ſpülten geſtern Morgen 
Wellen des Sees eine bereits in Vet— 


iſt. 
ſcheint dem Aermſten 


—für— 


Anzeigen. 


8. Jahrgang. — Nr. 52 


Au's Ufer geſpült. 


Leiche eines Mannes gefiſcht. 


Die Polizei vermuthet eine ruchloſe Mordthat. 


Gleich hinte m „Chicago Beach 
die 


r de 


% Wi 


Aus dem Sce wird die entietzfich zugerichtele 7 


& 


& 


wejung übergegangene männliche Bei 5 


he an’s Ufer, deren Weußeres jojort 
die Vermuthung auffommen ließ, daß 


niß verborgen liegt. Das Geficht des 
Ertrunfenen ijt geradezu gräßlich zus 
ift 


geipalten und bloßaelegt, beide Augen 


| jind eingedrüdt, während hinter dem 


biefer | rechten Ohr mehrere tiefe Schnittmuns« 


den wahrzunehmen find. Außerdem 
meilt der Körper eine Anzahl Schuß- 


Unbefannten ganz und gar eingedrüdt 
Der fait völlig haarloje Kopf 
mittels einer 


| Art. oder fonjt einem ftumpfen Jnjtru> 
mentes zerjchmettert worden zu fein, 3 


dankt. Ein folher Mann fer Bonce. Er | 


jei der Druder der „Dispatch“ und 


Haltung dieſes Blattes, deflen tedat- 


teur Dunlop vom Bundesgericht ver= | 


‚ dientermaßen zu Zudhthausitrafe ver: 

| urtheilt worden fei. Bohgce fei ferner | 
' der Herausgeber mehrerer Wochenblät= | leidet war, ala man fie auffand; der 
ter, die auf etwa derjelden Stufe ftän- | Pa s 


den wie die „Dispatch“. Einem Die= 


fer Blätter fer im ntereffe der öffent- | 


lichen Sittlichkeit von den fanadilchen 


worden, und mehrere Anzeigenfunden 


des Bonce fühen wegen Mißbrauds | 
ı der Bundespoft zu unfittlichen Zmeden | 


| im Zuchthaus, wohin nad) Anficht der | 


| genannten Blätter Boyce felber eben= | 


' als fich berechnen laffe darauf hinge- 
wirft, den reinen Sinn der Jugend zu 


7. Bezirk zur unauslöfhlidenSchmad) 


falls gehört. Diefer Menjch habe mehr | 


i Ye aaa - | unmöalid 
mit verantwortlich für die jchamloje | ey 


ö 5 : ı bemd gewidelt war. 
Behörden der Pojtvertrieb entzogen | ; gewie 


um ſo jede Identifizirung des Mannes 
zu machen; auch den 
Schnurrbart hat man ihm ſichtlich zu 
dieſem Zwecke abgeſchnitten, ſodaß es 
wirklich ſchwer halten dürfte, die Ver— 
ſönlichkeit des Todten feſtzuſtellen. 
Dies umſomehr, da die Leiche unbe— 


— 
* 


Ertruntene hatte nur Strümpfe und ° 


Schnürfhuhe an, während um bad 


eine Handgelent ein blaues Flanell- 
Nach ärztlicher 
Anficht Hat die Leiche erjt wenige Taae 
im Wafler gelegen, und Dr. Jaeger, 
welcher jie näher unterjuchte, it der 
feiten Ueberzeugung, daß der Mann 
zuerjt erjchlaaen und dann in den 
See geworfen wurde. 
Polizei-Inipettor Hunt vom Hyde 


| Barf-Diftrift wurde unverzüglich von 


vergiften, und es würde deshalb dem | 


treter nach Wafhington.entjenden oder | 


auch nur dulden follte, daß jein Name 
ı als der eines requlär 


Kandidaten vor die Wähler fomımne. 


Db die Republifaner der14., 15., 25., | 
| 26. und 27. Ward und der nördlichen | 


| Landbezirte den warnenden Stimmen | ye, doch will die Bolizei diefe Theorie 


| der als Effeharde auftretenden Herren | 


| Lamfon und Kohlfaat Gehör fchenten | 


| werden, wird ich bei den Primärmah- 


| ein 


' len anı 3. März zeigen. &3 tjt freilich | 


| zu befürchten, daß die zu Wahlbeamten 


ernannten Werkzeuge der unjfrupulös | 


fen Parteileiter die Bopnce-Leute aud) | Greenwood Avenue, jtehende Kutjcher 


| dann für die ermählten Delegaten er- 
flären werden, wenn in Wirklichkeit 


ſollten. 
Der Kongreß-Abgeordnete Hopkins 


| ten Woche mehrere Tage in Chicago 
auf, um fich zu überzeugen, ob er auf 
der Staat3fonvention wirklich 
nicht3 gegen den jchlauen Tanner 
werde ausrichten fünnen. 
denn auch flar geworden, 
Sache verloren ijt, und bei feiner Ab- 


dem graufigen Fund benachrichtigt 
und ließ die Leiche vorläufig in Rol- 


: e | ftong Moraue an Late Avenue auf- 
gereichen, wenn er ihn als feinen Ber= | : f 


bahren, während gleichzeitig mehrere 
der gewiegteiten Deteftiveg mit der 


aufgeftellten | Aufarbeitung des myſteriöſen Falles 


betraut wurden. Es wurde übrigens 
auch die Vermuthung ausgeſprochen, 
daß die Leiche möglicherweiſe durch 
Treibeis ſo entſetzlich zugerichtet wur— 


nicht gelten laſſen, iſt vielmehr eben— 
falls feſt davon überzeugt, daß hier 
brutales Verbrechen begangen 
worden iſt. 

Heute Vormittag kam der in Dien— 
ſten von Hrn. Mark Morton, Nr. 4528 


Guſtav Lavander nach der Morgue 


mehr Stimmen für die Anhänger des | 


Herrn FoB abgegeben worden ein | Mappen, veifen Schweiter ebenfalls in 


gar | 


Es ift ihm | 
daß feine | 


reife gab er zu verjtehen, daß er von | 


der Kandidatur zurüdtreten tmerde, 
theil3 um fich nicht lächerlich zu ma= 
chen und theil$ um mit den Leitern 


der Machine für alle Fälle auf gutem 


Fuße zu bleiben. 

Richter Nicholas MWorthington Bon 
Peoria, wird in Verbindung mit der 
demofratifchen Kandidatur für das 


I 
f 


| 


Amt des Vize-Oouperneur3 genannt. | 


55 heißt, Herr Wortdington, ein geı- 
| ftig ungewöhnlich bedeutender Mann, 


und jah fich die verjtümmelte Leiche 
genau an. Er erzählte, daß Miles 


» 
x 


der Morton’schen Familie bedienftet ift, 


von Wurora hielt fi) während ber Ich- | jeit vergangenen Freitag vermißt wer- 


de. Lapander glaubte anfänalidh, daß 
er wirflich die Leiche des Verfchwuns 
denen vor fich habe, war tann aber 
jpäterhin feiner Sache doch nicht ganz 
gewiß. Der Vermißte arbeitete ala 
Heizer für die Firma Armour & 
Co. und verließ an befagten Tage 
fein Kojthaus, Nr. 1815 43. Straße, 
ohne bisher zurüdgefehrt zu fein. 


Eteuergelder. 


County-Schagmeiiter Kocherfperger 


J 
N 


—4 


erhielt am Samſtag von den Steue— 


kollektoren der Weſt- und der Südfeite 
8200,000, und Hilfs-Kontrolleur Me— 
Carthy iſt in Folge deſſen heute in den 
Stand geſetzt, die Verbindlichkeiten 


des Countyh zu begleichen. Der größere 


würde zwar für das an ſich ja ziemlich 


beſcheidene Amt des Vize-Gouverneurs 
| zu groß jein, aber e3 jei ja die Wahr- 
Icheinlichfeit vorhanden, daß er zum 
| Öpuperneur borrüden würde — wenn 
nämlich das demofratifche Tidet, mit 
| Witgeld an der Spibe, ermwählt werden 


ı zu diefem Zmwede allerdings auch erft 
ı einmal demofratijch jein müßte. den 
Gouverneur zum Bundes3-Senator er= 
| mählt. — — 

Herr Worthington it zur Zeit poli- 


| wejend. Wie er glaubt, werden die De- 
mofraten von Peoria County den 
mannhaften und führgen Staat3-Se- 
nator Niehaus al Kongreß-Kandi- 
daten aufitellen, mit der ziemlich fiche- 
| ren Ausficht, ihn auch zu erwählen. 
Die gejtern in der 5. Ward jtattge- 
fundene Maflenverfjammlung von 
deutjcher Wählern hat die Stadtrath3- 
Kandidatur des Demokraten Yohn 
Ernit indoffirt. Herr Ernit hat fich vor 
einigen Jahren durch fühige Vermal- 
tung des County-Hofpitals einen gu— 
ten Namen gemadt. Unter Mayor 





Theil der eingehenden Steuergelder 
muß übrigens vom County-Schag- 
meijter an die Stadtfaffe abgeliefert 


| werden, und dieje wiederum muß Das 


| bei 
| ziemlich hoch in der Kreide fteht. 
| follte, und wenn die Leaiälatur, welce | ; 


| tifcher Gejchäfte wegen in Chicago ans | 


| 


| 
| 


| Hopfing’ Verwaltung ift er Hilfa-Sus= | 


perintendent der Straßenreinigung 
| gemwejen. 

| „Bei den republifanifchen Vorwahlen 
| für die Stadtrafh3-Konvention Der 
| 34. Ward find die Mannen des Ald. 
Chadwick zu ihrer Ueberraichuna ge 
ſchlagen worden; die ermählten Dele- 
gaten jind für 3. 3. Math injtruirt. 


Seinen Berlegungen erlegen. 


Sn feiner Wohnung, Nr. 1058 51. 
| Sourt, ift in vergangener Nacht der 
erit 23 Jahre alte Peter Blazer den 
| Verlegungen erlegen, die er fih am 
Donnerftag voriger Woche zuzug, als 
er an Center Avenue beim Radeln von 
einem Tubrwerf überfahren wurde. 
Sohn Driffen, der ZQutſcher des Ge— 
fährt3, befindet fih In Haft und bak 
nun borerft den Wafkrfpruch der Eos 
sönerägejchworenen abzumartien, 


' aufbielt, um’3 Leben. 


| 


| 


| 


Geld an den Schulrath weiter geben, 
mwelhem die Stadtverwaltung 


Die Hera der Reform. 


Giwas fpät, aber um fo fräftigen ” 
jet die Bewegung für die Reform deu 
kabdtifchen Zivildienites, melde einem 7 


dunklen Gerüchte nach in Chicago ſel⸗ 
ber’ jchon viel Gutes gewirkt haben fol, ° 
nun au in der Borjtadt Evanſton 
ein. &3 hat fich dajelbit ein Klub zus 
Förderung diejer Reform gebildet, und 
im Laufe diefer Woche wird diefer im 


3 


A 
* 
AR 


ntereffe feiner guten Sade eine di # 


ten, 


- 


Zödtliher Sturz. 


Auf traurige Weife fam’gejtern dia 7 
5, = 
welche ſich ſeit einiger Zeit beſuch 


76 Jahre alte Frau Margaret Hai 


fentliche Maſſenvberſammlung abha 7 


Ei 


2* 


weiſe bei ihrer in Ridgeland wohnhaf⸗ 


ten Schweſter, Ftau John Furlong 
Die.alte Dame 
ftürzte im Dunteln von oben die Haußs? 


treppe hinab und erlitt jo jchmere.Ber= 7 


legungen, daß der Tod jchon 
nigen Stunden eintrat, 


Das Wetter. 


den Wuditer 
olgeudes 
taaten im Mi 


Bem Wetterdburean au 
wird jür Die näditen 18 Stunden 
für Illinois und Die angrempenden 
Ahr geiicüt: : 

Slımois: Schön heute Abend; morgen beisdflt 
nöndligen Winden; wahrideinlid Schueetzeibem 
südmweitiihen Theile. er 


Indiana: Im Allgemeinen jhön beute 
morgen. Römlihe Winde; dülter im 
Theile. 

YAah für die Staaten Obers-und Unter 
Wisconfin, Minnejota, Rords un? Sip-D 
ihönes Wetter angekündigt. 4 

Iowa, Rebraste, Kunfas und Milfen 
iheirih Scpneegeitöber bei nordölliichen 

In Chicago Reh: Ab der Te i 
unerem joy Perihte wie folge: 
um 6 Uhr %& Gras; Mittern 


u 


nad) we» 


—3 





Tefegraphifche Noligen. 

i Juland. 

In Ottawa, Ill. wurde Grant 
ms wegen Ermordung des Barney 
mnegan zu lebenzlänglihem Zucht: 

s verurtheilt. 

Aus Saratoga und anderen 
Hagen des Staates New Mork werden 
‚bebeutende Weberjchwemmungen, in- 
i big: der fürzlichen Negengüfie, gemel- 


iR 


—— Aus Winfieid, Ja., wird berich 
riet, dat der Landiwirth Touis Korn= 
Fgabel am echten afiatifchen Ausjaß cr= 
Fkrantt ilt. 
F— Auf dem britifchen Schiff „Ca= 
pella“, das morgen von Nem Orleans 
nad Liverpool abgehen follte, brach 
‚eine Teuersbrunit aus, welche einen 
"Schaden von $25,000 verurfadite. 
2 — Yin dem Dorf Cheviot bei Cin- 
einnati ermorbete Henry Matlad bie 
Frau Strong, die Gattin des Befiter3 
som „Cheviot Hotel“, zu welcher er in 
unerlaubten Beziehungen gejtanden 
hätte. 

I Ein fuchtbarer MWirbelmind 
braufte über die cubanifche Prodinz 
Santa Clara dahin. Viele Häufer 
wurden gänzlich zertrümmert, und c& 
Toll eine große Anzahl Berfonen ge- 
a töbtet worden fein. 

Zu Briſtol, Conn., brach der 
Damm des Kupfer-Bergwerkes, und es 
wurde eine Ueberſchwemmung verur⸗ 

ſacht, wie ſie ſeit Jahren dort nicht 
mehr vorgekommen iſt. Zehn Viadukte 
wur den ————— und ein Gü— 
erzug der New England-Bahn entglei— 
fe infolge Beiädigung des Bahnbet- 
tes. 
BvBallington Booth, der abgeſetzte 
Kommandeur der amerikaniſchen 
Heilsarmee, hat jetzt einem Berichter— 
ftatter in New York angeblich be— 
ſtimmt erklärt, daß er einen unabhän— 
gigen amerikaniſchen Zweig der Heils— 
Armee gründen werde. In dieſem Fall 
hat er wohl jtarte Ausficht, den aller- 
"größten Theil feiner bisherigen Unter- 
gebenen mit ich zu ziehen. 

Qlusland. 


* = Sn Prag, Böhmen, hat man 
abermals einen hochverrätherijchen 
czechiſchen Geheimbund entdeckt. 
In Magdeburg iſt ein Wildpret⸗ 
Sändler, welcher ertrunkenes Rehwild 
erkauft hatte, zu 100 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt worden. 

In Hanburg hat der Großhänd⸗ 
ler Nagel, und zu Zürich in der 
Schweiz der Wiener Brauer Winter 
Selbſtmord begangen. 

Aus Wien wird mitgetheilt, daß 

eine Tochter des „Walzerkönigs“ Jo— 

hann Strauß einem Kunſtjünger, dem 

Maler Beirock, die Hand zum Bunde 

für's Leben gereicht hat. 

— Fünfzehn ſozialdemokratiſche 
Verſammlungen in Berlin proteſtirten 
gegen das langſame Fortſchreiten in 

der Verwirklichung des dortigen ſtädti— 
ſchen Reformplanes. 

Wegen Sittlichkeitsverbrechen 
wurde in Hannover der Opernſänger 
Cordes zu 3 Jahren, und in Zwickau, 
Sachſen, der Lehrer Lobe zu 6 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

— Präſident Faure von Frankreich 

wird während feines Aufenthaltes in 

"Cannes eine Unterredung mit dem 
(früheren britifchen Premierminiſter 
"Gladftone haben, welcher zu diejem 
Behuf morgen dort eintreffen joll. 


— Der Verleger der fozialiftifchen 
„zZagespoft“ in Nürnberg, Namens 
Dertel, murde jchuldig gefprochen, 
"während des lebten dortigen Streits 
ber Metallarbeiter Erprejiung ber= 

ae zu haben, und zu 2 Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt. 

Neuerdings heißt es wieder, es 
werde nicht für wahrſcheinlich gehal— 
ten, daß der durchgebrannte Berliner 
Rechtsanwalt Friedmann, welcher an 
Borbeaur, Yrantreich, verhaftet wur- 
de, an die deutjchen Behörden ausge- 
Liefert werden würde, 

7 Aus Berlin wird gemeldet: In 
Hatholiichen Kreifen hat der Umſtand, 
Daß Kaifer Wilhelm in Iehter Zeit 
eine Anzahl namhafter Geldgefchente 
aud für den Bau oder die Wiederher- 
telung fatholifcher Kirchen gemacht 
bat, einen günjtigen Eindrud hervor- 
gerufen. 

— Der „Reih3-Anzeiger”tin Ber- 
Yin veröffentlicht einen Erlaß, durch 
welchen, der deutiche Reichskanzler er— 
mädtigt wird, die nöthigen Maßnah- 
‚men zur Regelung der Gerichtäbarkeit 
über die Eingeborenen von Deutjch- 
Dftafrita zu treffen. 

7 In Neapel fand am Samitag die 
Einſchiffung der nach Abeſſynien be— 
immten italieniſchen Truppenverſtär— 
Fungen ftatt. König Humbert wohnte 
berjelben perjünlich bei, und e8 wurde 
eine große patriotiihe Kundgebung 
eranftafttt. Vom abbeſſyniſchen 
—— liegt noch nichtsNeues 
vor Bedeutung vor. 

Zu Douai, Frankreich, wurde 
ein gewilfer Jean Tremble zum Tode 
jeruriheilt. Er hatte einen Mann Na- 

hens Yarbos buchltäblih in Stüde 
gerhnitten, nachbem er ihm überrebet 
Hatte, Re in Argentinien an einem 
Rupferihwindel-Unternehmen zu be- 


7 Dos Zerwürfniß zmwifchen dem 

ichen Kaifer und feinem Bruder, 

n Prinzen Heinrich von Preußen, 

Kon jebt vollitändig beigelegt fein. 

Mein; Heinrich hat den Plan aufge 

Heben, feiner Großmutter, der Köni- 

Hm Bictoria-von England, einen Be- 
juh abzuftatten. 

— Die Zahl der Perfonen, melde 

t der derfloffenen Woche in Deutjch- 

fd wegen Majeftätsbeleidigung ver: 

It wurde, ijt eine ungewöhnlich 

jeivefen. Auch einige Mädchen 

tauen find unter den Berur- 

1“. Mehrere der betr. Fälle wur— 

on während ber Woche berichtet. 

Die Ausfichten für die Gewerbes 

Jung in Berlin, welche im Mai 

Infe ng nimmt, haben fich be- 


fi 
€ 
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deuten gebeffert, nachdem verfchiebene 
HleineMeinungsverfchiedenheiten über- 
brüdt worden find. Bis jeßt haben 
3780. Außjteller ihre Anmeldung ein- 
geihidt. 

— Der deutfche Reichstagsabgeord- 
nete Zuß aus Heidenheim a. H., in Mit— 
telfranten, war an das Iodtenbett fei- 
ner in Wettringen, Unterfranten, plöt- 
ih verjtorbenen Schweitern berufen 
worden. Kurz por der Einfahrt in das 
Dorf jeheuten die Pferde, Luß wurde 
aus dem Wagen geichleudert und trug 
erhebliche Verlegungen davon. 

— In einer großen Sogialiitender- 
fammlung in Zeipzig haben 15 jozia- 
liſtiſche Landtagsabgeordnete beſchloſ— 
ſen — mit Zuſtimmung ihrer Partei— 
genoſſen — auf ihre Mandate zu ver— 
zichten und die Geſetzgebung ganz und 
gar den kapitaliſtiſchen Landboten zu 
überlaffen. Es geſchah dies in der be— 
ſtimmten Erwartung, daß der neue 
ſächſiſche Wahlrechts-Einſchränkungs— 
Entwurf vom Landtag angenommen 
wird. 

— Es ſcheint, daß der Riß in der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft immer 
klaffender wird. In der „National— 
Zeitung“ dementirt neuerdings der 
Generalſekretär der Kolonialgeſell— 
ſchaft die Angabe, daß Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg das Vorge— 
hen von Dr. Karl Peters gutgeheißen 
oder ihn gar dazu gedrängt habe. Der 
Erſte und der Zweite Vizepräſident des 
Berliner Lokalverbandes haben abge— 
dankt, angeblich nur weil Dr. Peters 
ia diejfes Verbandes gemorden 
iſt. 

— Kaiſer Wilhelm ſoll dem ruſſi— 
ſchen Zaren Nikolaus II. in einem ei— 
genhändigen Schreiben verſprochen ha— 
ben, der Krönungsfeier des Letzteren in 
Moskau (am 12. Mai) perſönlich bei— 
zuwohnen. Dies wäre das erſte Mal, 
daß ein deutſcher Kaiſer oder König 
von Preußen eine ſolche Feierlichkeit 
perſönlich mitmacht, und man erblickt 
daher in dieſer, aus guter Quelle kom— 
menden Nachricht ein beſonders auf— 
fallendes Zeichen des Wunſches des 
Kaiſers nach einer größeren Annähe— 
rung an Rußland, welchen Wunſch 
man natürlich mit der immer größe— 
ren — und, wie es ſcheint, dauernden 
— Entfremdung von England in 
Verbindung bringt. 


Lokalbericht. 


Aus den Polizeiſtationen. 


Unter der Anklage, aus dem Shay— 
ne'ſchen Geſchäft, Nr. 191 State 
Straße, Pelzwaaren im Betrage von 
8600 geſtohlen zu haben, wurde ge— 
ſtern der Nr. 46 Blue Island Ave. 
wohnende George Gray in polizeilichen 
Gewahrſam genommen. Man fand 
einenTheil der entwen detenWaaren in 
ſeiner Behauſung vor. 

Der Nr. 61 13. Straße wohnhafte 
Gus. Cleſſe meldete geſtern Abend auf 
der Harriſon Straße-Polizeiſtation, 
daß er kurz zuvor an Polk Straße von 
zwei farbigen Wegelagerern überfal— 
len und um 835 beraubt worden ſei. 
Ein gewiſſer Rich. Walton, gegen den 
auch noch eine Diebſtahlsanklage vor— 
liegt, wurde ſpäter von Cleſſe als ei— 
ner ſeiner Angreifer identifizirt. 

In der Samſtag Nacht wurde die 
Tuffanelli'ſche Schankwirthſchaft, Nr. 
220 Jackſon Boulevard, von Ein— 
brechern heimgeſucht, die Spirituoſen 
und Zigarren im Werthe von $100 
fortſchleppten. Als muthmaßliche 
Thäter wurden geſtern James Maddle, 
George Roß, George Smith, Frank 
Heſton und Chriſt. Manyon, die 
ſämmtlich Nr. 143 Green Straße 
wohnen, dingfeſt gemacht. 


Sie leukten ein. 


Den ſtädtiſchen Beamten, welche am 
Samſtag vor Richter Goggin erſchei— 
nen mußten, um ſich wegen derSchwie— 
rigkeiten zu verantworten, welche ſie 
der vom Richter angeordneten Freilaſ— 
fung des Negers ones aus dem Art- 
beitshaus in den Weg gelegt hatten, 
ift e8 nicht an Kopf und Kragen ge- 
gangen. Korporationg-Anmwalt Beale 
brach dem Zorne des Richter Die 
Spite ab, indem er die Verficherung 
gab, der von Seiner Ehren gerügt: 
Mipitand fei abgeftelt worden. Es 
würde in Zufunft vom Finanz-Kon— 
trolfeur feine Gebühr für die Aus— 
fertigung der Dokumente mehr berech- 
net werden in Fällen, wo die Treilaf- 
fung von Infaffen der Bridewell auf 
dem Wege des Habeas Corpus-Ver— 
fahrens angeordnet wird. 

— — — — 
Um Schaden zu verhüten. 


Die Illinois Central Bahn läßt 
nahe der 138. Straße in der Dorf- 
ichaft Riverdale ihre Gcleife erhöden. 
Die Eingeborenen drohen, fich dieſem 
Voraehen mit bewaffneter Hand zu 
miderfegen. Da ihre Häuptlinge, die 
Dorfbeamten, den Widerftand jchüren, 
ftatt zum Guten zu reden, erwirkte bie 
Bahngejellichaft vom Richter Baker ei— 
nen Einhaltsbefehl, welcher die Dörf- 
ler zwingen fol, jtil zu halten und 
die Eifenbahnbahn-Korporation ge= 
mähren zu lajlen. 


— —— 
Nadaubrüder. 


Geo. Kunzer, ein 18 Jahre alter 
Burſche, Nr. 666 S. Rockwell Straße 
wohnhaft, gerieth geſtern Mittag in 
der an Halſted und Barber Straße 
gelegenen Weiß'ſchen Wirthſchaft in 
Krakehl mit Michael Keefe und Jos. 
Bedleh, wobei er ſchließlich einen tie— 
fen Meſſerſtich im linken Bein davon— 
trug. Das Trio wurde in Haft ges 
nommen. 


Die Ihwedish » amceritaniihe Liga 
von Juinois 


verfammelt fih am 9. und 10. März in Rod: 
tord, I. und verkauft die Norbweitern Eı: 
ienbahn aus dielem Anlaß am 7., 8. und 9. 
März Erkurfion:Tidets zu ermäßigten Prei: 
jen, welche für die Rücfehr bis zum 11. März 
gültig find, Wegen Tidetd und aller nähe: 
ven Auskunft wende man jih an W. B. Knis— 


fern, ©. P. &T, U, Chicago, 2uo 


| Hood’s Pillen 
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Urbeiter-Angelegenbeiten, 


Der Zufchneider-Streif vor dem „‚Kabor Con: 
greg‘ und vor der „Trade und Kabor 
. Allembly‘. 

Der „Labor Congreß“ und die 
„Zrade & Labor Affembly” nahmen 
in ihren geftrigen Berfammlungen Be: 
Ichlüffe an, in welchen der Verfuch des 
Tabrifantenbundes, die Organijation 
der Zufchneider zu jprengen, alö uns 
qualıfizirbar bezeichnet und den auS- 
ftändigen Arbeitern jede nur mögliche 
Unterjtügung zugefichert wird. m 
„Labor Gongreß“, meldem die Zus 
halten, aber ihr Wille wurde für vie 
daß einige Beamten des faſt ausge— 
ftorbenen Ordens der Arbeitsrititer e3 
nicht unter ihrer Würde hielten, ji 
mit den Yabrifanten gegen die Streifer 
zu vereinigen. „Werkmeijter” Lind- 
holm und einige Andere jollen Jich er= 
boten haben, den TFabrifanten Erfah 
für die Streifer liefern zu mollen. 
Ungeblich find diefe Leute nun zwar 
nicht im Stande, diefes Verfprechen zu 
halten, aber ihr Wille würde für die 
Ihat genommen, und eö wurde ein in 
bitterböje Worte gefaßter Befchluß an- 
genommen, um da8 Vorgehen der 
Ritter gebührend zu kennzeichnen. De: 
legat Jakobs von den Zufchneidern 
ſprach die Befürchtung aus, daß der 
gegenwärtige Streik im Laufe der 
nächſten Wochen an Ausdehnung ge— 
winnen und Unruhen im Gefolge ha— 
ben werde, welche noch ernſterer Na— 
tur ſein würden, als die während des 
Eiſenbahnſtreiks des Jahres 1894. —— 
Eine Einladung von Frl. Jane Ad— 
dams, am kommenden Sonntag fünf 
Delegaten als offizielle Vertreter des 
„Congreß“ zu einer Maſſenverſamm— 
lung zu entſenden, welche nach der 
Central Muſic Hall einberufen worden 
iſt, um für die Abſchaffung derSchwitz— 
buden der Kleider-Induſtrie zu agi— 
tiren, wurde angenommen. 

Eine Zuſchrift der „Municipal 
Voters' League“, welche den „Labor 
Congreß“ um ſeine Mitwirkung er— 
ſucht, wurde auf den Tiſch gelegt. 

Das Vereinigung-Komite berichtete, 
daß noch immer keine Zuſammenkunft 
mit den Vertretern der T. KL. A. 
ſtattgefunden habe, doch ſei letztereKör— 
perſchaft nunmehr offiziell davon un— 
terrichtet, daß der „Congreß“ nur 
wirkliche Lohnarbeiter als Bevollmäch— 
tigte per „I. EL. U" anerkennen 
werde. 

Die „I. & 8. U.” verhielt fich der 

„Municipal Voter?’ League”  gegen- 
über ebenfo ablehnend wie der „Labor 
Eongreß”. In der Vereinigungsfrage 
wurde befchloffen, daß das Komite der 
„I. & 2. U.“ einen Verfuch machen 
jolle, morgen Abend mit den Vertretern 
des „L. E.” in Berathung zu treten. 
‚ Eine Zufhrift der Central Labor 
Union von New Morf, in welcher die 
hiefigeArbeiterfchaft aufgefordert wird, 
fich der von New Mork zu einem Bro- 
tejt gegen die vonı Bundesfongreß ge- 
plante Bewilligung von $38,000,000 
zum Zmede der Küjtenvertheidigung 
anzufchließen, wurde dem Komite für 
Gefeßgebung übermwiefen. 

Das Gefuh der Anjtreicher-Unton 
Nr. 184, welche „al3 qutitehendes Mit- 
glied der American Federation of La= 
bor Schub vor einem®ergemaltigungs- 
verfuh des Baugewerfichaftsrathes” 
verlangt, wurde an den Errefutiv- 
YAusfhuß zur Unterfuchung verivie- 
fen. Die Union 184, weniger als 3 
Mitglieder zählend, ijt dem National- 
verband der Anftreicher treu geblieben, 
mälhrend alle übriaen Merbände der 
hiefigen Stubenmaler ich von der Na- 
tional-Organifation losgejag: haben. 
Der Baugemwerlfchaftsrath hält es mit 
der Mehrheit und erfennt die Umon 
184 nicht an, wodurch es den Mitglie— 
dern derſelben faſt unmöglich gemacht 
iſt, an irgend einem Neubau Beſchäf— 
tigung zu erhalten. 


Bayern⸗Saͤngerbund. 


Am letzten Freitag Abend wurde in 
der „Wurzhütt'n“, Nr. 244 Clybourn 
Avenue, ein neuer Geſangverein, der 
„Bayern Sängerbund“, gegründet. 
Als Beamte wurden gewählt: George 
Krupp, Präſident; Fritz Schneider, 
Sekretär; Martin Haſtreiter, Schatz— 
meiſter; Georg Hempfling, Archivar; 
Georg Hegele, alias Gips, Bummel— 
Schatzmeiſter; Oskar Schmoll, Diri— 
gent. Die Uebungsſtunde findet an 
jedem Freitag Abend in der „Wurz— 
hüttn“ tatt. 


Lebensmüde. 


Frau Ch. Veeden, Nr. 128 29, Str., 
wohnhaft, verſuchte ſich in der Sams 
tag Nacht durch Verſchlucken einer Do— 
ſis Karbolſäure in ein beſſeres Jen— 
ſeits zu befördern, doch vereitelte die 
Magenpumpe ihr Vorhaben. Unglück— 
liche Familienverhältniſſe ſollen die Le— 
bensmüde zu dem verzweifeltenSchritt 
getrieben haben. 


Blut ist absolut wesentlich zur Gesundheit. Es 
kann leicht und natürlich erworben werden, 
wenn man Hood’s Sarsaparilla nimmt. Aber 
es ist unmöglich, dies mit sogenannten ‚‚Nerve 
Tonies‘“ und Opiaten zu bewirken, welche in 
widersinniger Weise als ‘Blutreinigungsmit- 
tel‘ angepriesen werden, Sie wirken zeitwei- 
lig einschläfernd aber sie HEILEN nicht. Um 


Blut 


Und gute Gesundheit zu haben, nehme man Hood's 
Sarsaparilla, welches von Anbeginn bis zum 
Ende und jeder Zeit genau als das annoneirt 
wurde, was es ist—die beste jemals hergestellte 
Biut-Arznei. Der damit erzielte Erfolg in der 
Heilung von Skropheln, Salzfluss, Rheumatis- 
mus, Katarrhı, Dyspepsia, nervöser Erschlaf 
fung und jenem Gefübl der Müdigkeit hat 


Sarsaparilla 


Den einzig wahren Blutreiniger gemacht. In allen 

. Apotheken. $1, 7 
sind rein.vegetabilisch, zuver 
lässig und woblthätig. 256. 
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„Abendpoft“, Gbicago, Montag, 


| 
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Feſte und Bergnügungen. 


Star of Illinois Loge. 


Dem Glücklichen ſchlägt bekanntlich 
keine Stunde, und wer ein wirklich ge— 
treuer Knappe deg ewig fidelen Prinzen 
Karneval iit, ver läßt ſich ſelbſt duch 
das „Afchenfreugchen“ und die Falten 
zeit nicht abhalten, ihm in fröhlichiter 
Stimmung unter dem Zeichen 
Narrenfappe jeine Huldigung Darzu- 
bringen. Zu diefen allezeit jopialen 
Getreuen Sr. närriſchen Tollheit ge— 
hören auch die Mitglieder der „Star 


of Illinois Loge Nr 835, K. & L. of 
H.“, die am Samſtag Abend in der 


Apollo-Halle ihren diesjährigen gro— 
ßen Maskenball abhielten, 


„Schweſtern“ Anna Maßmann, Ka— 
tharine Koenninger, Auguſte Heidrich, 
Emilie Janz, Eüſa Nickels und Her— 
tha Pegel beſtehende Arrangements— 


Komite eifrigſt mit den nöthigen Vor- 


bereitungen zu dem Mummenſchanz 


beſchäftigt geweſen, und ein großer 


Erfolg belohnte denn auch die Damen 
für ihre Bemühungen. Beſuch und 
„Stimmung“ ließen nichts zu wün— 
ſchen übrig; eine große Menge hübſcher 
Koſtüm- und Charaktermasken belebte 
bis zum frühen Morgen hin den Tanz— 
boden, und als gegen Mitternacht die 
von dem Protektor Chas. Pick und 
Frau Maria Baker angeführte De— 
maskirungspolonaiſe erfolgte, fehlte 
es auch an originellen „Ueberraſchun— 
gen“ nicht. Der Sonnengott begrüßte 
bereits den jungen Sonntagsmorgen, 


als die Letzten der Letzten den hei- 


mathlichen Penaten zugondelten. 

Als „Floor“-Komite fungirten bei 
dem Ballfeſt die „Brüder“ Chas. Pick, 
K. Langohr, B. Unger und Jakob 
Adams, während die Damen Marie 
Baker, Agnes Langohr, Minnie Maß— 
mann und Bertha Meyer die Honeurs 
des Abends machten. 

Germania Frauen-Verein. 


Ueberaus lebhaft ging es am ber— 
gangenen Samjtag in der Zentril- 
Zurnhale, 1113—1115 
Une, zu, mofelbft der „Germanta 
Trauenverein“ dem Prinzen Karneval 
ſeine Huldigung darbrachte. Das Ar— 
rangements-Komite, beſtehend aus den 
Damen Sophia Halfeldt, Maria Ha— 
mel, Maria Meyer, Henrietta Schuer— 
mann und Auguſta Nordholz, hatte 
ſich die größte Mühe gegeben, um das 
Feſt zu einem gelungenen zu machen, 
und ein ſehr zahlreicher Beſuch be— 
lohnte denn auch die großen Anſtren— 
gungen der Damen. 
ken tummelten ſich in dem großen, 
ſchön geſchmückten Saale, und die 
munteren Weiſen der trefflich geſchul— 
ten Kapelle trugen äußerſt viel dazu 
bei, die allgemeine Luſt zu erhöhen. 


Infolge der „ſchlechten Zeiten“ hatte | 


das Komite davon abagefehen, fpezicle 
Aufführungen zu veranftalten, 
trogdem herrfehte in der Gejellfchaft 
eine höchit animirte Stimmung. Ei- 
nen befonderen Glanzpunft des Abends 
bildete die große Polonaife, welche ge- 
gen halb zwölf Uhr begann und bis 
nah Mitternacht dauerte, Den Schluß 
derjelben bildete die allgemeineDemaß- 
firung, welche große Ueberraſchungen 
brachte und namentlich viel zur Stei— 
gerung der allgemeinen Luſt und 
Freude beitrug. Nach der Demaskirung 
fand das allgemeine&ifen jtatt, welches 
durch Humoriftifche Reden gewürzt und 
belebt wurde. Der Verlauf des herr- 
lichen Yeltes war ein durchweg zufrie= 
denjtellender, und bis zur frühen 
Morgenjtunde aab fih Jung und Alt 
den Freuden des Tanzes hin. 
Clevelaud Frauen⸗Verein. 


Der achte große Maskenball, den der 
„Cleveland Frauen-Verein“ am letz— 
ten Sonnabend in Walſhs Halle, an 
der Milwaukee Ave. und Emma St., 
veranſtaltet hatte, verlief in überaus 
glänzender Weiſe. Die geräumige Halle 
war, dem Charakter des Feſtes ent— 
ſprechend, auf's Schönſte geſchmückt, 
und prächtige Masken tummelten ſich 
in großer Anzahl in derſelben umher. 
Faſt alle Nationalitäten waren ver— 
treten, und eine ſeltene Fülle von her— 
vorragenden Charaktermasken war in 
dem farbenprächtigen Gewühl zu ent— 
decken. Die prächtige Muſik der Mein— 
ken'ſchen Kapelle that das Uebrige, um 
die ſchon vorhandene frohe Feſtesſtim— 
mung noch zu erhöhen; man ſah nur 
fröhliche Geſichter, wohin man auch 
blicken mochte. Von beſonderen Auf— 
führungen hatte das Feſtkomite, beſte— 
hend aus den Damen Auguſte Apitz, 
Präſidentin; Maria Petterſen, Mar— 
garetha Schmaeler, Emilie Dippe, Ka— 
tharina Schohknecht und Auguſta 
Malch, Abſtand gniommen, doch that 
dies der allgemeinen Fröhlichkeit nur 
wenig Abbruch. Der große Umzug, 
welcher der Demaskirung voranging, 


bot ein reizendes und farbenprächtiges 
Müllers Halle ſtattfindende Masken- an 
Nicht nur aus der un-3 


Bild, und die zahlreichen, höchſt gelan— 
genen Ueberraſchungen lieferten unend— 
lichen Stoff zum Lachen. Die obenge— 
nannten Damen des Komites verdien— 
ten voll und ganz den lebhaften Dank, 
der ihnen für ihre erfolgreiche Thä— 
tigkeit geſpendet wurde. 

Militärball. 

Wer in des „Königs Rock“ treu ge— 
dient hat ſeine Zeit, der hat nicht nur 
den „langfamen Schritt“ und den Pa— 
rademarſch erlernt, ſondern weiß ſich 
auch in ſchnellerem Tempo äußerſt 
„ſchneidig“ auf dem Tanzboden zu be— 
wegen. Kein Wunder daher, daß die 
holde Weiblichkeit mit ganz beſonderer 
Vorliebe die Ballfeſte der Herren 
„von's Militär“ beſucht, wobon man 
ſich am Samſtag Abend in Freibergs 
Opernhaus einmal wieder gründlich 
überzeugen konnte. Hier hielt nämlich 
der „Verein deutſcher Waffengenoſ— 
ſen“, unter zahlreicher Betheiligung 
ſeiner Freunde und Gönner, ſeinen 6. 
großen Jahresball ab, der, Dank den 
trefflichen Arrangements, in ebenjo 
glänzender, wie erfolgreicher Weile 
verlief. Der Feftfaal feibft mar ber 
vaterländifchen Syeier  entiprechend 
Hübfch deforirt worden, mie aud mei: 
terhin der aus den Kameraden Carl 


den 2. 


Det | 


der miz= | 
derum in alänzendfter Weije verlief. | 
Schon feit Wochen war das aus den | 


Milmanier | _ 
| findet unter der Meeresgrotten-Sze- | 
| nerie des diesjährigen Koftümfeites | 
| ein inder-farneval Statt, der eben= | 


Prahtige Mas: | 


aber | 


März 1896. 


Ougert, Carl Angellod, M. Efeman, 
2. Naumann, 3. Groffy, M. kaufe, 
} Grebadh, Chas. George, A. Koffy, 
harles Bingenfer, Carl Kimsty, 
John Krones, Fred. Ziehlke, I Be- 
cker, Henry Freiberg und Henann 
Ssaeger heitehende Feitausfchuß 1 je- 
der Weile dafür gejorat hatte, da die, 
Ballgäfte „unter Kameraden“ inen 
recht genußreichen Abend verleten. 
Das von Herrn Direktor Wormieiae 
| ftellte Gruppenbild „Germania 'r 
| ihr Bolt“, wobei Frau Maria N 
| mann die Germania 
gen Eindiud, 
auf's Lebhaftefte wurden die Mitmt- 
ı fenden, jomie die an beiden Seiten dr 
Bühne aufgeltellten Vereingmitaliedr 
von dem enthufiasmirten Bublkun be 
grüßt. ‚Wührend des Balles erhieltei 
die Kameraden Joe Veder, Ehrenmit: 
| glied der „Waffengenofjen“, Henry 
sreiberg, als ältefter anmwefender Sol- 
dat und Jakob Groffh, ala Ehrenprä- 
fibent des Vereins, Hübjche goldene 
| Abzeichen überreicht, die die Geſtalt 
eines eijernen Kreuzes haben und mit 
pajlenden nfchriften verjehen find. 
Nachdem dann noch Kamerad Schlen- 
ter vom „Deutfchen Kriegerverein” eine 
begeijtert aufgenommene Feitrede ge- 
| halten, wurde bis zurfteveille hin flott 
getanzt, und nicht munter flott pofu-= 
lirt und auch die Damen ſtimmten 
freudig mit ein, wenn es immer wieder 
| bon Neuem hieß: „Drum Brüder, ſtoßt 
| die Gläfer an, e8 lebe der Referve- 


ı macıte einen gemalti 


mann!“ 
Germania Männerchor, 


In recht gemüthlicher MWeife verlief 
das „Schaltjahr-Kränzchen“, welches 
| am Samftag Abend der Germania 
ı Männerchor im großen Ballfaal feines 
ı Hlublofals veranjtaltet hatte, Natür- 
ı lich führten hierbei ausjchließlich die 
| Damen DagsRegiment,dod) ijt vornehm- 
lich dem aus Frau Theo Brentano, 


Emilie Freund bejtehenden 
ments-Komite der hübſche Erfolg der 
Ballfeſtlichkeit zu verdanken. 

Am nächſten Freitag Nachmittag 


falls reizend auszufallen verſpricht. 


| Barugart Kiedertafel. 
ı am Samjtage der jährliche Preiz- 
Maskenball der „Harugaribdiedertafel“ 
unter äußerſt zahlreicher Betheiligung 
der Vereinsmitglieder und ihrer 
Freunde ſtatt. Die prächtig geſchmückte 
Halle war bereits um 8 Uhr gefüllt, 
und Vertreter aller Länder der Erde, 
ſowie prächtige Charaktermasken hat— 
ten ſich zu dem Feſte eingefunden. Ganz 
beſonderes Aufſehen erregten die 
verſchiedenen Gruppen, welche ſich um 
die Preiſe bewarben, und von denen die 
„Heuls - Armee“ mit ihren wirklich 
reizenden jungen Vertreterinnen, ſowie 
die „Indianerkapelle“, der wahrhaft 
matialiſch dreinſchauende, und im 
maleriſchen Kriegsſchmuck prangende 
Rieſengeſtalten von Rothhäuten änge— 
hörten, die allergrößte und vollkom— 





men berechtigte Anerkennung fanden. 


Die große Polonaiſe, welche gegen 
Mitternacht ſtattfand, bot einen pracht— 
vollen Anblick dar, und man konnte 
dabei eine große Anzahl der originell— 
ſten und prächtigſten Masken erblicken. 
Die allgemeine Luſt ſtieg von Stunde 
zu Stunde, ſodaß das Feſtkomite, be— 
ſtehend aus den Herren Mike Mayer, 
Großnarr; John Delfes, Schriftnarr; 
Theodor Krüger, Kaſtennarr, ſowie den 
Begleitungsnarren Peter Hammacher, 
Jakob Huetcher, Herme. Marthinſen 
und Louis Bruechk, mit Recht ſtolz ſein 
darf auf das ſchöne Gelingen des 
Mummenſchanzes, der erſt am frühen 
Morgen ſeinen Abſchluß fand. 


Die Kutſchen- und Wagenmacher. 


Hoch oben im Schiller-Theaterge— 


bäude, in der gemüthlichen Orpheus- 
mſtag Abend die 
Nr. 3 und 4— 
der Kutſchen- und Wagenmacher ihren | 
10. Jahresball ab, der bei gutem Be: | 
verlief. | 


halle, hielten am Sa 


Gemertichaftsverbände 


Juh in vergnügteiter Weife 
Prof. Kaifers Orchefter jpielte bi3 
frühmorgend zum Tanz auf, während 


in den Zmwifchenpaufen der „Soziali= 


ftifhe Sängerbund“ mand’ hübfches 


Lied erfchallen ließ, oder aber immer | 


noch eins „aefchmettert“ wurde. 
AlsFeſtausſchuß fungirten die Her— 


ren: C. J. Tranſier, John Burch, R. 


Neumann, C. Domarus, W. Danberg, 
J. J. Doyle, Chris. Schmidt und J. 
Carroll. 

Cheater-Masfenball. 


Bon der Beliehtheit, melcher 
die Schaumberg-Schindler'ſche Thea— 
tergeſellſchaft bei ihrem Publikum mit 
Recht erfreut, legte der zahlreiche Be— 
ſuch Zeugniß ab, deſſen ſich der 
Samſtag Abend von den Mimen in 
| ball erfreute, 

mittelbaren Umgebung der Halle und 

aus dem „bayriichen Himmel“ hatten 


jich die Gäjte zu dem umfichtig arranz | 


girten Feite einaefunden, fondern auch 


aus den Bezirken mwejtlic vom Fluß | 
waren Viele herübergefommen, denen | 


die allzeit fidelen Jünger und Jünge- 
rinnen der Thalia in ‚der Wurora- 
Turnhalle jo mande frohe Stunde be- 
reitet haben und melde ii, die Gele- 
genheit nicht nehmen laſſen wollten, 
mit dem luftigen Kiünitlervölfchen auch 
einmal in gejelligen Verkehr zu treten. 
Direktor Schindler, dem außer man— 
hen anderen Rollen beiiäufig auch die 
des Prinzen Karneval pakt, ala wäre 
fte ihm auf den Leib geichrieben, mad}: 
te in diebenswürdiger Weife die Hon- 
neurs, und die Mitglieder ſeines Per— 
fonals bildeten einenHofltaat, den man 
fich nicht bunter und origineller Hätte 
wünfchen können. Daß es auf dem 
Ball bis zum andrechenden Morgen hin 
fidel und fröhlich zuging, bedarf faum 
einer bejonderen Verficherung. 


Ehüler don Bryan: & S:rattons Bufineb Collea 
35 Wabajp er erbaiten guie Stellungen. 


—— — —ñ — 
Leſet die Sountaasbeilaae der Abeundpoſt. 


ı Frau G. W. Clauffenius, Frau W. | 
Sittig, Frl. da PBeterfen und Frl. | 
Arrange-⸗ 


In Schoenhofens großer Halle fand 


ſich 


am | 


Die berühmte franzöfiye 
Sängerin 


————— 


ſchreibt: 


han. 
und verleiht 


das Nervenſyſtem 


bundenen Nerven-Anſpannung. 


7 SO. 


»jefofofofefotafefsTofokefstefe 


| 
| 
| 
| 


Irebr 


| Die Nidelunden- Sage. 
Profeffor von Klenze wird fie in einem Dorz | 
trag vor dem Kun: und Kıteratur: | 
Derem bedtandeln. 
Uebermorgen, Mittwoch, findet in 
der Händel-Halle sin meiterer Unter 
haltungs-Abend ds Kunſt- und Lite— 
ratur-Vereins ſtitt. Profeſſor v. 
Klenze von der Chicago Univerſität 
hat ſich bereit finden laſſen, bei dieſer 
Gelegenheit einer Vortrag über die 
Nibelungen-Sagt zu halten, mit be— 
ſonderer Bezugnahme auf die Be— 
nutzung derſelben durch Richard Wag— 
ner. Herr v. Klenze iſt ein gründlicher 
Kenner der altdeutſchen Literatur und 
ſteht außerdem in dem Rufe, daß er 
es verſteht, ſeine Themata ebenſo inter— 
eſſant und feſſelnd wie lehrreich zu be— 
handeln. Von den Muſiknummern, 
welche auf dem Programm verzeichnet 
ſind, verdient beſondere Erwähnung 
ein neues Trio von Hugo Kaun für 
Geige, Cello und Klavier. Der in 
Milwaukee 
ſelber die Klavierpartie übernommen. 
Der Violiniſt Eugen Boegner und der 
Celliſt Bruno Steindl vom Thomas— 
Orcheſter vervollſtändigen das Terzett; 
man darf ſich alſo darauf verlaſſen, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


CALVE 


* 92 
Das ächte Johann Hoffe Malz: 
un . 

Griraft hat Wunder an mir ge- 
Ich gebrauche es beſtändig und 
verſpüre die beſten Wirkungen davon. 
Es fördert die Verdauung, ſtimnlirt 
mir 
Kraft zum Ertragen der großen mit der 
Erfüllung meines Künſtlerberufs ver— 


er 


Man frage nah dem ächten Nohann Sof’ihen Malz-Ertraft. d 


Alle anderen find werthloje Fälfhungen, 


jelelelefeleff-Telefelefef-fefefefefefefefeleiefefefofofel. 


daß die Ausführung nichts zu wüne | 


| Then übrig läßt. Herr Boegner jteht 
außerdem noch mit einer Solonummer 
auf dem Programm. Der tüchtize 
Baritonift Rudolf Schmidt aus Mil: 
maufee wird einige Lieder vortragen. 

Den Mitalievern des Vereins wer: 
den die Eintrittäfarten rechtzeitig zus 
geftellt werden, Nicht-Mitglieder kön— 
nen jolche zum Breife von 75 Cents 
in der Buchhandlung von Koelling & 
Klappenbad oder Abends an der Stafle 


eritehen. 
Sefet die Sonntagsdeilage der Adendpof. 


——— 


Eine Knaͤben-Kapelle. 


Unter dem Namen „Boys Brigade 
of America“ hat ſich eine Geſellſchaft 
gebildet, die eine Knaben-Kapelle in 
großem Maßſtabe zu organiſiren be— 
abſichtigt. 536 neue und gute Inſtru— 
mente ſind bereits angeſchafft worden, 
Dieſe Inſtrumente werden den jungen 
Anfängern frei zur Benutzung über— 
laſſen. Sobald nun die Kapelle ſoweit 
geübt iſt, daß ſie ſelbſt konzertiren 
| fann, werden auch für die Knaben Uni— 

formen auf Kojten der Brigade anze- 

jchafft werden. Herr U. Wintler, ern 


——————— —— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 
Die folgenden Gr: — n3 
in der 


⸗æUebertragungen 


tubet warden amtlich 


ral Partk Ade., 


Hampden Court, 3235 5 
Ave. B—135, R. Si 
Ade., & 


0 Fuß jitd! 


u. — J 
an G. W 


J. Haſſett, 81, 200 
—A Ave, % 
{ 


Srundftüd, I. 9 


M. Cogblan un ©. ı 
tt 


{3} Fuß weil. von Kedyie Ave., & 
van M. Olion, $1,500. 


0 Fuß jüdl. don Waveland Ave., 
l. Garlion an Q.Y. Tilman, 81,500. 
Sub. n. pr. mw, ji. 4, i.ed. 9, 
ihreibung, M. Garter un 


17: 8. 
Ive., 54—107, una 
Fowler, 


Exramento 
. Cummings, 


ehr rt weniger, 2 
Motſchmann, 85,000. 
20 Fuß öftl. von 
tfus an 9. ©. Gage 
m» N Int ? 


russ ;uD! 
an 


Union Ave, 3 
2,500 
von M. Str, 35 
Bm. 


2% 


Bergmann 
Dakley MWer, 


125, und am rum 2, 3 
die American T. and 5. Bank, Ei 
t Ave, 1 Fuß nördl. 


alifotnia 


tüchtiger, hiefiger Mufifer, it mit der | 9 


Drganifirung jomwie Leitung der Ka: | 


pelle betraut worden, und es it fein 
Wunfh, eine Anzahl deutjcher Kna- 


ben von reipeftablen Eltern im Alter | 
von 11 6i3 15 Jahren ein Inftrument | 
fpielen zu lehren und der tapelle zuzus | 


„A. | 


führen. Herr Winkler hatte vor m 
reren Sabren in Ranfas City 


“ur 


viel Ehre eingelegt, mußte ih. aber 
nur auf die beicheidene Anzahl 
20 Knaben bejchränten, und fomnie 
deshalb jeinen Plan, über eine Kapelle 
mit voller Initrumentation von 50 
jungen Talenten zu gebieten, nicht au®= 
führen. Eitern, welhe Willens jind, 
ihre Söhne diefer jchönen Sade zu 
widmen, wollen jich gefälliait an Hrn. 
A. Winkler, „Boys Brigade-Dffice”, 
Nr. 153—156 La Salle Str., wenden. 


Euer ſchlimmſter Felud 


iſt, wenn er ſich in 
ein Weien, dem Nor 
könnt. Siche 

res würd 

iM genige 

Und dabei 

fahr. e 


A) 


Tysp:pär 


eiden, 
.. 


tat 


3 für den zur Hypoch 

. &3 jcärft_den App 
t, und regt Die Sebinsgeiiter zr 
zu. Eine Probe jollie J:Yer, de 
itimulirende Wirtung nah mit fennt, 


machen. 


Scheidungestlagen 





Pollock gegen Jo 
erlaſſens und Ehebruchs; 
Tole, wegen Ehedruchs. 


Todesfälle. 


983 N. Hoyne Ave., 
932 Abiand Ave. 
Bit und 8. Str, 

enjel, 34 Wellington . Abe., 
2 Plell Str. 32%. 

131, 


Amos W. 


32 


“7 
> 


Maggie Direver =: 
Barbara Leuch Sn, 


tr ) 


I Sing, & Ste. 32 
Yoyann Mayer 24. Bace, 
John Rick. 8 Hoifinau Ave., }. 
Karl NRoimer, 89 W. Poll Ztr., 25 
Reindold Shmidt, Hl Moore Str. 
Unna Bahter, 92 Lincoln Wne., 3 


Banu⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an W. A. Va 
Frame Fluts, 112 Otto Stt., dw. B. 3. Turm 
3itöd. und Baſement Brid t Yudan, 144 Ruid 
Str., 83,00. GE. Rob, itöd. Frıme lat, I 
Ztöd 
Dr3 


Dumaa, 


+ 
110 


Eipbourn Abe, 2,500. RN. E. Neion 
Wohnhaus, 11M Loman Sir, 4,0. 
bard, Itöd. um) Bıjement Bid Flats, 
fin Ave., 85.00. DO. Bu, Zitun. Fı 
24 Green Biy Ase., $1,00. John 


Sb: 


ame Flats, 


F. Relſon, 2⸗ 


föd. und Bajement Brid Fiats, Oli Goins be, | 


83,300. Charles Hebel, INöd. und Beſement Bid 
Cottage, G6l5 Aberdeen Str., $1,2M. W. 
Möd. yrame iylatz, 772 3 n 
Kraeger, Red und Bajement Brid Flat!, N Er, 
Louis Mpe., 31,60. — Miller, Ihöd. und Bares 
ment Brid Fiat, SO S. Gemın Woe., $4.500. 
5. Butler, Ihöd. und Bıjement Brid Fietd, 2777, 
8. Str, 8,00. 


9. Stein, | 
gıfe Ase., 82,000. James | 


von | 


ryeumatiihen Schmerzen winder, 
E nid: versagen | 


gesraudt. | 


on Aına gegen A. Schikora, we⸗ 
nes Sf. Eu:= | 


. ı fice des 
eine | 
Knaben=Kapelle gegründet und damit | 


Eediahtvied. 


Dornen Ave., 140 Fuß nöd von LOR 
18—13, 4. 9. Jones au R. Mistey, 81,250. 


— —— re e ⸗ — 


Heiraths-Lizenſen. 


ıden Hrieatbsityenfen wurden in der Of⸗ 


Ka ef su®asitelte 
Counveler! usgelellt 


Die folne 


55, 20 
‚Puttgeridt, Gertrude Dombrowste, 8, 3. 
CHriftian Karten, Noja Nejeling, 40, 31. 


— — — 


Markfitbericht. 


den W. Februar 1806. 


Chicago, 
Preifſe gelten nur für ven Großhandel, 
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Staaten, portofrei 


..6 Gents 


Unglanbliche Beſchränktheit. 


Um den Kundgebungen der apaiſti— 
Rn Gaſſenjungen auszumeichen, (at 
mun mit aller Stille und Heimlichfeit 
die Bildfäule des Vaters Margqueite 
enthüllt, die der Staat Wisconfin für 
die Wafhingtoner Ruhmeshalle geitif- 
tet hat. 
eine Öffentliche eier zu veranftalten. 
Denn Marquette hat fi zwar um 
die Erichließung des amerifanifchen 


Nordens unjterbliche Verdienfte erwor- | 


ben, aber er war ein Nußländer und 
ein Seluit. Das genügt den „echten“ 
Ameritanern, um das Verdammung3- 
urtheil über ihn auszufprechen, und 
no größeren Anftoß nehmen fie da- 
tan, daß dasDenfmal den großen Rei- 
jenden und Forjcher in feinem priefter= 
lichen Gewande darſtellt. Lafayette 
war freilich auch ein Franzoſe und ein 


Katholik, aber er trug Perrücke, Stul- 


—— und Degen. Deshalb iſt es 
hen; In der Ordnung, daß man ihm 
auf offenem Martte aleich neben dem 
Vater 


ſetzt. 


In derRuhmeshalle ſollte urſprüng— | 
nur die Dentmäler | 


lich jeder Staat 
von ziveien jeiner Bürger fegen dür- 
fen, Die fich im Kriege oder fprieden be- 
jonders ausgezeichnet hätten. Da nun 
zur Zeit Marquettes ein Staat Wis— 
confin überhaupt noch nicht vorhanden 
war, der franzöfifche Miffionar alfo 
auch fein Bürger Wisconfing gemefen 
fein fann, fo wurde von vornherein 
gegen die Aufjtellung feiner Bildjäule 
Einwand erhoben. Der Kongreß aber 
erließ ein befonderes Gefeh, um diefen 
Einwurf zu befeitigen und dem Staate 
Wrsconfin feinen Willen zu thun. Ein 
gejegliches Bedenten gegen die Ehrung 
Marquettes war fomit nicht mehr vor- 
gen. Auch war die Bildfäule be- 
it mit großen Koften fertiggejtellt 
und nad dem Urtheile aller KRunftfen- 
ner jehr qut ausgefallen. Dennoch wis 


derjegten fich die Apaiften ihrer Auf: | 


ftellung, und ihre Enthüllung mußte, 
mie gejaat, jo heimlich betrieben mwer=- 
den, alö ob ein Verbrechen verübt 
mürde. Pielleicht wird fie auch in Zu- 
funft gegen die Gaffenjungen noch be- 
fonders gefhügt werden müffen. 

Am NMusgange des neunzehnten 
Sahrhunderts jollte in der größten 
aller Republiten, welche die Dulpfam- 
feit /chon vor hundert Jahren in ihre 
Berfaffung aufgenommen bat, das 
Mirken der Yefuiten in Amerifa eben» 
To unbefangen beurtheilt werden fün- 
nen, mie etwa der erite Staatenbil- 
dungsverfuh der Puritaner. Die 
hr, die dieje Eiferer gemacht ha= 

!) liegen klar genug zutage umd 
maren ja wohl auch in erfter Reihe das 
ran jhuld, daß Frankreich feine mit 
aroßen Opfern gegründeten ameritani- 
ichen Kolonien jammt umd jonders 
einbüßte. ber ihre Ausdauer, ihr 
Heldenmuth und ihre Selbitlofigkeit 
werden von den größten proteitanti- 
Then Gefchihtsfchreibern, mie Ban- 
croft und Parkman, rühmend hervor— 
gehoben. Es gehört daher die ganze 
Beſchränktheit eines echt amerikani— 
ſchen Kaffern dazu, heute noch gegen 
den geiſtig bedeutendſten und that— 
kräftigſten dieſer Jeſuiten zu wühlen. 
Freilich bellen die Hunde auch noch 
immer den Mond an. 


Du biſt klein. 


Weil in der ſpaniſchen Hafenſtadt 
Barcelona ein Pöbelhaufe die amerika— 
niſche Flagge beleidigt hat, — als ob 
ein Stück Zeug überhaupt beleidigt 
werden könnte! — deshalb ſchreien 
die Staatsmänner in Waſhington: 
Abbitte oder Krieg!“ Davon aber re— 

en ſie nicht, daß vor her die ſpa— 
niſche Nation nicht blos in ihrer Flag— 
ge, ſonderen unmittelbar, und nicht 
don einem zuſammengelaufenen Hau— 
fen, ſondern von dem Senate der Ver. 
Staaten von Amerika in ganz uner— 
hörter Weiſe beleidigt worden iſt. 
Auch erwähnen fie nicht der Thatfache, 
daß gegen den Pöbel in Barcelona Die 
»Bolizei aufgeboten murde, während 
der Böbel — Verzeihung: der Senat 
— in Wajhington fich jeiner Grop- 
that nod) rühmen darf. Spanien joll 
fi) ruhig eine zahnloje Wölfin dder 
ein jcheußliches Ungeheuer nennen la]: 
jen, Spanien jol ji womöglich nod 
gejchmeicyelt fühlen, wenn es von dem 
eriten beiten fremden aufgefordert 
wird, jich aus feinem eigenen Hauje 
herauszufchmeißen, aber die große Re- 
publit muß natürlih Fon zum 
Schmerte greifen, wenn Einer ihre 
Zahnenftange aud nur jchief anjieht. 
Denn ich bin groß, und Du bit Klein! 
u" legterem Safe liegt die Exklö- 

‚ig für das ganze „patriotijche” Fie- 
ber gegen Spanien, und wenn die Jin— 
g0& aud taujendmal das Gegentheil 
verfidern. Das fpanifche Volt bat 
dem amerifanifchen fein Leid zuge- 
fügt und ift jicherlich berechtigt, eine 
Kolonie zu vertheidigen, die ihm wegen 
ihrer geichihtlihen Erinnerungen 
vieleicht noch werthboller ift, alö me- 
‚gen ihrer natürlichen Reichthümer. Auf 
der anderen Seite haben die Aufftän- 
digen in Cuba nichts gethan, um das 
Mitgefühl oder gar die Bewunderung 
Hmeritas zu erweden. Sie haben biö- 
er nur geplündert, geraubt und ge- 
ſengt, unſchuldige Menſchen getödtet 
oder an den Beltelſtab gebracht und 
vor den angeblich no halb fnabenhaf- 
ten jpanijchen Soldaten jederzeit bie 
Flucht ergriffen. Es ift ferner mit 
Bergen anzunehmen, daß die Neger 


Dean durfte es nicht wagen, | haben, die nad) dem Wölterredhte der 





des WVaterlandes Standbilder | 
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—— — 


und Mulatten, melche den Kern der 
aufftändigen Scaaren bilden, im 
Falle ihres Sieges Cuba zu einem 
zeiten Hayti machen würden. Kei— 
nesfalls it ihnen die Fähigkeit zur 
Gründung eines gebildeten und fort- 
ſchrittlichenGemeinweſens zuzutrauen, 
weshalb denn auch in Cuba ſelbſt die 
beſſeren Weißen, die doch allein die 
„unerſchwinglichen“ Steuern zahlen 
müſſen, zu den ſpaniſchenUnterdrückern 
halten. Die Regierung der Ver. Staa- 
ten, welche durch ihre amtlichen Ver: 
treter über die Sachlage wahrjhein- 
lich genauer unterrichtet ift, als die 
Staatsmänner, die ihre Belehrung le= 


diglich aus den Flugichriften cubanı= | 
cher Zigarrenmacher in Nem York und 


Iampa jchöpfen, hat jich bisher noch 
nicht bewogen gefühlt, die Anerfen- 
nung der „zreiheitsfämpfer" vorzu- 
ihlagen. Sie dat im Gegentheil zu 
verftehen gegeben, daß Yeßtere noch 
feine einzige der Bedingungen erfüllt 


Anertennung als friegführende Macht 
vorangehen müſſen. Alle dieſe über— 
aus triftigen Einwände aber beant— 
wortet der Kongreß, und beſonders der 


| Senat, mit einigen Redensarten von 


der Sorte, über die jeder Stumpredner 
vierten Ranges verfügt. E83 wird gar 
fein Hehl daraus gemadt, daß Spa- 
nien gefränft und herausgeforbert 
werden joll, und es wird jederzeit hin- 


zugefügt, daß die Ver. Staaten mit | 
einer jo verarmten und heruntergefom= 


menen Macht leichtes Spiel haben 


würden. 


Wenn in den ſpaniſchen Cortes ſol-⸗ 
che Worte gegen die Ver. Staaten fies | 
len, jo würde feine jpanijche Flagge in | 


pen Ver. Staaten vor der Wuth auf- 


aeregter Pöbelhaufen ficher fein. Waz | 
dum ereifert man fich alfo über. die | 
Vorgänge in Barcelona, und warum | 
jol die fpanifche Regierung für 
Borfommniffe verantwortlich gemacht ı 


werden, die jie nicht herbeigeführt hat, 


fondern deren Wiederholung fie jogar 


zu verhindern jucht? Auch der Lon- 
doner Pöbel hat fich erit vor Kurzem 
in eine Rajerei gegen Deutjchland hin- 
eingearbeitet, aber deſſenungeachtet 
bat die deutiche Regierung nicht jofort 
mit Krieg gedroht. Nah alledem 
fommt man immer mieder 
Schluſſe, daß die amerikaniſchen „Pa— 
trioten“ einen Krieg nur vom Zaune 
brechen wollen, weil ſie glauben, daß 
es eine Kleinigkeit iſt, den Spaniern 
die Perle der Antillen mit Gewalt zu 
entreißen. Wäre Spanien eine Groß— 
macht, ſo würden ihm gegenüber alle 
Formen beobachtet werden, die im 
Verkehr zwiſchen Kulturvölkern her— 
gebracht ſind. In dieſem Lichte geſe— 
hen, ſind die Beſchlüſſe des Kongreſſes 
ein Ausfluß der Feigheit. 

Wohin es führen muß, wenn die 
Ber. Staaten anfangen, Eroberungs— 
politik zu treiben, iſt leicht genug ab— 
zuſehen. Aus „ſtrategiſchen Rückſich— 
ten“ wird eine Inſel nach der anderen 
angegliedert werden müſſen, und zum 
Schutze des Erworbenen wird es einer 
großen Kriegsflotte und eines ſtarken 
Landheeres bedürfen. Auch wird die 
Republit aus ihrer bisherigen Zurud- 
haltung heraußstreten und fich in bie 
europäifchen Händel einmijchen müf- 
fen. Damit werden die Vortheile ver- 
Ichmwinden, melde die Ver. Staaten 
bisher vor den Militärftaaten Euro- 
pa3 gehabt haben. Aber Ruhm werden 
jie haben, glory, gloire! 


Nimmt den Mund vol. 


Oberprophet Moore, der Vorfteher 
des Wetterdepartements in Wajhing- 
ton, 'hat dem Aderbaujefretär Mor: 
ton einen bejonderen Bericht zugehen 
faffen, über den „thatjächlichen Geld- 
mwerth“ der Warnung des Wetteram- 
tes vor der falten Welle, welche bon 
2, bi8 zum 5. Januar d. . das Land 
durchgog, und die jich über das ganze 
Gebiet öjtlich von dem Yeljengedirge 
bis zum Atlantifchen Ozean verbreite- 
te und nur Süd-Florida verfchont 


ließ. Herr Moore theilt mit, daß jede | 


Metterbeobagtungsjiation in Ddiejem 
ganzen meiten Gebiet daS vorausficht- 
liche bedeutende Fallen der Tempera- 
tur dur Aufhiſſen der Kaltwetter— 
Signale ankündigte, und daß 
Warnung vor der zu erwartendenKäl⸗ 
te überall mindeſtens 24 Stunden vor 
dem Eintritt des kalten Wetters be— 
kannt gemacht wurde. Jetzt ſind nun, 
wie Herr Moore 'mittheilt, von 102 
Wetterbeobachtungsſtationen Berichte 
eingelaufen, welche erſehen laſſen, daß 
nur in Folge dieſer rechtzeitigen War— 
nung „Eigenthum im Werthe von 
mehr ala $3,500,000 vor Zeritörung 
bewahrt blieb.“ Thatſächlich ſoll der 
Nutzen jener Warnung noch viel höher 
anzuſchlagen ſei, denn von Tauſenden 
kleineren Städten und Ortſchaften, in 
denen ſeinerzeit überall das Nahen der 
kalten Wetters angekündigt wurde, 
war es unmöglich, Mittheilungen über 
den Nutzen der Warnung zu erhalten. 

Am'meiſten profitirten dem Berichte 
zufolge die Eigenthümer und Händler 
von leicht verderblichen Bodenproduk— 
ten. Auch die Blumengärtner und 
Beſitzer von Treibhäuſern für Gemü— 
fezucht "zogen Nugen aus der War- 
nung, und in Yabrifen, Wohnhäufern 
und öffentlichen Gebäuden murden 
Wafler-, Dampf: und Gasröhren be- 
ſonders geſchützt, ſodaß ihnen derFroſt 


nichts anhaben konnte. Unmittelbaren 


Nutzen hatten auch die Holz- und Koh— 
lenhändler, die Eishausbeſitzer, Far— 
mer und Viehzüchter, Bootsleute (in 
der Flußſchiffahrt) und Geſchäftsleu— 
te im Augemeinen. Dazu kommt noch 
der Nutzen, der dem Publikum im All⸗ 
gemeinen wurde durch Ermöglichung 
von Vorſichtsmaßtegeln, die zum 
Schutze der Geſundheit und zur Er— 
höhung des Komforts dienen mußten 
— und der ſehr hoch zu veranſchlagen 
iſt, wenn er ſich auch nicht nach Dol⸗ 
lars und Cents berechnen läßt. 
Man ſieht, Profeſſor Moore gehört 


nicht zu den Leuten, die ihr Licht unter 


Kräften leuchten, und jorgt bafür, da 


den Scheffel jtellen; er läßt es = 
Jedermann darauf aujmerfjam werde. 


zu dem | 


Die | 


„Abendpoft“, Chicago, 


Wenn er aber verjucht, Alıed, mas 
während jener falten Tage nicht erfro- 
ven ift, auf fein Kredit-Stonto zu je- 
gen, dann tann man jih’& doc nicht 
berjagen, darauf aufmertjam zu ma- 
en, daß jein Licht ich doch recht häu- 
fig als Jrrlicht erwiejen hat. Wenn 
die Wetterprophezeiungen des Herrn 

Profeffors und jeines Bureaus ein- 

treffen, dann find fie jehr gut, wenn jie 

nicht eintreffen, find fie aber jehr 

Ihleht, und da man nie weiß, ob jie 

eintreffen werden oder nicht, jo ijt die 
ı ganze Wiffenihaft Höchft trügerifch 
ı und als Wegemeifer für uhjere Hand: 
| lungsmeije nicht viel befier als ein 
Sserliht im Walde. Den in ven Ta 
gen bom 2. bis zum 5. Januar — neh: 
men wir an: Dank der Prophezeiun- 
gen des Bureaus — nicht eingefrore- 
nen Wafler- und Dampfröhren, nicht 
erfrorenen Kartoffeln, Gemüjemaffen 
undBlumen jind die infolge vesnicht 
angemeldeten Frojtes vom 19. bis 21. 
Februar eingefrorenen und erfrorenen 
zum guten Theil gegenüber zu jeßen. 
Um Abend des 18. Februar lautete die 
Wetterprophezeiung für Chicago und 
Umgegend für den nädjten Tag: 
„Schön und ar.“ Noch am jelben 
Ubend erhob jich aber ein Schneefturm, 
und in den zwölf Stunden von 6 Uhr 
Abends bis 6 Uhr Morgens (am 19. 
Yebr.) war die Temperatur um volle 
SO Grad gefallen. Der angerichtete 
Schaden war jehr groß. 

Wenn nun auch der gelehrte Prof. 
Moore nicht für das rüdjichtslofe Ge- 
bahren des Froſtkönigs verantwort— 
lich gemacht werden ſoll, ſo muß doch 
ein guter Theil des Schadens, der an— 
gerichtet wurde, direkt auf die Rech— 
nung ſeines Bureaus geſchrieben wer— 
den. Die Prophezeiung „ſchön und 
klar“ läßt ſchönes und klares Wetter 
bei etwa gleichbleibender Tempera— 
tur erwarten, und beſchwichtigt jede 
Befürchtung eintretender großer 
Kälte. Wenn im Vertrauen auf die 
Wetterprophezeiung die Bürger ihr 
dem Froſt gegenüber empfindliches Ei— 
genthum unbeſchützt ließ, ſo iſt das 
Wetterbureau daran ſchuld, und es 
muß dieſe Schuld anerkennen, wenn 
es nicht ſelbſt erklären will: Richtet 
euch nicht nach dem, was wir ſagen; es 
kein Verlaß auf unſere Prophezeiun— 
gen. 

Thatſächlich iſt jeder Bürger auch 
längſt mißtrauiſch, und kein Menſch 
wundert ſich mehr darüber, wenn das 
Gegentheil eintrifft von dem, was das 
Wetterbureau in Ausſicht ſtellt. An— 
geſichts der vielen Beweiſe für die voll— 
ſtändige Unzuverläſſigkeit der Wetter— 
vorausſagungen iſt es eine Unver— 
ſchämtheit von Profeſſor Moore, dem 
Lande vorzurechnen, daß er bei der 
und der Gelegenheit dem Lande 34 
Millionen oder zehn Millionen und 
mehr gerettet habe. 

Was jol jolche Flunferei und Auf: 
Ichneiderei nügen — foll fie den Weg 
ebnen für eine größere Forderung für 
das „willenichaftlide Bureau”? — — 


Ein Einheitszoll. 


Einen höchſt beachtenswerthen Vor: 


ſchlag zur praktiſchen Löſung der Zoll: 
frage hat Hilfs -Schatzamtsſekretär 
Yamlin am 22. Februar in St. Paul 
bei Gelegenheit eines Feſteſſens der de— 
mofratijchen Vereinigung von Dkinne- 
jota gemadt. { 
Man mag über die ganze Zollfrage 
denken wie man will, zugeben muß ein 
Jeder, gleichviel ob er Froihändler 
oder MeKinley-⸗Mann iſt, daß durch 
das jetzt beſtehende Zollgeſetz / wie durch 
das Geſetz von 1890 und ahle früheren, 
mehr oder weniger Ungerechtigteit ge- 
übt mird und geübt wurde, indem ber 
den berfchiedenen Ynduftirien gewährte 
„Schuß“ ungleich war und ift und ei- 
nige befondere Jnduftyien begünftigt 
werben und wurden auf Koften ande- 
rer. Das wird aud immer fo bleiben, 
jo lange das jegige ;Syitem beibehalten 
wird, denn e3 wird! dem Kongreß ein- 
fach unmöglich fein — felbjt beim be- 
ften und ehrlichitert Willen — für jede 
einzelne |nduftrie genau das Maf 
| des „Schußes” zu; finden, den man ihr 
geben darf, ohne. .andere zu benachthei- 
ligen; die eifrigfiten Wühler, größten 
Screier und Die „Einflußreichiten” 
werben immer ben Vortheil haben vor 
den andern. Beshalb empfiehlt Herr 
Hamlin die Annahme eines einzi- 
gen Zolljages für alle Jmportatio- 
inen. Natürlich fönnte ein folcher Ein- 
| beitszoll nuX ein Werthzoll fein, 
ı und alle anderen Zölle — Gemicht3- 
ı zölle, Stüdzölle u. f. m. — müßten 
ı wegfallen; Ein folcher Zoll mürde 
| einfach und leicht zu erheben fein. Man 
ı fönnt? zeihn oder zwanzig oder dreißig 
ı Prozent vom Marktwerth der einge- 
ı führten’ Waaren erheben, aleichviel ob 
diefe MWaaren nun Brüffeler Spigen 
oder Luumpen, Gifenerz oder feine 
| Stabl# oder Goldwaaren find. Dann 
| mwürded das abitoßende Schaufpiel der 
| Feilſchens des Kongreſſes mit den Ver— 
tretern mächtiger und bevorzugter In— 
| duftkien, die befondere Vergünjtigun- 
gen verlangen, ein Ende haben, unfere 
Zinilgerichte würden bedeutend erleich- 
tert und die Zollfrage würde für Je— 
dermann verſtändlich werden. Der 
Ko greß würde nach Feſtſetzung einer 
einheitlichen Zollrate nur noch zu ent— 
ſcheiden haben, welche Rohprodukte von 
der Verzollung auszunehmen ſind. 
Dabei kann gar keine Frage dar— 
über beſtehen, daß die Einkünfte aus 
ejnem Tolchen einheitlichen Werthzoll 
- tm Berein mit den Einfünften aus 
anderen Quellen — aeniigen mürden 
Aur Beitreitung der Unfoften der Re- 
gierung. 
Unfere gefammte MWaareneinfuhr 
‚hatte im Nahre 1890 — um ein nor- 
males Finfuhr- und durchichnittlich 
utes Geihäftsjahr zur Grundlage zu 
nehmen — einen Merth von $789,310,- 
"09. Htervon find abzuziehen fürRob- 
toffe. mie Häute, Rohfeide, Kohle, Ei 
en, Gifeners, Rosmwolle, Gummi ü: f 
»., die auf der frretlifte zu verbleiber 
‚atten, $193,741,509, fo daß eine 


a 


Summe von 3595,568,909 zur Ber- 
zollung verbleiben würde. Den höchiten 
Zollertrag irgend eines Jahres jeii 
1868 bradte das Jahr 1890 mit 
$226,540,037; das war befonders und 
unnatürlich viel und ift darauf zurüd- 
zuführen, daf; eine Mafje Waaren ein- 
geführt wurden, ehe jie für den Der: 
brauch nöthig waren, um die zu erwar: 
tenden MeKinley-Zölle jo viel mie 
möglich zu umgehen. Als normal und 
unter den Umjtänden nothivendig fön- 
nen wir eime Zolleinnahme von $1%,- 
000,000 anfehen. Diefe und noch na- 
hezu 19 Millionen mehr mürden wir 
im Xahre*1890 erlangt haben, wenn 


die auf $595,568,909 bewerteten zoll: | 


pflichtigen Waaren gleihmäßig mit 35 | 
Prozent verzollt worden waren, man | 


32 Prozent in normalen Zeiten Icon 


genügen mürbe, : r 
nothwendigen Einkünfte zu ſichern. 


der Regierung die 


Mancher wird jtaunen, daß ein De- | 
mofratifher Schagamt-Beamter 
eimen MWerthzoll von 35 Prozent an= | 
empfiehlt, da ein folcher doch wahrhaf- | 
tig nicht nach „Freihandel” jchmedt, in | 
der That aber find die Ausgaben un: | 
jerer Reaierung — Dant den freigebi- 


gen republifanijchen Komgreiien -— 


| 
| 
| 
fann aljo annehmen, daß ein Zoll von | 
| 
| 
| 
| 


dermaßen angemwachien, daß e3 unmög- | 
| lich ift, auß den Zöllen die nothiwendi- | 
| gen Einnahmen zu erzielen, ohne ber | 
hermifcheninduftrie weit mehr „Schuß“ | 
zu geben, ald nothwendig fein miürde, | 


um jeden möglichen Unterjchied im 


| Preife der Arbeit hier und im Auslan- | 


| de auszugleichen. reihandel oder auch 
| nur mäßiger Zoll ijt eben unmöglich 


die ausländischen Arbeitslöhne nitedri- 
ger und die hieftgen höher wären, denn 


die Regierung brauch t das Geld und | 


und würde auch unmöglich fein, wenn | 
ı den Spezial = Lehrern der Mufit urd 


müßte zu einer andern Urt der Be- 
| fteirerung greifen, wenn die Zollquelle 
verſiegte. 

Ein ſolcher Einheitszoll würde 
leicht feſtzuſetzen und den Bedürfniſſen 
der Regierung anzupaſſen ſein, und die 

patriotiſchen Fabrikanten, die jetzt im— 
mer beſondere Vergünſtigungen ver— 
langen; könnten mehr „Schutz“ dann 
nur erhalten durch eine allgemeine Er— 
höhung der Beiteuerung aller eim 
aeführten Waaren. Die ntereflen- 
Robby“ würde verfchminden, und/vie 

| Verhandlungen in der Zollfrage 'miür- 
den doc wohl einen würdiaeren Ton 
erhalten, ala man bisher geroohnt war. 

Die Thatfache, daß Gert Hamlin ein 
Schabamt-Beamter ilt, dem gerade die 
Entſcheidungen in Zolfftreitiafeiten au- 
ſtehen, macht ſeine Empfehlungen be⸗ 
ſonders beachtenswerth. Daß der Plan 
aber auch vrelerr Einwänden begegnen 
mird, Kroucht-Faınm ermäihnt a1 mer- 
den. Die „horizontalen“ Tarifrefor- 
men find nicht gerade beliebt oder fol- 

gerichtig.“ 

| 


" Rofalberidt. 
F Aud ein Streit. 


Das Drahtfeil der N. Clarf Str.: 
Kabelbahnlinie zerriß geitern Abend 
gegen 8 Uhr, modurd der Der- 
tehr bis kurz vor Mitternacht völlig 
lahm gelegt wurde, ſehr zum Mißbe— 
hagen der zahlreichen Kirchen— 
Dheaterbeſucher. 

Der ganze Unfall wurde dadurch 
hervorgerufen, daß unweit Wright— 
wood Ave. durch die Nachläſſigkeit des 
Greifwagenführers ein Kabelzug aus 
dem Geleiſe ſprang, wobei das Leitſeil 
eben riß. Die Fahrgäſte wurden tüch— 
tig durcheinander gerüttelt, indeſſen 
Niemand weiter ernſtlich verletzt. 

ie Be: Ai 


Wachſame Tugendhüter. 


— 


und 


BVoliziften in Zivil machten .gejtern 
die Runde durch die als Brutjtätten 
in VBerruf gefommenen 
Konzertgalen im  nordmeitlichen 
Stadttheil. Dabei joll entdedt mwor- 
den fein, daß im Xofale des John Ga- 
bel, Ede Afhland Avenue und Dipi- 
jion Straße, Männlein und Weiblein 
einträchtiglich in abgefonderten Käm- 
merchen faßen, um dem Bachus und 
vielleicht noch anderen Heidengöttern 
zu opfern. Soices ift nun dem Po— 
lizeichef ein Greuel, und er wird de3- 
halb dem Iempelhüter Gabel mahr- 
jceheinlich die Gemerbelizens entziehen. 


des Laſters 


Feuer. 


Flammen richteten gejtern Abend in 
dem Eichhold'ſchen Ellenwaarenge- 
ihäft, Nr. 738 W. North Ave., einen 
Schaden von etwa 8100 an. Die Löſch— 
mannſchaften waren pünttlich zur 
Stelle und hatten den Brand bald un— 
ter Kontrolle. 

Das Feuer, welches geſtern früh in 
den Räumlichkeiten des „Marlborough 
Clubs“, Nr. 211 State Str. durch ei— 
nen überheizten Ofen zum Ausbruch 
kam, wurde ebenfalls glücklicherweiſe 

noch im Keime erſtickt, ſo daß der ange— 
richtete Schaden nicht weiter nennens— 
werth iſt. 


Unfälle. 


Beim Ausgleiten auf dem Bürger- 
fteig vor dem Haufe Nr. 451 State 


| des Schulrathes, 


Montag, den 2, März 1896. 


Der —— — 


Anwalt George W. Stanford zum Superin 
tendenten erwäblt. 


Der vorgeftrigen Sikung des vom 
Schulrath ernannten SZenjustomites 
wohnten von den fünf Mitalteyern nur 
die Herren Cuſack, Haugan umd 
Schneider bei. Herr Koh und Frau 
er maren am Erjcheinen verhindert. 
Der jtelloertretende Schulrath3-Prä- 
jivent Halle und Sekretär Graham 
fanden jih von Amts wegen zu der 
Situng ein. Nachdem Herr Graham 
den Pallus des Schulgejeges verlejen 
Hatte, welcher die Auszahlung des 
ftaatlihen Beitrags für lotale Erzie- 
Hungszmede von der amtlichen TFeititel- 
fung der im jeyulpflichtigen Witer ite- 


(er 
on 


Deutiches Theater. 


Yeder Eitplak im ganzen Haufe 


war beiegt, als fich geitern Abend im 
Schilleriheater ver Vorhang hob zur 
Aufführung der Berliner Getangspofle 
„Verliebte Mädchen“, ja den Sıhuu- 


Ipielern wurde die erfreuliche, bei ei- 


ner deutichen Vorjtellung in Chicago 
feider jehr jeltene Leberrafchung, hin- 
ter den Sigreihen eine ganze Anzahl 
Stehgälte zu jehen. So gut wie das 
Geichaft des Abends war auch die Auf- 
führung, das Stüd — ? nun, eine 


| Bojje, nicht bejler und nicht jchlechter 


die meiſten Machwerke dieſes 


(2 
als 


| Genres, aber doch von flottem Yang 


| Wiedergabe. 


benden flinder des betreffenden Bezir- | id 
miſch Beifall. Wenn daran auch alle 


tkes abhängig macht, wurde zunächſt be— 


ſchloſſen, die Zählung vornehmen zu 


laſſen. Auf Antrag des Herrn Schnei— 


| der wurde angeordnet, daß die Zähler 


auch ermitteln jollen, in meicher Stär- 
fe die einzelnen Nationalitäten in Chi 


| doch beionders 


und furzmweilig, dant der brillanten 
ſich höchlich und klatſchte häufig ftür- 


Mitwirkenden Theil hatten, ſo galt er 
der munteren Elly 


Bender, die das neuzeitliche Berliner 
Dienſtmädchen in köſtlicher Weiſe zeich— 


nede und Herrn Eduard Soldin, deſſen 


cago vertreten ſind. Für die Stelle des 
Superintendenten, welcher die Zählung 


zu leiten hat, wurde von 
Schneider der Rechtsanwalt George 
MW. Stanford, ein frühere Mitglied 
in Vorſchlag ge— 
bracht. Dieſer Herr wurde vom Komi— 
te einjtimmig erwählt; die Ernennung 


Herrn | 


| icheinung. 


muß zwar durch den Schulrath noch | 
beitätigt werden, doc tft das nur eine | 


Yormjadhe. Auf Befürmortung Des 
Herrn Graham, der aus Erfahrungs 
jprach, indem er verjtcherte, die gäh- 
[erarbeit werde mindejtens zwei Mo- 


nate dauern, wurde angeordnet, Daß | 
mit der Organiltrung des Zenjus-Bus | 


| reaus unverzüglich begonnen merden 


fol. Al Umtsräumffchkeiten jind 


| Verliebter — in 


„Agent“ Biepforn durch feinen Bal- 
fettanz den jtürmtjchiten Applaus des 
Abends herporrief. Auch Frl. Gulli 


Herrn 
Pechtels Pferdebahn-Kon— 
Herrn Holtys „Buffetier“ Knaack lä— 
cherlich komiſch, wie ein ſchüchterner 
etwas geringerem 


Maße — im Leben iſt und Herr Lud— 


der Zenjus-Wbtheilung die bisher von | 
| haarigen „Mufifanten” Wilhelm Knut 


des Zeichnens benußten Zimmer im 


| elften Stocdwert des Schillergebäudes 


Straße zog Tich geftern Abend der Nr. | 


3202 Rhodes Ave. wohnende Maurer 
L. Clark derartig fchmwere innere Ver- 
leßungen zu, daß er mittelö ver Po- 
lizeiambulan; nad) dem County-do- 
ipital gebracht werden mußte. 

Auf gleiche Weife fam gejtern Abend 
an State und Wafhington Str. der 50 
Jahre alte Daniel Faermann zu Scha- 
den. Er mußte mit jchwerer Kopf- 
munde in der Ambulanz nach jeiner 
Mohnung, Nr. 45 Plymouth Place, 
geichafft werden, 


Die New York, Chicaso & St. Youis Ei: 
ienbayn (Nıdel Plate Road) wiünjcht zur 
Kenntniß ihrer Gönner und aller Betheilinten 
zu bringen, das die Telephon:-Rummer 
der Khicaao Stadt: Tidet-Office 111 Adanıs 
Str. in Mais 3359 abgeändert wurde, 
tatt der früheren Nıttminer Main 389, und 
wird allen auf dieiem Wege an fie gelangen: 
deu geihäitlichen Mittheilungen ihre promp: 
ie Air mertjamteit jcheiken, fimo—43 


i 


angemwiejen worden. 


mwiq Kreiß fpielte die Rolle des lang- 


bortrefflih. Kurz e8 war ein ganz 


| vortreffliches Enfemble, das ih zu zu- 
| fammengefunden hatte und die ganze 


sn Sachen der Budaetfrage hat ter: 


jtellyertretende Präjident des Schul- 
raths für nächiten Freitag eine 


Vorftellung aing demgemäß alatt und 


| flott, ja fehmungvoll über die Bühne. 


Ber: | 


jammlung der Vorfiger aller jtändigen | 
Wusfchüfle der Erziehungsbehörde ein= | 
derufen. In diejer Verfammiung wer= | 


den die einleitenden Schritte zu einer 
gründlichen Umarbeitung aller für das 
nächlte Schuljahr angenommenen Ber- 
willigungen getroffen merbden. Es 
heißt übrigens, daß der Schulrath 
kein Recht haben würde, die einmal an— 
genommenen Bewilligungen nach— 
träglich zu ändern und zum Beifpiel 
Gelder, die für Bauzimede deitimmt ge- 
mejen find, nachträglih für Erzie- 
hungsziwede anzumeijen, oder umge- 
fehrt. 


Hilf3aSuperintendent Kirk, welcher | 


Superintendenten Zane vertritt, wurde 


angemiejen, diejenigen Abenpjchulen, | 
weiche nur von einer geringen Schüs | 


lerzahl beſucht werden, mit den näcdhit- 


ftegenden zu verfchmelzen. E3 jollen | Nogers’fchen .Xruppe eine 


feine Schulen in Betrieb bleiben, de- 
ren Schülerzahl weniger al 100 be- 
trägt. 


Furman im Hreuzverhör. 
Die Anficht, welche die Polizei von 


Unfang an in Bezug auf den feden | 


Raubanfall hegte, dem am Freitag 
Abend der in Diensten des Berfiche- 


rungsagenten Ad. Zoeb jtehende Elerf | 
gefallen | 
jein wollte, hat fich als die richtige er= | 


Diider Furman zum Opfer 


miefen. Die ganze von yjurman er- 
zählte Raubgejchichte war erlagen;nod) 
am Samjtag legte der jaubere Patron 
nach einem fcharfen Kreugverhör ein 
Geftändniß ab, monacd der 


freche | 


Kaffenraub von ihm jeldft und einem | 


Schade, daß e3 vorläufig die legte ilt; 
in folcher Aufführung fiebt auch ber 
Boffenfeind eine Poife nicht ungern 
und die Freunde der PBofle geraiben 
in Entzüden darüber, wie theilmweile 
geitern Abend. 


Die engliihen Theater. 


Hooleys. „Ihe Strange Wb- 


bentures of Miß Bromn“, ein neuer, | 
von föjtlihem Humor getragener Luſt- 


ipielerfolg, macht hier den Spielplan 
für die laufende Woche aus, und wen 


e3 in allererjter Reihe darum zu thun | 
ı ift, fich einen recht vergnügten Thea- 
terabend zu verfchaffen, dem bieten die | 
| prolligen „Undenteuer von Frl. Brown“ 


N Sü verreiiten Schuls | 7. u er E an 
——— —— — eine wirklich treffliche Gelegenheit hier— 


zu. Das Stück, deſſen tolle Einfälle 


und packende Komik das Publikum bis 
zum Fallen des Vorhangs in heiterſter 


Stimmung hält, erfährt ſeitens der 
treffliche 


Wiedergabe, ſodaß ein Beſuch der Vor— 








leider noch nicht erwiſchten Spießge- 


ſellen geplant und auch zur Ausfüh— 
rung gebracht wurde. 


Furman ließ 


ſich von ſeinem Kumpan, der das 
Geld, 8147, an ſich nahm, feſſeln und 
verſuchte dann der Polizei vorzuma-⸗ 


chen, daß er hinterrücks an 
Schreibpulte 
Beiden Burſchen dürfte jetzt 
gründliche Lehre ertheilt werden. 


feinem | 
überfallen worden fei. 
eine | en * 
tige Leiſtung, wie denn überhaupt das 
ganze Enſemble ein geradezu muſter- 


Furman wohnt bei ſeiner Mutter, 


Nr. 430 Waller Straße, und ſoll der- giti n n 
B I | Befonders erwähnt möge noch werden, 

tet | daß fich unter den Mitwirkenden aud 
Krummbeiten viel Herzeleid bereitet | DaB II) unt u 
Der ı zrau Mathilde Cottrelly befindet, die | 
| früher auf der deutfchen Bühne 


Soubdrette und Operettenjängerin gro= | 


felben ichon früher durch mancherlei 
haben. 
Goethe:Loge Ro. 329, 3.2.0. F. 


Zur Feier ihres 


30. Geburtstages | 


veranftaltet die Goethe Loge Nr. 329, | „IN 
| Komifer John Y. Burke in der leiten- 


vom Drden der „Sonderbaren Brü: 
der“, am 21. März in Schoenhofens 
Halle, Ede Milmaufee und Aſhland 
Uve., einen großen Ball, mit dem die 
Einweihung einer neuen Vereinsfahne 
verbunden fein wird. 


| ichafft das 


Das Arrange- | einen recht amüfanten Iheaterabend. 


ment3-Komite hat großartige Amüie- | 
ment3 in Ausficht geftelt und nicht iwe= | 
niger als zehn Unterausjchüfle ernannt, | 


welche dazu beitragen follen, dem elte | 
einen glänzenden Erfolg ficher zu jtels | 


len und den Befuchern einiae fröhliche 
Stunden zu bereiten. linter Anderm 
wird auch eine 

jtattfinden, an der fich fünfzehn Ana- 
ben und fünfzehn Mädchen betheiligen 
werden. Das Hauptarrangements-Ko- 
mite befteht au den Herren Conrad 
Bachmann, Vorfigender; E. Kitinger, 
Sekretär; und 3. Schulz, Schagmei- 
ſter. Weitere Einzelheiten über diefes 
vielverfprechende Loaenfelt merden 
fpäter in der „Abendpoft“ veröffentlicht 
werben. 


* Der Schulrath Hat heute mit der 
Auszahlung der Lehrergehälter für 
den legten Monat begonnen. 


* Mer deutfche Arbeiter, Hau3- und 
Küchhenmädchen, deutfche Miether, oder 
veutiche Kundihaft wünjht, erreicht 
fe,ıen Ziwed am beiten durch eine An- 
zeige in der „Abenbpoft”. 


* Die polgtechnifche Gefelichaft von 
Chicago fündigt an, daß fie dem— 
näcdjt in einer größeren Halle öffent- 
lich Erperimente mit dem von Projel- 
for Röntgen erfundenen Syitem pho- 
toaraphiicher Abbildung bon Gra:n- 
jtanden veranftalten wird, welche dem 
bloßen Auge nicht jihtbar find. 


| 
| 
l 
| 


| 


jtelung Doppelt empfohlen merden 
tann. 
McVickers. 
Volksſchauſpiel „Shore Acres“, 
dem der Verfaſſer ſelbſt als der alte, 


biedere Yankee-Farmer „Nathaniel 


Berry“ die Hauptrolle ſpielt, erweiſt en — 
ſich nach wie vor als ein Kaflenftüd | allen den beiten jabrifaten, die dem Publi- 


eriten Ranges und verbleibt deshalb 
auch bis auf Weiteres auf dem Reper- 
toire diefer trefflich geleiteten Bühne. 
Das prächtige Stüd verdient wirfjich 


| die volle Gunft des Theaterpublifums, | 
zumal aud die Aufführung eine ge: | 


radezu tadelloje ift. 

Schiller. 
beieguna, in welcher das immer wieder 
gern gejehene Stüd in Hooleyg-Thea- 
ter jeine Premiere vor dem hiefigen 


Bublitum erlebte, wird hier die Balz: | 


mer’iche Truppe heute Abend ein auf 
zwei Wochen berechnetes „Zrilby“- 
Gajifptel eröffnen. Die jo dantbare 


Titelrolle findet in Frl. Blanche Walfh | 
bejte Vertretung; Herr Ladaye bietet | 


als „Svengali“ eine nicht minder tüdh- 


giltiges genannt zu werden verdient. 


als 


Be Iriumphe feierte. 


Lincoln. Die urfomifche Boife 


„IHe Doctor“, mit dem  trefflichen 


den Rolle, bildet im Lincoln-Theater 


die Attraktion für die laufende Woche. | 


Freunden einer leichten Mufe ver- 


heitere Bühnenmachwerk 


Neues Ordensblatt. 


Der „Orden der Auserwählten 
Freunde“ („Choſen Friends“) hat ein 


Vereins⸗-Organ in's Leben gerufen, | 


welches unter dem Namen „Der auser— 
wählte Freund“ allmonatlich in Chi— 
cago erſcheint. 


unter der Leitung von Herrn Geo. 


Hantel, Nr. 340—542 Dearborn Str. 
Gejchäftsführer ijt Herr Louis W. 9. 
Neebe. 


Billige Fahrpreifenahdem Süden: 


Am 3. März wird die Monon-Route Ti 

dets nach allen Tunften im Süden zu auker: 
ordenilich billigen Preiien verfaufen ; Ihneile 
Fahrt; ſicherer Anſchluß. Wegen Platz im 
Schlafwagen, Karten ete. wende man ſich an 
die Gity Todet-Difice, 232 Glarf Str. Tele 
phon Wan 174. 


Ruaben-Bapelle. 

Fnaben im Alter vom 11 bis 15 Jabren, weide ein 
Anftennent erlerien wollen. um ji der gegründeten 
Boys Brigade Band anzu'hliegen ıvoiles jüch 


alsbald an Dd.e .amien angegedene Adreile menden. 
Instrumente und Uniformen unentgelttih, 


A. Winkler, 
Boys Brigade Office, 153—155 La Sale Str. 


ECKHART & SWAN’S 
XXXX BEST 


macht weikeres, reinered. mwohlihmetenderes und miebr 
Brod als jedes Andere. Darter Datota Weizen. 
Adfolnt zuverläiig, Bei Oundiern Zommtlj 
Sergeitelt und im Wöholejale bei 


ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


Das BRublifum amitjirte ! 


Mad, die, wie die beiden Erjtgenaun= | — —— 
ten, geſtern Abend zum erſten Male 
hier auftrat, errang ſich die Gunſt der 
Zuſchauer und war eine prächtige Er- 
Frl. Steffen ſpielte präch- 
tig, wie man es von ihr gewohnt iſt und 
auch die übrigen Damen wurden ihren | 
| Rollen volltommen geredt und trugen | 
| zıım Erfolge des Abends bei. 
Theodor 
trolleur Streſemann war muſtergiltig, 


Preiſen. 
daß Ihr Euch mit unſerem Wort für deren 


James A. Hernes 
in 


In der Originalbe-⸗ 
um unſer Lager zu beſichtigen. 
ſentiren ferner die berühmten 


| Balzer 


! Nachricht 





Die Redaktion fteht | 


—di | 


EN ER 
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Die Aerzte gaben fie auf. 


Lizzie Weiſenburn, im Haufe 591 ©. Hal: 
fted Str. auf dem KRranfenbette liegend,-war 
aufgegeben worden. Brrmwandte und Freunde 
hatten angiterfült ihr mübjames Athınen be= 
obadhiet und hörten jie vor Schmerzen ſtöh— 
nen, der ſie dehandelnde Arzt forte ihr feine 
Grieihierung veribaften und man börte ihre 
ji) über den nahezu ieblojen Körper der jest 
mehr als 20 Jahre alten Tochter beugende 
arme Wutter jagen, daß fie weder glauben 
wolle noch fönne, das ihr Kınd undeilbar sei. 
An demjelben Abend bazte der Arzt verfitndet, 
fie hätte die Schwindjuhht und Eünne feine 
drer Tage mehr leben, aber jie wollte es ihm 
nicht alauben, nnd da fie die Durch die Aerzte 
des Medical Komucil, No. 84 Dearborn Str., 
vermittelS der Koch'ſchen Inhalationsme— 
thode bewirften wunderbaren Kuren fennen 
gelernt batie, entjchlo® ste jich, ihrer Tochter 
zu Yiebe ebenfalls einen VBerjucdh zu machen 
und bejiellte die Aerzte nach ihren Hauje, da 
die Vatrientin jeit langer Zeit nicht mehr im 
Stande geweien war, ihr Bett zu verlajjen. 
Nah einer gründlichen Unterfuchung er 
fiarten Nie ofen beaaus, dag noh 
eine ſchwache Ausiiht vorhanden jet, 
Lizzie zu Furren, und erflärte tich bereit, 
den sau 10 Tage lang probewerie zu übers 
nehmen. Damals glaubte fein Menih, dat 
die arıne Lizzie noch eine Woche erleben würde. 
Die aſchgraue Farbe ihres einſt hübſchen Ge— 
ſichts druͤckte demſelben den unfraglichen Be— 
weıs kommenden Todes auf. Der Puls war 
Die Augen gla— 
ſirt, die Athmung über dreißig, und da die 
Medical Couneil Aerzte ſich erboten den Fall 
verſuchsweiſe zu übernehmen, fanden ſie neue 
Hofinnung, denn ſie wußten, daß dieſelben 
nie Fälle übernehmen, die ſie nicht heilen kön— 
nen. Es erſchien nutzlos, Medizin zu vers 
ſchreiben, doch ſie nahm ſie und gebrauchte 
auch die Einathmung und zu ihrer größten 
Ueberraſchung und Genugthuung gewann ſie 
täglich bis jie heute im Stande it ihre eigene 
Arbeit zu thun uud ihre Nachbarn erzählen 


| alle wie diejcs arme Madchen in wunderbarer 


Weiſe dem Tode entriifen wurde durch des 
großen Prof. Kochs Einathmung für Lun— 
genkrankheiten. 

Diejenigen, die zu wiſſen wünſchen. was 
dieſe großartige Behandlung für mich gethan 
hat mögen vorſprechen und ſelbſt jehen. 

Cizzie WBeiſenburu, 
581 Süd Halited Straße. 

Alle die mit Katarıh, Rheumatismus, Oy8s 
pepiie, Bronchitis, Althıma, Geichwüren, 
Auszehrung, Salzflug und Krankheiten des 
Blutes, der Veber, Nieren und Gebärmutter 
behaftet jind, erjuhen wir um die einzige 
Sun, uns zu geitatten, fie zu den hunder- 
ten Patienten in diejer Stadt zu jehiden, die 
wir bereit von den Xhren Ähnlichen Kraufs 
heiten geheilt haben. Uniere Konjultstion 
ut frei. Wenn wir nad jorgfältiger Unter: 
ſuchung Ihres Falles finden, daß Ihr Fall 
heilbar iſt, ſo ſagen wir es Ihnen; wenu 
unbeilbar, jo jagen wir ed auch. 

Die Prorefjor Koch’icye große Erfindung 
heilt Yungenfranfheiten die fonft undheilbar 
ven würden. Die jieben Aerzte machen eine 
Spezialität von hroniichen Krankheiten und 
hunderte Ehicagoer Peute jind durch fie furirt 
wo alle andere Behandlungen ein Fehlichlag 
waren. Eine Verſuchs-Behaudlung bei uns 
koſtet nichts und mag Ihre Geneſung ver— 


urſachen. 


PIANGS 


ind zu haben un umnjeren Berfaufsränmen 
in verſchiedenen Façons und zu verſchiedenen 
Wir verlangen nicht von Euch, 


Vorzüglichkeit 
ſollt. Sie ſind 


Indoſſirt 


in jeder Hinſicht begnügen 


von einer großen Anzahl der hervorragend⸗ 


ſten Künſtler der Welt, welche bekannt mit 


Firm offerirt werden, und die Knabe-Pianos 


bezeichnen als 


„die beſten Iuſtrumente in Aıne: 
rifa“, 

„Die beiten Inſtrumente unſeres 
Zeitalters“ ıc. ıc. 


Ahr jeid zu irgend einer Zeit willfommen, 
Wir repräs 


Fisher, Krakauer, 
Blasius, Ludwig, 


ı und andere Kabrifate, 





— 


Todes⸗Anzeige. 
Gruetli · Verein 


Dre. Maria Joſephine 
Beerdigung am Dienitag,. den 3. März. 
Worgens um 10 Uber, vom Zrauerbawie, 733 Weni— 
werd Ave. aus nah dem St. Mary's Feiedhof. 

Yür den Grütli-Berein: 
% KRuderli, 


Frau 


Geſtorben: 
ı 


Brafident, 


Zode3: Anzeige, 


Aller Freunden und Belanuten traurige 
daß unjere kieve Tohter Minnie 
Kroll im Alter von B Nabren und 5 Monaten 
nach ichiwerem Leiden am Sonntag Morgen um IX 
Uhr 30 geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt aus 
Mittwodh, um bald ein lihr, vom Trauerbauie, 7% 
W. 20. Str.. nah Concordia. Um ſtille Theilnahme 
bitten die traueruden Hinterbliebenen: 

Baier, Mutter, Brüder und Schweſtern. 


die 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten, Ffreunden und Mitgliedern des St. 
Mathilde Hofes Rt. W. M. ©. ©. F. und Be— 
kannten die traurige Nachricht, daß meine geliebte 
Gattin Maria Joſephina Balzer ged. 
Sagurt, im Alter von 31 Jahren und 3 Mongten 
genern Morgen um halb neun Uht ſelig im Herra 
entichläafen iſt. Beerdigung am Dienſtag, den 3. 
März; 1896, um 9 Uhr Vorm., vom Trauerhauſe, 
373 Wentwortb We. Sodhamt in der St. Georgs 
Kirche, ımmd von dort zum St. MariensGstteiader. 
Die trauernden Dinterbiichenen: 

Ir. Emii Balzer, Gatte. 

Baulund Georg bne. 

gedmwig, Gilen um 
Töchter. 

Maria Jagygurt, 

Philadelphia und Schweizer 
topiten. 


Dora, 


Mutter. 
Zeitungen bitte zw 


Danffagung. 


für die Beweise berzlicher Theiinabme und Lirde 
Zeiten der „Dofinu Lo D. DIE 
der auge n 


® 
t 


Dankſagung. 
‚Zupreme Lodge, Order of KAnigbtsand Ladies 
3 dage ich Miermit meinen berzlidhiten 

npte Wuszeblang dei Sterbegeides 

Hirn Augukta Riand, 
ı Betrcege von 31000 
„Forfihritt Logt Nr. 523° 
Kohn Rlaud, Gatt 


Sit 


war Mitglied Der 
Adtangdvaii 
9 GKornelia Bir. 


Schuhuerein der Hausbeſthet 


gegen ſchlecht zahlende Miether. 


371 SZarrabee Str. 
Branch } Terwilliger, 794 Milwaukes Ava, 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canxiport Ava - 
Stfet die Sonntagsheilage 


der Adendpofl, 
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VBergnügungs-Weaweiier. 


WMuditoriu m.—Freitag Nahmittag und Sam- 
: Spmphoniesfonzgerte des Thomas⸗ 


i a Houfe—Xhe Aietian. 

Iumbia—Irping:Zerrp — —* 

and OperaKnouje—Tte Merry Monary. 

oley8.—The Etrange Amwentutes of Mi 
> 


cogs Opera 


Gonte 


& 


€ 
ion. 
Biders.-Shore Heres, 
iller—Xrilbp, 
. o f Muſic. — Ihams 
mdra—l Naval € 
oln.—Ihe Doctor, 


E77 
@ 


Octoroons, 
adet, 


wezegg Scan 


-—n 
ses 
nao 


Neue Anwendung der & Strahlen. 


Aus Berlin wird gemeldet: Profef- 
for Bergmann, der kürzlich auf feiner 
Univerfitätstlinif eine Operation ver> 
mittelft der Nöntgen’fchen Strahlen 
borgenommen hat, außerte fich hierbei 
zu jeinem Auditorium wie folgt: „yür 
viele andere Wifjenszweige ift die 
Röntgen'ſche Entdedung ungleich 
werthooller als für die Chirurgie. 
Ihre Anwendung in der Chirurgie 
wird jogar noch viele Mißbräuche Her- 
beiführen. Jeder, der einen Fremd— 
förper beit, will jegt mit Hilfe der 
neuen Strahlen operirt werden. Sch 
itehe auf dem Standpunfte, man folle 
Hremdförper, die feine Bejchwerden 
machen oder gar feine Gefahr bevin- 
gen, ruhig im Körper lafjen. Das 
Bemwußtjein, etwas Blei mehr im Kör: 
per zu haben, bejonders wenn e3 fei- 
nen Schmerz bereitet, wiegt keineswegs 
die Gefahr einer Operation auf. Dies 
gilt bejonders im elde, aber aud) 
jonft.“ Er molle Röntgens Entde- 
fung — fuhr Bergmann fort — aud) 
für die Chirurgie feine Anerkennung 
nicht verfagen, aber viel wichtiger und 
jegenbringender fei die Entdedung 
Esmarcha, die fünftliche Blutleere be- 
treffend, die e3 gejtatte, mit großer 


Deutlichfeit das ganze Operationzfeld | 


zu überjehen. Ein ähnlicher Erfolg 
werde jich mit den Röntgen’schen PHo- 
tographien faum jemals erzielen laj- 
fen. Auch die Entdedung des Antis 
jepfis jtehe beveutend höher. . Brofef- 
for Bergmann erklärte weiter, er halte 
die Röntgen’schen Strahlen für ein 
ausgezeichnetes Hilfsmittel in Fällen, 
wo Eiterungen eintreten, gegen die 
Anwendung derfelben jedoch bei allen 
operativen Eingriffen rüjte er fich zur 
ichärfiten Oppofition. 

Aus Rom meldet man: Der Profei- 
for der Univerfität Berugia, Salvioni, 
Ipradh diefer Tage in der. dortigen Afa- 
bemie der Aerzte über Röntgen-Strab- 
len und legte ein von ihm verfertigtes 
Snjtrument vor, mittel3 defjen . den 
Röntgen-Strahlen eine derartige Wir- 
fung auf das Auge verliehen wird, 
daß e3 die Yähigfeit gewinnt, in ver- 
Ihloffenen Behältern verwahrte Ge- 
genjtände zu jehen. Verjuche mit Ge— 
genjtänden, welche in einem Alumi= 
niumsKiftchen verjchloffen waren, ge= 
langen volljtändig. Die Beftätigung 
diejer märchenhaft Klingenden Mit: 
theilung bleibt abzumarten. 

Neue Anwendungen der Röntgen- 
Strahlen demonftrirte auch Direktor 
Shult Henfe der in der Berliner 
‚Kriegsafademie verfammelten deut- 
Ihen Gejelihaft von Freunden der 
Photographie. Der Sigung wohnten 
u. W. Staatsminifter v. VBötticher, Ge- 
nerallieutenant v. Brauditjch viele 
Dffigiere und Verzte bei. Dem Diref- 
tor. SchulgsHente ift e8 in Verbin 

dung mit Prof. Goldftein u. U. ge: 
lungen, die Röntgen-Strahlen als ein 
fiheres Mittel zur Unterfcheidung ech: 
ter von faljchen Perlen zu erkennen. 
Er hat einen Schmud photographirt, 
der theils aus echten, theils aus unech- 
ten, aber vorzüglich nadhgemachten 
Perlen bejteht. Nachdem der Schmud 
drei PViertelftunden den Aöntgen- 
Strahlen ausgejeßt war, trat der. Un 
terjchied beider Arten evident zur Er- 
cheinung. Die echten Perlen zeigten 
ſich als dunkle, undurchſichtige Maſ— 
ſen, die unechten Perlen aber waren 
durchſcheinend und ließen vor Allem 
deutlich die Stange erkennen, mittelſt 
der ſie am Schmuck befeſtigt ſind. Um 
feſtzuſtellen, welche Holzarten die 
Röntgen-Strahlen am beſten durch— 
dringen, wurden zu diefen Verfuchen 
gewöhnliches Kienholz, Elje, Mahago- 
ni und Nußbaum gewählt. Die Auf- 
nahmen ergaben, daß auch) die feine 
Faſerung der Hölzer von den Strahlen 
wiedergegeben wird. E& berechtigt 
dies zu der Hoffnung, daß e3 bei wei— 
terer Vervolllommnung des DVerfah- 
tens auch noch gelingen wird, die Ge- 
webe des menjchlichen und thierifchen 
Körpers zu reproduziren. Im Spe— 
zielen zeigte die Aufnahme, daß an 
jih das Kienholz die Strahlen am be- 
ten durchläßt, daß bei Kienholz aber 
bie dunfel bleibenden Harzitreifen jtö- 
rend wirken, in Folge deflen dem Ei- 
fenholze der Vorzug zu geben jei für 
bie Herftelung der Kaflettenfchieber. 
Mahagoniholz ift weniger durchläffig, 
Nupbaumholz; ganz erheblich duntfler. 
Daß au die Knochen nicht abjolut 
unüberwindlihen MWiderftand den 
Strahlen darbieten, zeigte das Bild 
einer Hand, deren einer Finger mit ei- 
nem Kettenring geihmüdt war. Auf 
dem Bilde fann man bei genauerer 
Betrachtung unter dem Fingerinocen 
die Ketten des Ringes erfennen. Ges 
rabezu wunderbare Bilder ergaben 
die Aufnahmen einer Schlange, eine3 
Mole und einer Blindfchleiche; je 
der einzige winzige Knochen war deut= 
lich und klar zu erkennen. 


—— I — 


Türtenwirthfdaft in Tripolis. 


, Die türfifche Verwaltung in Tripo- 
Kitanien ‚liegt nad) einer Korreipon= 
Denz der „Köln. Ztg.“ jehr im argen. 
Sur Dämpfung der Unruhen im In— 
nern geichieht nichts. So ijt e3 feit 
drei Jahren feiner Karawane gelun- 
en, aus Bornu und vom Tichadjee 
her nad) Tripolis vorzudringen. Nur 
Die Straße von Begnhafi nad Wadai 
ift bon Zeit zu Zeit frei. Doch ailt 
3adai als bebeutend Hleinereg und 
ſchwierigeres Einkaufs⸗ wie Abſatzge— 
biei. Die Sk des zurückgehenden 
Karawa ndel3 ift ein voilfomme- 
 ae8 Stoden der früher jo reichen Au 
Eubr an Elfenbein, Straußenfedern, 
oldftaub u.a. m. Anderjeits begin- 
en die Waarenzüge aus dem Suban 


a ———— ——— 


durch die algeriſche Sahara ſich dem 
franzöſiſchen Beſatzungsgebiet zuzu— 
wenden, zumal nach Gabes, der frühe— 
ren Nebenbuhlerin von Tripolis. Um 
ein Eingreifen der Mächte bei Gefähr— 
dung oder Ermordung eines ihnen an— 
gehörenden Reiſenden zu vereiteln und 
ſo den Beſitzſtand von Tripolitanien 
der Türkei ſo gut als möglich zu 
ſichern, ſucht die gegenwärtige Regie— 
rung nach der üblichen türkiſchen 
Krebspolitik jeden Verkehr mit dem 
Süden zu verhindern. 

Sämmtlichen Karawanenführern iſt 
es auf's ſtrengſte verboten, einen Ru— 
mi als Mitreiſenden aufzunehmen, 
mag dieſer wiſſenſchaftliche oder ge— 
ſchäftliche Zwecke haben. Jeder im 
Innern betroffene Europäer wird nach 
den allen Scheiks und Militärſtatio— 
nen gegebenen Weiſungen nach Tripo— 
lis gebracht, wie dies im verfloſſenen 
Jahre zwei aus Tuneſien nach Gha— 
dames vordringenden Reiſenden ge— 
ſchah. Selbſt ein Ausflug nach dem 
nur hundert Kilometer von Tripolis 
entfernten, an Naturſchätzen reichen 
Bergland des Diebel Liegt für einen 
Europäer außerhalb des Erlaubten. 
Die feinerzeit mit jo glänzendem Er» 
folge für die Wiffenfchaft bejchrittene 
Straße nach) Zentralafrika ijt heute für 
die Forſchung vollkommen gefperrt. 
Der Hafen von Tripolis, der bei den 
im Halbkreis vorliegenden Riffen mit 
Leichtigkeit zu einem Hafen erſterOrd— 
nung umzugeſtalten wäre, erfährt 
nicht die mindeſte Pflege. Seit Jah— 
ren liegen Schiffstrümmer und ganze 
Wracks im Hafenwaſſer, ohne daß der 
mindeſte Verſuch zu ihrer Hebung un— 
ternommen würde. Türkiſche Inge— 
nieure arbeiten ſeit vier Jahren an 
einem Hafendamm, der bei jeder Hoch— 
fluth wieder zur Hälfte fortgefpült 
wird. Alle vierzehn Tage wird ein 4 
bis 44 M. langes Stück dieſer würdi— 
gen Anlage beendet, das dem Staate 
baare 500 Franken koſtet. Man be— 
denke, daß die Lohnſätze äußerſt gering 
ſind (2 Bouzein gleich 90 Cents den 
Tag) und der größte Theil des nöthi— 
gen Steinmaterials von verfallenen 
Bauten, deren es in Ueberfluß gibt, 
geſtohlen wird. So haben ſich bereits 
2 Millionen Franken in verſchiedent— 
liche Taſchen verloren, während ein 
europäiſcher Unternehmer die dauer— 
hafteſte und modernſte Konſtruktion 
für den vierten Theil dieſer Summe 
hätte ausführen können. Im Mili— 
tärhoſpital verroſten die theuerſten 
und von den erſten Fabriken Frank— 
reichs und Deutſchlands bezogenen 
mediziniſchen und chirurgiſchen In— 
ſtrumente, da Niemand ſie zu handha— 
ben weiß und nach Vorſchrift jede 
„ſchwere“ Operation nur in Konſtan— 
tinopel vorgenommen werden darf. 
Alle vier bis ſechs Wochen geht ein 
Dampfer nach der Sultansſtadt. Daß 
der arme Teufel von Soldat inzwi— 
ſchen zehn Mal das Zeitliche ſegnen 
kann, liegt in Allahs Berechnung. 

Die europäiſche Bevölkerung Tri— 
politaniens . beträgt ungeführ ”<90 
Seelen, davon 4600 auf das Handel3- 
zentrum, die Stadt Tripolis. 

Die größte Zivilifationgarbeit wird 
entjchieden von den Stalienern geleiitet, 
die alles aufwenden, um neben ihrer 
Ueberzahl ſich auch ein geiſtiges Ueber— 
gewicht zu ſchaffen. Mit einer Reihe 
langanſäſſiger Handelsfamilien bil— 
den ſie eine Art Ariſtokratie. Italien 
unterhält in Tripolitanien nicht weni— 
ger als 7 Schulen, 4 Regierungs- und 
3 ſtaatlich unterſtützte Schulen. Auch 
in ſeinen Handelsbeziehungen macht 
Italien in Tripolitänien unleugbar 
lebhafte Anſtrengungen. Der italieni— 
ſche Schiffsverkehr im Hafen von Tri— 
polis hat 1894 den Englands und 
Frankreichs überflügelt (86,429 Ton— 
nen gegen 69,390 und 84,497). Ita— 
liens Einfuhr beſteht vornehmlich aus 
Früchten, Reis, Getreide, Oel, Mehl, 
Kaffee, Zucker, Manufacturwaaren. 


Magere und fette Jahre. 


Ein intereſſanter Beitrag zur Ge— 
ſchichte der guten und ſchlechten Zeiten 
wird gegenwärtig im Ackerbau-Depar— 
tement in Waſhington herausgegeben. 
Er beſteht in einer vergleichenden Zu— 
jammenjtellung des Geldiwerthes Der 
hauptjächlichften Ernten, die jeit 1890 
bon Jahr zu Jahr in den Ver. Staaten 
herborgebracht worden find. Eindring- 
licher als lange Abhandlungen wider- 
legen die trodenen Zahlen viele faljche 
Behauptungen und predigen auf’3Neue 
die alte Wahrheit, daß auf dem Ge- 
beiden feiner Landiwirtgjchaft dag Ge- 
deihen des Landes berut. 

E3 zeigt Diefe Statiftif, daß der Er- 
trag ber drei wichtigften Getreidearten 
(Weizen, Welfchtorn und Hafer) nad) 
dem fruchtbaren Sommer 1890 fi auf 
die gewaltige Summe von mehr als 
1310 Millionen Dollars gejtelt, in 
dem darauf folgenden phänomenalen 
Erntejahr jogar auf 1582 Millionen 
jich belaufen hat. m Jahre 1892 aber 
begann die lange Irodenheitöperiode, 
und obgleich die Ernte noch immer eine 
bergleihäweije gute war, jant jchon in 
jenem Jahre der Ertrag der genannten 
drei Feldfrüchte auf 1173 Millionen. 
Sn den drei folgenden Jahren aber be- 
trug er durchfchnittlich noch feine 1000 
Millionen und wurde immer geringer, 
bis im leßten Jahre (1895) der Min 
beitbetrag von 969 Millionen Dollars 
erreicht wurde. 

E3 hat, mit andern Worten, der 
Anbau von Weizen, Welfchforn und 
Hafer den Ver. Staaten in ben leßten 
drei Jahren um reichlich $1,100,000,= 
000 weniger eingetragen al3 in brei 
porhergegangenen Jahren. Sm lebten 
Sabre allein belief fich der Minderer- 
trag im Vergleich zu 1890 auf $341,- 
000,000, im Bergleich zu 1891 gar auf 
$613,000,000. 

Um fo viel haben die amerifanijchen 
Getreidebauern in den lebten drei Jah— 
ren weniger al& vorher eingenommen. 
Um jo viel hatten fire weniger al3 vor- 
ber zum Ausgeben. Um jo viel weniger 
fonnten fie Waaren faufen, neue An= 
Ihaffungen machen, neue Bauten un 


ternehmen oder Schulden abtragen. 


| 
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Was fie verloren haben, das haben zus 
gleich die Induftrie und der Handel, 
die Arbeiter, Kaufleute und Fabritan- 
ten des Landes verloren. Diefer Ver: 
luft allein würde e3 erklären, daß in 
diefen Jahren ein lähmender Drud auf 
den Gefchäften des Landes gelaftet. 
Und diefer Verluft mar bei Weiten 
nicht der einzige. Wird zu den genann= 
ten Feldfrüchten noch ein anderer Sta: 
pelartifel, Baummolle, hinzugefitgt, jo 
jtellt fich der Geldwerth der Ernten für 
1891 auf $1,441,000,000, für 1892 
auf $1,895,000,000, während in den 
Sahren 1893 und 1894 nur je $1,254,- 
000,000, im Jahre 1895 gar blos 
$1,210,000,000 erzielt worden find. 
sn den Jahren 1894 und ’95 ijt 
irberbies nod) an verfchiedenen anderen 


Ernten große Einbuße zu verzeichnen | 


gemwejen. Heu, Kartoffeln und Bud- 
mweizen hatten zufammen im Sabre 
1893 noch) $686,000,000 eingebracht. 
sm Sahre 1894 jtellte fich ihr Ertrag 
auf $567,000,000, im $ahre 1895 auf 
$479,000,000. Der Werth der Heu 
ernte allein ijt 1895 um $177,000,000 
geringer gewefen al3 zwei Jahre zus 
por. Zum Glüd hat die reiche Mai3- 
ernte den Schaden einigermaßen aus: 
gealichen. 

&3 find die amtlichen Berichte nicht 
jo vollitändig, al3 man wünfchen fünn- 
te. Wäre e3 möglich, die jtatiftifchen 
Erhebungen auf alle Farmerzeugnifle 
auszudehnen, jo würde fich nad) porlie- 
genden Schägungen, im Vergleich zu 
früheren Jahren von normaler Frudt- 
barfeit, der Minderertrag der drei leb= 
ten Jahre vermuthlich auf nicht weni— 
ger al3 $1,500,000,000 beziffern. Zu 
der Ungunft der Witterungsverhält- 
nijfe, die die Fruchtbarkeit der Felder 
berminbderte, ift der Rücdgang der 'Prei- 


je hinzugefommen, der in Frolge Der ge- 


waltigen Produftiongfteigerung in an= 
deren Welttheilen und der dadurch er- 
höhten Konturrenz fich eingeftellt Hat. 

3u hoffen fteht, daß fich das laufen- 


de Sahr der amerifanifchenLandmirth: | 
| $4 per Woche. 113 Nandolph Str. 


Verlangt: Ein Aunge an Gates. U. Churan & ı 


Ihaft gnädiger als feine Vorgänger 


erweifen möge. Die reichlichen Nieder- | 
Ihläge innerhalb der Ießten Monate | 


berechtigen zu der Erwartung, daß Die 


Trockenheits-Periode überwunden iſt. 


Auch die ſonſtigen Ausſichten ſind im 
Allgemeinen günſtige. Aber ob auch 
eine neue Zeit der Fruchtbarkeit ſich 
einſtellen mag, auf die alten hohen 
Preiſe kann nicht länger gerechnet mwer- 
den. Ein Zuſammentreffen wie das 
vom Jahre 1891, als der hieſigen Rie— 
ſenernte ein faſt allgemeiner Mißwachs 
in den Ländern Europas gegenüber— 
ſtand, iſt ein ſo ſeltener Ausnahmefall, 
daß auf ſeine Wiederholung in abſeh— 
barer Zeit nicht zu rechnen iſt. Auch 
ſteht keine Abnahme der fremden Pro— 
duktion zu erwarten. Argentinien, 
Indien und andere überſeeiſche Länder 
werden fortfahren, den Ver. Staaten 
auf dem Weltmarkte Konkurrenz zu 
machen. Und kein Schutzzoll kann den 
Farmern höhere Preiſe ſichern. Sie 
ſind auf ihre eigene Kraft angewieſen. 
Die Macht derGeſetzgebung thut nichts 
für ſie und kann nichts für ſie thun, 
was nicht zugleich allen andern Klaſſen 
der Bevölkerung zum Nutzen gereicht. 
An ſie theilt der Kongreß keine beſonde— 
ren Gaben aus. Alles was für ſie auf 
dem Wege der Geſetzgebung gethan 
werden kann „iſt daß ſie befreit werden 
von den Laſten, die eine ungerechte 
Steuerpolitik im Intereſſe einer bevor— 
zugten Klaſſe ihnen auferlegt hat. 
(Anz. d. Weſt.“) 


Trolleycars für Afrika. 
In „Philadelphia Tageblatt“ leſen 


Die Behörden von Kapſtadt in 
Südafrika beſchloſſen vor etlichen Mo— 
naten, den elektriſchen Straßenbetrieb 
in der Stadt einzuführen und erließen 
ein Geſuch um Angebote. Faſt aus 
allen Theilen der Welt liefen Angebote 
ein, doch es blieb einer Philadelphiger 
Firma vorbehalten, die erſte Trolleyli— 
nie in Südafrika zu errichten. Die 
Firma J. G. Brill & Eo. von hier 
ſchickte ein Angebot ein und da daſſel— 
be den Kapſtädtern als das annehm— 
barſte erſchien, erhielt die Firma den 
Kontrakt. Ein Mitglied der Firma 
begab ſich nach Kapſtadt und brachte 
die Sache in's Reine. Die Firma 
wird nicht allein die Cars herſtellen, 
ſondern wird auch die Maſchinerie, 
Dynamos u. ſ. w. liefern und die Be— 
triebshäuſer erbauen. Vorerſt werden 
14 Cars hergeſtellt, die dem heißen 
Klima von Kapſtadt ſpeziell angepaßt 
ſind, an Eleganz jedoch nichts zu 
wünſchen übrig laſſen. Sie haben zwei 
Stockwerke und ſind faſt luxuriös ein— 
gerichtet. Etliche davon ſind bereits 
vollendet und ſtehen in der Fabrik der 
Firma, nahe Mt. Moriah Station, an 
der Baltimore Zweiglinie der Pennſyl— 
vania-Bahn, zum Vepyſandt bereit. 
Bis Mitte April ſoll die Trolleylinie 
bereits in Betrieb geſetzt werden. 


— — — 


Vom Büchertiſch. 


Von der Buchhandlung Koelling & 
Klappenbach, 100 — 102 Randolph 
Str., gingen uns zu: 

„Das Deutſche Reih von 1871— 
1896“, bearbeitet von Dr. Paul Gulen- 
burg, Verlag der Lehmann’schen Dru= 
cerei, Dresden. Em Rüdblid in Wort 
und Bild, der die politifche Entite- 
hung und den Ausbau, wie die wirth- 
Ichaftliche Entwidelung des KReiches 
während der 25 Nahre feines Belte- 
bens in fnappjter Form miederfpiegelt 
und mwerthoolle ſtatiſtiſchelngaben und 
zahlreiche andere intereffante Mitthei- 
lungen enthält. 

„Handichriften-Deutung“, von Frau 
Brofeffor 3. Dilloo, Inhaberin des 
Lehraijnititut3 für Handfchriften- 
Deutung in Berlin. Eine kurze An- 
leitung zum Selbftunterricht in der 
Graphologie, mit 208 Schriftproben 
zur Erklärung des Tertes. Verlag von 
MWilh. Wohlthat, Berlin. 

„Cosmopolis“, Heft 2, mit Beiträ- 
gen ‚befannter Männer in deutjcher, 
englifcher und franzöfiicher Sprache. 

Oartenlaube, Heft 2. . 


ir: 
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Pariſer 
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„Abendpofl“ Chicago, Montag, den 2. März 1896. 


Moden 


Frei 


illuſtrirt Ina 8 Puppen mit 21 Kleidern, 6 Anzügen, 23 Süten und 35 


anderen Art 


In. Sie liefern den Damen die neueiten franzöfiihen Moden und 


find ein beluftigendes Spielzeug für die Kinder, 


Arten, um diefe 


Modepuppen 
zu bekommen. 


Senden Sie 6 Coupons, oder 
— 1 Coupon und 6 Cents, 


oder 
Senden Sie 10 Cents ohne einen 


Coupon an 


Blackwell’s Burkam Tobarco &o., Burham, 9. &., und bie 
Modepuppen werden Ihnen portofrei zugejandt. Man findet einen Coupon in jedem 
2-Unzen= Beutel nder zwei Coupons in jedem 4slingen-Beutel von 


Blackwell’s Aechtem 
Durham Tabak. 


Kaufen Sie einen Beutel dieſes berühmten Rauchtabaks und leſen Sie den Cou⸗ 
pon, welcher eine Liſte anderer Prämien, und wie fie zu haben find, angiebt. 


BZweis&ent:Marten angenommen. S 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 





Verlangt: Ein junger flinter Dann, der Betten 
machen und am Tiih aufwarten Ian. $15 per Mo» 
nat, mit Board und Wäjce. 2056 Archer Ave. 


deiten. 01 S. Haljted Str. 
sun: Mann für Stallarbeit. 1071 Lincoln 
Ave. 


Verlangt: Ein guter Junge. Muß jchon in Büs 
derei gearbeitet haben. 1936 N. California Wpe. 


Verlangt: Junge, in Bäderei zu helfen und Ors | 
| mweldyes gut fodht 


der3 auszutragen. Einer derihon in Bäderei gear» 
beitet bat Avird vorgezogen. 358 Cottage Grove 
NUve. 


‚ Berlangt: Ein ordentlicher Junge mit Erfahrung 
im Sigarrengeihäft. 3 Meilen von hier. 
fragen heute. 729 Ginbourn Wve. 


erlangt: Ein Junge don 14 Ihren. 141 ®. | 


Naudolph 

Geſucht: 
oder Waiter, am liebſten in einem Saloon. 
D. 21 Abendpoſt. 


Str. 





Carpenters. Nordweſt-Ecke State und 


Baſement. 


VanBuren Str., 


Verlangt: Ein guter Junge an Brot und Cakes. 


Eon, 664 Lincoln Ave. 
Berlangt: Ein Waiter. im Reftaurant. 72 W. 12. 


Sat 





Verlangt: Ein alter Mann, um 4 Kühe zu beſor⸗ 
gen. Muß melken können. Näheres 1767 N. Weſtern 
Ave., im Saloon. 





Verlangt: Bute, mit dem Baufad befannte Agen> 
ten, gegen liberale Kommiifton, von einem ber» 
antwortlihen., Kaufe. Beltändige Anſtellung. Zu 
adreffiren mit Referenzen unter €. 223 Abendpoft. 
= x — — —— 
Verlangt: Buchagenten. 437 Milwaukee Ave. F. 
Schmidt. \ Zmzlıv 
" Berlangt: Sofort em Kutfcher, Der deutſch und 
engliſch ſpricht. Rachzufrggen 4829 S. Aſhland Ade. 


Verlangt: Erfahrener Schneider und Zuſchneider 
d Yand. Lediger Manz mit ftetigen Gemwohn» 
heiten. Adr. 9. 20 Abendpom, 
—— — ——— — — 
Verlangt: "Guter Kegeliunge und zum Saloon» 
= eg en 
Berlangt: Ein gut empfholener Junge. 42 W. 
Huroy Str. \ 
Berlangt: Ein Buther, Store:Ten 
North Ave. a 
Verlangt: Junger Mann an Gates. 767 M. Norty 
Awe. a N 
Derlangt: Ein Junge, um Säume an NRöden au 
preffen. Muß Erfahrung haben. %4 Larrabee Str. 





DVerlangt: Knaben und Herren, am oder vor ‘dem 
1. März, für die Union Electric Telegraph Com— 
pany, um telegraphiren an_ımjeren neuen Linn 
zu erlernen. Gute zahlende Stellen garantirt. Na 


zufragen beim Präfidenten. 40 Dearborn Str., 4. 
Stock 


25felio 


Verlangt: Junge Mufiker, Herren und Damen, um 
Orcefter für Kongerte und Kirchenmufif zu grüns 
den. Adr. Bernauer, Mufic PBublijher, QTimes 
Building. Afelw 





Verlangt: Ledige Männer und Familien für Far— 
men in Illinois. In Roß' Labor Agench, 33 Mar⸗ 
ket Str. 26felmw 

Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: 5 erite und zweite Handmädchen und 
ein Vorbügler an Shopröcken. 375 W. Divifion 
Etr. 





(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Cent da3 Wort.) 





Läden und Fabriten. 

_Verlangt: Gute Majbinenmädhen an Nöden. 
Stetige und per Wode. 52 W. Divifion Str., nahe 
Store. 

Verlangt: Mädchen zum Hojennähen. 267 Noble 
Etr. n 
‚Verlangt: Ein erites Majihinenmädhen, Wermei 
einzunäben an NRöden. 95 Wabanfia Wve. 
Verlangt: Nähmändhen. 597 LaSalle Ave. 


Verlangt: Aunges Mädchen, das Sleidermahen 
und Zuihneiden zu erlernen. 99 Orchard Str. 








Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 707 W. 


19. Str. 





Operators an Overalls. 304 W. 14. 


Verlangt: 
ſmdi 


Str., Mallen. 

Verlanot: 2 gute Maſchnenmädchon um Taſchen 
zu maden an feinen Shopröden, 850 W. North Ave., 
Hinterhaus. Into 
„ Verlangt: Gute Maihinene und Sandmädden an 
feinen Shopröden. 135 W. North Ave. jmo 


Verlangt: Damen md Mädden am oder vor dem 
1. März für die Union Electris Teiegraph Compa⸗ 
ny, um telegraphiren an umjeren neuen Xinien 3 
erlernen. Gute zahlende Stellen garantirt. Nad: 
zufragen beim Präfiventen, 40 Dearborn Str., 4. 
Stod. Nehmt Elevator. ie 

Verlangt: Mädchen in Hemdenfabrft. 61 Elybourn 
Place, Muripall Fie® & Co. imo 


Hausarben. 


‚ Verlangt: Gute Deutiche, böhmijche oder fchwedts 
ihe Köchin in PBrivatfamilie. 3626 Praisie Ave, 


‚Verkangt: Ein Mädchen oder junge Wittfrau, um 
einen Büderftore zu_tenden und etwas Sausarbeit 
zu thun bei einem alleinftehenden Dann. 2437 Went: 
worth ne. 

. Verlangt: Ein Mädchen, im Reſtaurant 

fen. 1 W. Lale Str. 

Verlangt: Kindermäpchen. 05 S. Halited Str. 

( ,‚ Ein gutes Mäshen für Kausarbeit, 
2. Roienzweig, 359 S. Halſted Str. 

Verlangt: Ein gutes deutiches Mäpdchen, das 
hen, waihen und bügeln Tann. 3oud S. Hal 
Str. 

Verlangt: Junges Mädchen von 15—16_ Jahren 
für Hausarbeit. Muß zu Hauje jchlafen. 7 Xins 
ooln ve. 

Berlangt: Gin zuverläffiges zweites Mädchen. 
Suter Lohn. Empfehlungen. 1932 Berry We. 


au bels 


Perlangt: 





to 
ited 


rn: Ein Kindermädden. 790 N. Wihland 
Ave. 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
700 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Rahzufragen 
1189 Milwautee Ave. 

Verlangt:* Mãdchen für Haushaltung und zum 
Kochen. 3 in Familie. 11382 Milwaukes Avbe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1332 Dunning Str. mdi 

Verlangt: KCin Mädchen für Hausarbeit. 284 R. 
Wood Str. | 

Berlangt: Ein ebriices: Mädchen für Hausarbeıt, 
Stetiger Pläb, gutes’ Heim. 3013 Aryer Ave. 


Verlangt: Ein Mädden für gewöhnliche & ausars 
heit. 733 Milwauter Me. zn © 
" Perlangt: Mädchen ür allgemeine Hausarbeit tn 
kleiner Famibie. Gas⸗Kochofen, Dampipeizung. 605 
LaSalle Ave. 

Verlangt: Ein junges 
950 N. Clark Str., 2. F 

Verlangt: Ein dutes Mädchen fur allgemeine 
Hausarbert ink leiner Familie... Guter Lohn. 304 
Sheffield Aor., 3. Wloor. mdı 
—— nous 

Verlangt: Yunge Wittive, wenn aud- mit Kind, 
als Hauspälterin bei Wittiver ohne Kinder, Apr. 
D. 895 Wendpoft. , 


Rerlangt: "Gin Kinvermädchen, 3602 Foren nr. 

mdt 

— — —— — _ Te — 

Berlangt: Köhin und Hausmädden in Hei s 

milie, jeine KQäwier. ‚Biele Mädden für kei Ze 

Arbeit. „Veritas, Verein für Stefenpermittiung 
und Rebtsihug, 41 R. Glaxf Ste, Brang 465 M 

waufee Uve. es 54. Tel, W, 9m 





— für Hausarbeit. 


j L * — — Sausarbeit. Keine Waſche. Lohn 8.50 
Verlangt: Ein junger Mann, im Saloon zu ar» } 5 : 


Nachzu⸗ 








Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubril, 1 Gent da3 Wort.) 


Oausarveit. 
Verlangt: Ein geſetztes Mädchen für 


gewöhnliche 
13 S es 
plaines Str. 

Verlangt: Ein Wädchen für gewöhnliche Ha 
beit. 4956 State Str., Store. 


Ealoemvirtd. Kleines Gehalt aber jebr gutes Heim 
und leidhte Yobeit. Ede 3. Str. und 5. Ave. 

allgemeine Hausarbeit, 
601 Dearborn Xoe. 


mdi 


Verlangt: Mädchen für 
und wäſcht. 





Verlangt: Ein Mäschen, das alle Hausarbeit ver> 
fieht. 72 Semurd Str., nahe Canalport Ave. mdi 

Berlangt: Ein Mädchen für Reitaurani-Arbeit. 272 
B. 12. Str. 


Verlangt: Zweite Köchin im Neftaurant. 254 GC. | 
* = Madiſon Str. 
Junger Mann ſucht Stelle als Porter — 

Adt. 


Verlangt: Deutſche Köchin, ledig, für Reſtaurant. 
77. 5. Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 43 
E. Chicago Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 592 S. Halitev Str., 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 212 
W. Chicago Ave. 

Verlangt; Braves Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Nachzufragen 704 RN. Part Ave. 








Verlangt: 
Dayton Str. 

Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. 
Keller, 470 Sedgwid Sir. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 367 Cleveland QAve., 2. Flat. md 
Verlangt: Eine ältere Yrau ohne Anhang finder 
gutes Heim bei deutjcher Jamilie. 336 Xarrabee 
Str., unten. 


dran 


allgemeine 


BVerlangt: Deutihes Mädchen für 
Hausarbeit. 3685 Mohamf Str., 2. Flat. 

Verlangt: Ein Bleines Mädchen, um Gejdirr zu 
waihen im Reitaurant. 377 North Ave. 


Verlangt: Ein anftändiges Deutjches Mädchen, | 


welches allen Sausarbeiten vorſtehen kann. Muß 
gute Referenzen haben. Nachzuftagen zwiſchen 9 und 
11 Uhr. 1754 Doming Court. 

Verlangt: Mädchen, bei Tiſch zu bedienen, im 
Reftaurant. 133 N. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen für kleine Hausarbeit. Gutes 
Heim. 839 Hudjon Xlve. 


Verlangt: Mädchen, muß tochen, wajchen und büs 
geln können. Nachzufragen 341 Wabajh Ave. mdm 


Brlangt: Ein tüchtiges Mäpchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 335 Foreſt Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gute Bes 
handlung. Kleine Gamilie. Mub gut mwajdhen und 
kochen fönnen. 633 Cleveland ve. 


N Geiudt: Ein alleinitehender Herr in mittleren 
Aare juht ein Mädchen oder Witte in den 30er 
Aapren als Haushälterin, Die etwas mähen kann, 
wird vorgezogen. $I—$4 per Woche. Gute Behand: 
fung* VBorzuiprehen 1472 W. Lake Str., unteres 





Flat. BE N 05 Sn m a 
Verlaingt: 2 Mädchen, eines für allgemeine Hauss 
arbeit Mmd eines für zweite Arbeit. 327 S. Bart 
Ave. \ 2mz lw 
—ñ— —— — ⸗ — 
Berlangts Dienſtmädchen ‚fir gewöhnliche Haus ar⸗ 
beit. 94 Milmautee Ave, 1 Treppe. 
— — —— — * 
Verlandt; Mädchen für Hausarbeit. 2 in Fami—⸗ 
tie. 951 Milſwaukee Ave., Saloon. 
erlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarreit 
in fleiner SFarkilie. 839 Omgood Sitr., 2. Flur. 
Rerlangt: Mädchen für allgemeime 
35% Brairie une 
 Rerlangt: Ein tdeutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 297 Hampden Court, nahe Deming, öſtl. 
von Clark Str. — — BER. 
Verlandt; Gutes deutſches Mädchon für gewöhnli— 
he Hausarbeit. OF Belmont Ave. jmo 
— — — — 
Verlangt: Ein dedtſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn 8.50464. 00. 379 S. Paulina Stt. 
fimda 
Sofort, Ködhinnen, Mädhen für Haus: 
weite Arbeit, Kindermädhen und eins 
gewanderte Mädchen für die beiten Pläpe im ven 
feinften Gamilien an der &iüpfeite, bei hohem Lohn. 
Frau Gerjon, A5, 2. Str. naye Indiana Ave. bmw 


Haus arbett. 
—ıni 


Verlangt: 
arbeit und 3 


I 
Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mes. Elfelt, 59 Wadajh Ane. Friid eingemwander- 
te jofort untergebradt. { l5nli 

Verlangt: NKöhinnen, Mädden für Hausarbeit 
und zmeite Arbeit. Kindermäwdcden erhalten joforz 
gute Stellen mit hohem Lohn jin den feiniten Brı= 
vatfamilien der Nord» und Eiidljerie durch das Erite 
deutiche Vermittelung3=-Inftitut,! 545 N. Clark Str, 
früher 05. Sonntags oifen bik 12 Uhr. Tei.: 438 
Rortb. ) 8d0w 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen füir Hausarbeit und 
zweite Arbeit. Hauspälterinnen, eiftgewanderte Mäd- 
hen erhalten jofort gute Stellen ! bei hobem Lohn 
in feinen Privatfanilien, dur Bas deutſche und 
ffandinaviihe Stellenvermittlungsbiureau, 59 Wels 
Etr. \ 10jelm 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Angeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das⸗ Wort.) 





wünſchit Butcherſhop 


Geſucht: Ein junget Mann 
WAdr. E. 212 


tenden zu lernen. Gute Referenzen. 
Abendpoit. 
‚Geudt: Ein Mann in mittlerem Alte ſucht Bes 
Ihärtigung in Privat oder Suloongeihälit. 8 W. 
Madijon Str. ' 
Gejuht: Junger Yutcher juht Stellung a3 Shops 
tender vder Wurftmacer. Aor. PB. 579 Wbenppoit. 
. , nu. 


ſucht 











Bejuht: Eine gute zweite Hand an Bror 
Stelle. War. V. 134 Abendpoſt. 


GSeſucht: Tucht ider Bartender, in der. Sı8 i 
Stellung, jucht anderweitige Stellung. Wok. 
278 Abendpoit. j 
— —— — — —ñ— — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Tent das Wyrt. 
Seiuht: Omdentliches Mädchen wüniht Stelle n 
Mädchen. Adr. 2. di0 








Nähen. Geht au al3 2, 
Aben dpoſt. 

Geſucht: Gute Schneiderin wünjcht mehr Kunden 
außer dem Haus. 150 Willow Str. \ 


Gejuht: Eine junge Frau _wünjht Stelle in Bri 
dat= oder Boardinghaus. 147 ©. Peoria Sitr., nad 


Adams Str. 
— — J 


Gejuht: Eine junge Wittwe wünjcht Stelle al 
Hausbälterin bei einzelnem Kerrn. 36 W. Madi- 
fon Str., eine Treppe bod. 29j1m\ 





Geiuht: Mädchen juht Stellung für allgemeine ' 


Hausavbeit. 4916 S. Wood Str. jmo 


" Gefucht; Stellung deſucht von einem gebildeten 


jüdischen Mädchen für leichte Sausarveit in Kleiner } 


Familie. Adr. D. W Abendpoſt. imo 


Möbel, Sausaeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


gu verkaufen: Bilig, Barlor:DOfen. 72 Edſon Ade 
2. Flat, Lale View. 


Piauos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen under dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


Ve N er 
Zu verfaufen: Gidenholg Upright Piano, nen, 
dillig. 68 Noble Er. . 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginihaltung eimen Dollar.) 











Heiratdgeiuh: Junger Mann von 27 Jahren, ge 
borener Deuticher, mit gutem Geihäjt, wünjcht die 
Belanntichaft einer gut bäuslich erzogenen fatholis 
ihen juhgen Dame von & Jahren umd darunter bes 
duis Heiratb zu maden. Die Damen werden er 
jucht, ihre WHotographien mit Angabe des VBermö- 
eng zu jenden. Photographie auf Wuni zurüdge> 
heit. Ernitgemeinte Chierten bitte vertrauenspol 


unter ©. Abendpoſt zu enden. 


Ein Mäpden für Hausarbeit. 48 | 


Geihäftsaclegenheiten. 
(Anzeigen unter diejet Rubrit, 2 Eonts das Mort.) 
Zu verkaufen: Bäderei 
Route, jowie Neftaurani. Gute 


Blace. 


und Con ionert 
Kundſchaft 


weis 


0 Fatıft 
renvorrath, ele 
2 








surten: 
für $100. 127 

850 kaufen eiı 
&:,hür 


verfaufen: Zeitung 
| Deutiche Nachbarſchaft. 48 W 


Verlangt: Haushälterin, W80 Jahre alt, fart 


Nabyufragsı awiiche 
sanpzufragen zwiſche 
Str 20felw 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents da3 Bort.) 


t Bajement um 


Y 


| Fimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 CentS das Wo 


ders in kleiner Familie. 511 
hen: Front- mit 
enützung. C. 


Anſtändige 


Mann 
ei alle ider 


DM vermiethen: Hübſch möblirtes Zimmer. 05 R. 
Ehrf Str, 2. Floor. 


mnduii 


Su miethen und Board geindt. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dos Wort.) | 


lie von 3 Erwachjenen jucht ( 

ard und L2oai5 für 3-4 I 
reisangabe unter D. €. 86 AUbendpoit. 
Zu miethen gejuht: 3 Zimmer, und Stall für eın 
Pferd, an der Nordweitjeite. Apr. B. E. 369 Abends 


Geiuht: Noom und Board bei licher, ruhiger 
deutjcher jüdijcher Familie, für e bi 
Diiche alte Dame. Dr 2. R. May, 85 Stat 


Kaufs: nnd Berfaufs-ingebote. 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents dı3 Wort.) 


Auktion! 
n 4. Veirz, beginne 
th kor 
feiner Orocieries, , WM 
ichränfe, Gajbregiiters 
gangbaren und gut 
Bartien an Händler 
et feinite umd B 
t werd 
her Zuipruh anempfohlen. D 
in red a3 & Co. 
Wabaib Ave u 
Vormittags. Dan Long, Wuftionator. 
Zu verkaufen: Billig, eine Wheeler und Wiljon 
Nähmaidhine, wie neu, ein Seidenpwdel und ee 
Spieluhr. 68 W. 15. Str. 
Zu verkaufen: Sehr ſchöne Butcherſhop-Firtures, 
ohne Eisbox. 4805 Loomis Str. modi 


Grocery-Einrichtungen zum halben Preis, jo gut 
wie neu, muß verkaufen. Macht Offerte. Auch Wa— 
gen und Pferde, ſowie Harneß. 154 Webſter Abe., 
nahe Racine Ave. 

Zu verkaufen: Grocery-Firdures jeder Artt, ſowie 
vollitändige Butcher-Einrichtung und einige Top⸗ 
wagen, ſpottbillig. Verkaufe einzeln. 900 N. Hal⸗ 
ſted Str. 
Spottbillig, gebrauchte Einrichtungen für Gro⸗ 
cery⸗, Zigarren⸗ und Delikateſſen-Store. 901 N. Har⸗ 
ſtod Str. 


$29 kaufen gute neue „Higharm"-Nähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitie 
825. New Dome $%. Singer $10. Wheeler & Wilfon 
$10, Eloridge $lö. White $15. Domejtic Office, 1:8 
W. Van Buren Str, 5 Thüren öjtlih von Dalften 
Str., Abends offen. bw 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Eent3 da3 Wort.) 
Ein öjähriges braunes Pferd, Gerhirr und 

* Wagen, billig zu verfaufen. Sein Gebraud 
dafür. 35 Blue Island ve. 

15 Top und offene Wagen müffen verkauft werden. 
Hl N. Halited Str. 

Zu verfaufen: Ein gutes Pferd. 31 Elybouin 
Ave. jmo 

Zu verfaufen: Gutes Buggy für $10. 93 ©. Cas 
nal Str. 


Zu verfaufen: Billig, 100 gebraudte Wagen in 
gutem Zuftande, Laundrys, Bäder, Grocery:, YBurs 
ber= und Grpreßiwagen, jowie Buggies und Geihire. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajp Uve., Offen Sonus 
tag Morgen. Sjelm 





Große Auswahl iprechender Papageien, alle Sors 
ten Singvögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Bogels 
futter. Billigfte PBreiie. Atlantic und Bacific Bird 
Store, 197 DO. Miviion Str. 30m 3bw 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die MeDowell franz. KleidersZujchneidesAademte. 
New York und Chicago. 


Die größte und beite Schule für Nfeidermacher 
in der Welt. 


Die Herühmte MeDdomwell Garment Drafting Ma: 
ihine bat auf3 Neue ihre Weberiegenheit über ale 
anderen Methoden des Kleider: Zuichneidens beimies 
fen md erbielt die einzige 9 ıe Medaille umd 
bödfte Anerkennung auf der Mid Winter Fair, Sun 
Grancisco, 1894. An jeder Hinfiht das Neueite, allen 

| voraus. Im Verbindung mit umjerer Zujchnerde» 
Chule, wo wir nad jediweder Mode lehren, baben 
wir eine Nähe und winishingeSchule, im welcher 
Du ı jede Einzelheit der SKieivermaderfunit vom 
Ginfädeln der Nadel bi3 zur Seritellwug eines voßs 
ftändigen SHleides, Heften, Drapiren, Zujammens 
erlernen fünnen. 


ftellen don Streifen und Cheda 
Schülerinnen madhen während ihrer „-jelt leider 
für fih jelbft oder für ihre yreundinen, Jet ift die 
Zeit, jih auf gutbezahlte Pläge vorzubereiten. Gute 
Vläge werden bejorgt. TadAloje Muiter nah Map 
geihnitten. Spredt vor oder lat GCud ein Modebud 
und Hirfulare gratis zuf 
Ihe MeDowell Eo., 73 State Str., Chicago, ZN. 
5. und 6. Stodwerf, gegenüber Darihau ıields. 
mmjabw 


Alexfanders Geheimpolizei-⸗Agen⸗ 
tur, B und 95 Fifth Ave., Zimmer 9, bringt ur⸗ 
gend etwas in Erfahrung auf pr m Wege, uns» 
terjucht alle unglüdlihen Yanıi hältuiſſe, Ehe⸗ 
ſtands jälle u.ſ.w. und ſammelt Beweiſe. Diebſtähle, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterſuch: 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. Au—⸗ 


jprühe auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 


fälle u. dal. mit Erfolg geitend gemacht. Freier Rath 
in Rechtsjahen. Wir find die einzige deutſche Polz⸗ 
JeirAigentur in Chicago. Eonntugs offen bis 12 
Ube MittagS: 


Löhne, Noten, Mietben ud Shuls 
den aller Urt jchnell und ficher kollektirt. Keine Ge: 
bühr wenn erfolglos. Offen bis 6 llhr Abends umd 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutih wu Gugs 
Mliſch geiprochen. ldınlı 
I BureauoflamwandCEollection, 
Pimmer 15, 167—169 Waidiugton Str., nahe 5. pe. 
\ W.9. Young, Adpofat. Frig Schmitt, Gouitable. 

2 Miethen und jchlechte Schulden 
afler Art jofort kollettir:; ſchlechte Riether dinaus⸗ 
akiest; feine Bezablung obme Wrrolg; alle jyälle 

rden prompt bejorgt; afjen bis 6 Ilbr Abends und 
Ebmitags bi3 11 Uhr Engliih wud Tentjh ges 
jppeben. Empfehiungen: Erfte Nationalbant. 76-73 
Furth Ave, Room 3. Otto Reet3, Konftabler. fc, Im 


Löhne, Noten, 


u Siblis ibre Aprefle an Friedrich Holy 
zu iendem. 168 Decopen Ei. 

A Rinde zu adoptiren. 361 Waſhington Boule> 
bard fimo 


uno-Stimmen. $1.50: Miährige Erfahrung. 2. 
2. Sfiöt, 9 Stiller Str. Meimdolm 
Ghäe deutihe Filzihupe und Wantofiein jeder 


öhe ! fabrizirt und hält vorräthig U. Zimmermann, 
Tielm, fims 





148 GAybourn Une. 


Fisbor, | 


Io a 
Frucht 


| Satop Hofer in Pullman, 








Grundeigentkum un» Sätier. 
(Ungeigen unter diejer Rubr:t, 2 Eınti das Wort.) 
Vorzüglihe Stadtiotten, von ‚is 

‘ 30 te Ior 
Gutes frudtburs 5 nd 
der Ader, 8 


$lv bis 


dis 810.00 


nzablung und Abzads 
töf 103 nnaf 


2 
ju = 


Ur Mahle | 
. 336 Nobie s 


mdola 

pottbillig, wegen baldiger Wbreife nah TDTeutied: 

ud, das beſte Ge— us mit acht Räumen 

und Saloon zu ver n. Kommt und ſeht. Für 
3 Abendpoit. 


n: Muß vers 
Y ist 





AUder 


und 


yarın im India 
Udergerätbichaf Auskr 
516 Fulton Str. 


80 


fen: Schönes Heim, 
ier, viele © n Ob Bänne, | 
n. Nachzufragen 453 N. Wells 





sape SIT 


1. Erite Zahlung I-$50 


GelD. 
(Anzeigen unter diejes Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Geld zupderleihen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. w. 
Kleine Unleiben 
von 8X bi3 $4W unjere Spezialitst. 
Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn tie 
die Unleipe machen, jpudern laffen Diejeiber tm 
Ihrem Beſitz. 
Wir haben das 
größte veuticde Geſchäft 
in der Stad 
Alle guten ebrlihen Deutihen, 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr ı t 
Vortheil fimden bei mir vorzujpredhen 
dermweitig hingeht. Die fiheriie und 
Bedienung zugelicert. 


t 
l 


zuverläffigite 


“Dad. French, 
18 Rasalle Str, Zimmer 1 


H9mzli 


Wenn Ihr Geld zu leiden wünijdt 
auf Möbel, Bianos, Bierde, Was 
gen, Kutidenu j. w., jprebtvorin 
der Office der Fidelity Nortgage 
Loan Co. 

Geld gelichen in Beträgen von $3 bis $10,000, 
den niedrigiten Raten. Prompte Berienung, dal 
Deffentlipfeit und mit dem Vorreht, Daß Guer SS 
gentbum in Eurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage voan Go. 
Intorporirt. @ 
%4 Wafhbington Str, eriter Flur, 
zwijchen Elarf und Dearborn. 


oder: 351, 88. Str. Englewood. 
oder: 9215 Sommercial Une., Simmer 1, Eolumbıa 
Blod, Sitd-Chicago. 14ap.ow 
Chicago Mortgage Joan Go, 

75 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Fleinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenitände, Pianos, Pferde, Wagen, 
fowie Lagerhausjcheine, zu jeher niedrigen Raten, 
auf irgend eine gerwünjchte Zeitdauer. Gin beliebiger 
Theil des Darlehens fann zu jeder Zeit zurüdgezahie 
und dadurch die Zinjen verringert werden. Komme 
Ju uns wenn Ihr Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgage Soan Go., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


oder 185 W. Madiion Str., NRordmweit:Gde Halſted 

Str., Zimmer 205, lleplt 

Wozunach der Südſeite 

geben, wenn Ibhr billiges Geld haben könnt auf 
Moͤbei, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
ſcheine von der Mörthweſtern Mortgage 
Toan Co., 519 Milwaukee Ave, Zimmer 5 und 
6. Sffen bis 6 Uhr Abends. Geld rüchahlbar in 
beliebigen Beträgen. maibw 


Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Suͤmmen gemacht auf Haus hat⸗ 
tung2gegenjtände, Pianos, Kutiden, Diamanten, 
Seal SfinzKleidungsitüde, Warehouje-Uuittungen 
oder andere Sicherheit. Durhaus privat. Niedrigfe 
Raten. 

National Mortgage Soan Co., 
Zimmer 502, 10 Waihingten Str., zwiſchen Clark 
und Dearborn. Iımaiig 
Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinien. 2. F. 
Ulrich. Grundeigenthums⸗ und Geſchäftsmakler, 
Zimmer 712, 9917 S. Clark Str., Ede Waſhing⸗ 
ton Str. Ufebw 

Louis Freudenbera. 302 W. Diviſion Str. und 
Room 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., ver⸗ 
leiht Geld auf Grumdbefig und Gebäude vom “ Bros 
zent an, tbeil3 ohne Kommijlton. 2lfelm 


Geld zu verleihen! Privat, in Eummen von $1000 
bis $50,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Grumdeigens 
tum und Bauen. ©. Freudenberg & Go. 192 W. 
Diviſion Str., Ecke Milwaulee Ave. Injmdobın 


Wir verleiden Geld an Leute, welhe Bau-Bereins 
Ehulven abbezaplen wollen. Sehr billig. G. Freu⸗ 
denberg & Eo., 12 W. Divifion EStr., Gde Miis 
waukee Ave. dan frow 
Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthun. 
Sorleden zum Bauen zu niedrigiien Raten. Hart 
& Frant, RM Waihington Etr. Wap,mimij 
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Nechtsauwãlte. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Eent3 das Bırt.) 


— Charle3 SS Beaver, — 
Neh:sanwalt und Rotır. 


Zimmer 1210 — Re. 10 Waihington Ste, 


Ronjultutionen frei. — Geh ‚In großen und Meine 
mmen zu verieiben. tel, din 


RNechtsanwa!:; 
Aditrat:e 


HentyM. Cohen 
VPraktizirt in allen Gerichten 
Kollektionen gemacht; t 
erjolgreih. Zimmer 84 
Julius Goldzier. 9 

Soldzier & Rodgers, 
Suite I ChHamder of Gormimerer. 
Südoſt⸗Cde Waſhington und LaſSelle Str. 
Zelepdon 3100. 


Aerztlidhes. 


Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent? 


Greie Behandlung Wi 
Dr. M. 3. Sincere, OL State 
Anfragen beantwortet. 5 


Löhne jchnelf Lollektirr, Ren vorgefteet!, 
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deden⸗ 
Immer 
precht uunden 


Grauentrantyeir 
deit, Währige Erfahrung. 
380, 113 Adams Str., üde von bir 


Sehen Sie zu Roof. Tanicid aus Rem Vorl Sie, Z 
chere —2*8 Rur in 2 re feine — 
id Ste, an Dipifau <tr, 

zahlung Sedawid Eir., R — 





— ⏑⏑⏑— 


MDer ſterbeude 


* 


( 


w Orleans Voitäug. . 
vomington Pi afiagterz 
aa & Yew Orlean 
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acific —5 Expre: 
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— Acconiebauon....... 


Körper wird mit 
Lebenskraft verjehen 


Ur.Radway's 


— ian Resolvent. 


pnien des Eariaparillian Rejolvent wirft 

en Schw erh. Urin umd andere fitfe 

vers auf die Lebens raft; 

eidun igen aus dem Körper 

eff. Skrofeln. Schwind, 

te und ſchlecht behandel“e 

ten Formen, Drüien » Arark 

alſe und Munde, Geſchwülfte, 

Triiten und anderen Theilen des 

wi Ihltnme Augen, Ausflug aus den Obren 

te Ihlummiten yü Ne don aut. Arankheıten, 

prienen, ‚Fieber » Yusfchlag, Kopfarind, Wings 

 Earzflug, Wothlanf, Acıne, fhwarze Trlectei, 

ver mm iierich, Gefilwiilfte, Miutterfrebs und 

ae Thwähenden und ihmerzhaften Gutleerungen, 

Nechtſchwerz. Samenfluß ſowie alle Vergeudung der 

Kirensjäite fünzen duvch dieieg Wunder der moders 

nen Chemie kurirt werden und bee ebrauch deſſelben 

wenige Tage, laug wird alle Ziejeuigen, welche e3 

für irgend eine Dieier Straufbeiter anweiden, von 

feiner Heikraft überzeugen Menn der Matient, 

weicher täglid durch die jet? furtichreitende Ab ch» 

rung Ihwächer wird, im Stande ift, derjelben eine 

halt zu gebieten md die vergemdeten Stoffe dur 

neue, aus gejundem Blute entftandeie ‚erjegt— welches 

turch das Sariapariiitan gefichert iit—fo wird bes 

ſtimmt Heilung erzielt, denn wenn diefe Medizin eitte 

mal mit der Arbeit begimut und erfulgreid ift, den 

Abgang der vergendeten Stoffe zu heinmei, fo wird 

diesviederberitellums 9 bald erfolgen nırd mit jedem Tage 

wird der Parient beifer und fich ftärter fühlen, die 

Exriien werden, befjer verdaut, der Sppetit twirb 
größer und das Körpergemidt wird zunehmen. 


Et. Sparinthe, P. O., Canada. 

An Tr. Radiway. — Werther > Sa trachte e8 
ald meine Pflicht, Ahnen zu erlauben, meinen Brief in 
Berug auf Sfrvieln zu veröffentlichen, nad den Hei« 
lungeit, welche id) zu Etunde brachte, nachdein ich ohne 
Bedenten Ihrer Beha— idluugsweiſe folgte. 

Sch be ſid tige abermals meine in meinem letzten 
Briefe gemachten Benanptungen. und ic) könnte Ihnen 
nod mehrere zürte von verihiedenen Krankbeiten ans 
führ ‚en, welche dur Ahr Eyften eheilt wurden, obs 

oht der <trof eins Fall der bemerfendmerthefte war 
An von vielen Leuten als ein wahres Wunder ange 
fehen wurde. 

Diit aller Ho Ben verbleibe ic) Ihr 

bolph Meäntyre, 


Es fördert die Korpulenz. 


Frau B— fiel innerhalb 14 Monaten durch ein be— 
ftändiges Frauenleiden im Körpergewicht ab, von 165 
auf 75 Pfund. Cie gebrauchte Rinden, Gifen, Schwer 
fetäure, Eyinin und mehrere andere der jest viel 
acrriejenen Gcheimmtitte, Sowie allerlei Sırjeke 
tionen, umd Wurde immer fchliimmer. Dann, bes 

anır fie mit Nabway’8 Sarfaparillian 
Meiolvent und in einem Monat nahm fie 10 
Pinndzu. Tag für Tag gewahrte fie eine Zunahme 
im Körpergewicht und eine Abnahıne des Leidens. 
Sn zwei Dionaten war fie vollitäindig von der Leu— 
cor:hea gebeilt uud in jeyE Monaten hatte fie Fünfs 
zig Vfundan Gewicht zugenommen. 
Sie iſt jetzt „bi bih und gejund. Wille franfen Das 
men folter Sarjaparillian Refolveut 
einnehmen. 


Hauttrantheiten, Eruption 
und Ausichlag. 


E3 gibt fein Mittel, welches den ( an Salzfluß, Ring- 
murm, Nothiauf, St. Anthony’s Feuer, rlechten. Pits 
ſteln, Geſchwüren, Ausiclag. Wridelhike, offenen 
Winden, Eiteruingen, jowie jhlehten Gärten aller Art 
Reidenden jo jchneil furirt, al3 dad Sarfaparils 
lian Mefolvent Man verjucde cd. 


Das Billigite! Das Belte! 


Eine Flafhe enthält mehr wirfliche Medizin, al 
irgendein amreres Präparat. 63 wird in Dofjen von 
einem Theelöffel voll genommen, während von anderen 
evdizinen füuf bis ichs Mal — nöthig iſt. Ver⸗ 
tauft bei Apothetern. Preis $1 


Man fhreibe an DR. RADWAY & CO., No. 55 
Elm Straße, New Nork, für einen Rathgeber. 00 
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— 


Zuinois Gentral:Eifenbahn. 


mer —— Züge verlaffen | den Gentral-Bahır» 
bof, I2 Str. und d Part Row. Die Züge nah dem 
Suden fünnen ebenfall® an der 22, Str... 39. Str.» 
ud Hyde Park-Statıon beſtiegen werben. Etadt» 
zıdet-Dffice: v9 Adamı3 Str. und Auditorium-SHotei. 
Abfahrt Antuuf 
New Orleaus Limited & Memphis } 3. lu a 
Atlanta, Gr. & Yadionville, Zla..} 3.10 9 
Et. Louis Diamond zn; 
Kuıro. ©t. Louis zenus.- 
Springheid & Decatur.. 


gun mo ige 
SSEBSRSE2 


tan & Kankatee 
4 tford, Dubuque. Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzu zug 
Nockford Dubuque &Sioux City. all. 
Mockford Ballogierzug h 
Ro ford & reedort & Dibuqne.. 
“ori or9 & jrrerrort Erhre® 
Duhuque & Rockford Expreß 
ASomſtag Nachtt nur bis Dubuque. 


SSSE83 


—E a 
lid, ausgenommen Sonntags. 


Burlington-Pinie. 


Ehiraam. Rurlington- und Quincy⸗ Eiſeubahn. 


Diftirs 


Ticket⸗ 
211 Cart Str. und Union Paffagier⸗-Bahn⸗ 
hot Lanal Str zwiſchen Madiſon ünd Adams. 
Züge ab jabet Ankun 
u Te 3hurg u nd Etreator . +6.15N 
> md Forreiton — 1353— 
YPunfte, Ks u. Sjowa.. ZINN 
* Mt: rd &terling und Wendota...t FERNEN 
Ettrotor und Otta wa 4,30% 
anſas Eity, St. Joe u Leabenworihe 5 ON 
sin ı Texas 5 
Omaha, E VBluffd u. Neb. Puntte. 3 
Et. Ben und Pinmeapofis N 
Kas Eity St. Joe u. Leavenworth.. “10. OR 
Ormaba, i Lincolu und Denver... *10.30 98 
Blart Suse, Montana VBortland...*10.30 N 
Et. Paul und Minneapolis.. FILLON 10.308 
*Faung. tIäglıh, ausgenommen Sonntags. 


—R (sREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Ave und Harrijon Str, 

Gity-Offtce: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 
"Täglich +Ausgen. Sonntags, Abiahrt Ankunft 

Minneapoli3, Et. Banl, Dubuaue, (+ . 152 40.HR 
Kanſas City. Et. Yojevh, Des 9. 


ycamore und Byron Local.. 
St Charles, Sycamore. DeRalb—Abiahrt +. >» 
0 DB HN HER EN, —* * Aukunft 


1.50 B. *8. 10 V. 10.30 B. *5. 6 N. 


Nickel Plate — Die New Hort, Chicago und 
St. Lonie-Eiſenbahn. 

Zwölfte Str.⸗Viadukt, Ecke Clark Str. 
— „Aut. 
8.05B TON 


ION 


Bahnhof: 
»Täglich Täglich aus Sg. —— 
Chicago & wteveland Pott. 
New Not & "oiton ErvreB. 
New York & Bofton Erpreg . 

Für Raten und Eiplafwagen Altommodation fprecht 
vor oder addreifirt: Henry Thorne, Tietet-Agent, 111 
Adanız Etr., Eyicago, Yıl. Telephon Main 3389, 


TOM 


Chicago & Erie:Eifenbahn. 
Fidet-Officed: 
242 ©. Glarf Str. und Dearborn · 
ꝰ Station, Polt Bun Deurrvor. Str. 
Abfahrt. TE 
Marion Local 


New York & Bofton “2. 5% 
umestoton & Buffalo 
tortb Kudion RUHE: 
New York & Bofton., e 
Solumbuß & Norfolk, Ba.. 
* Züglid. + Ausgenommen Sonntags. 


CHICABO & ALTOR UNION P PASSENGER ZIATn. 
‚betw 
—— Sie Icket O Office, 101 Adams Benser 


» Daily. + Daily ezcopt Sunday. |1 Leave. 


2° 


Kansas City, Colorado 4 * Express.. 
Spri uglield &St Louis D: 
“St. Louis and Catitoria 1 
&t. Louis “Palace Fx 
St, Louis & ‚Springfield Meicii Special. 
Peoria Limited 
Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express 
Joliet & Dwight Accommodation 


SM. 00 
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EREIEEZEER 
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Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: — Tr 
art 


m tra i brpreiie verlangt au 
" * as Bügen- 1 


* 

Neib Yort und Waſhington Veſti⸗ 
N Limited *10.153 

—— Vimited. 
alterton Accomodatıon .. 

Eulumbus und Wheeling Erprek.. 

New York, Wafbington. Pıttöburg 
und Gieveland Beltibuled Simited +65 
* Fäalih. + Ausgenommen Sonntags. 


Depot: Dearborn-Statton- 
Zidet-Offtces: 232 Clart St- 
‚otel. 
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Reuauche! 


Don Alexander Baron von Roberts. 


Gortſetzung.) 


„Wirklich?“ höhnte Viktor. „Hat er 
wirtlich die Gefangenen aufgetauft? 
Freut mich unendlich! Was tojtet Denn 
das Stüd? Nun, da werde ich mid) 
auch noch losſchlagen müſſen! Was 
mag er für mich anwenden wollen? — 
Was mag ich wohl werth fein, tmas 
meinen Sie, Fräulein Gertrü?” (mie 
er dag ihm ſchwierige ech Gertrud 
ausfprad). 

Gertrud lachte und in ſchelmiſcher 
Stellung ichäßte fie ihn von ber Seite, 
wie man etwa ein Pferd Thäbt: „Nun, 
das muß ih) mir doc) noch überlegen,” 
fagte fie mit fomifcher Wichtigkeit. 

‚VBapa, was meinjt Du, wie viel wir 
Herrn — Toujouret (fie jtußte jtet3 bei 
dem Pjeudongm) tariren follen?“ 

Herr Wahl wehrte fat ärgerlich ab. 
Und in einem ftrengen Ton fügte er 
auf Dautfch Hinzu: „Wber es ift wirt- 
ih von Wichtigkeit, e3 betrifft das Le- 
ben Herren Saminets!” 

„Wiefo?" fuhr fie erfchredt auf. 

„Run, man hat ihn triegsgerichtlich 
verurtheilt. Man bat ihn in contu- 
maciam mit dem Tode beitraft. Sit 
das nicht wichtig genug?" 

Gertrud ftieß einen Schrei au und 
erblaßte. 

"Viktor fragte, um was e3 fich handle, 
und feine Tippen fchloffen fich über der 
noh lächelnden Grimafje feiner Zah: 
ne. Er ahnte, daß ihm ein Unheil droh: 
te — und das Erblaffen galt ihm! 

Mahl erklärte auf franzöfifch, was 
der Enaländer berichtet hatte. Gertrud 
bededfte das Geficht mit beiden Händen. 

„Kichts weiter?“ ricf Viktor mit hel- 
lem Hahaha. „Das iſt ja luſtig!“ 

Er ſprang auf; der eitle Franzoſe 
war ſofort wieder wach, und er fühlte 
ſich zur Heldengröße emporſchnellen. 

„Mir übrigens nichts Neues! Das 
hab’ ich längit gewußt! Ich hätte mich 
ja fchon längft davonmachen Tonnen. 
Uber was liegt an meinem Leben, wo 
fo viel Taufende fich drüben in Frank: 
rei auf dem Altar des Vaterlandes 
opfern! Mögen fie doch fommen — 
hier!" 

Er riß die Weite auseinander und 
Ihlug mit der Fauft auf die aefteifte 
Leinwand der Hemdenbruft, daß «3 
mie ein hohler Trommelichlag erklang. 

„Hier — ich bin bereit!“ 

Sein triumphirender Blit meidete 
fih an Gertrud! Schred, an dem 
Schauder, der ihre Geftalt erfchütterte. 

„Schredlich! Halten Sie ein, Mon- 
fieurBittor! Ste müffen fliehen! Gleich 
müffen Sie fort!” rief fie in hödhlter 
Erregung. 

„sa, mas haben Sie denn alle im 
Haufe gedacht, ald Sie mich aufnah- 
men?“ fuhr Viktor fort. „Einen De- 
ferfeur fohießt man tobt, menn man 
ihn friegt. Sch war doch von der erjten 
Stunde an dem ausgefeht.” 

Steht er jebt nicht unendlich größer 
da, mit viel hellerer Glorie umftrahlt, 
als fein Rivaie, der Deutfche? Den hat 
eine ftupide Kugel lahm gelegt; ich aber 
bin bereit, dag freimillige - Märtyr- 
thum fürs Vaterland zu beftehen! 

Da öffnete fih die Thüre und Sir 
Romland erfhien. E3 war ein Fünf: 
ziger von hagerer, nervöſer Geſtalt, 
leicht nach vorn gebeugt, mit dunflen, 
unvuhrgen Mugen, die hinter auffallend 
hohen Stirmwölbungen hervorlugten, 
und einem predigerhaft gefchmellten 
Mund; Kinn und Lippen waren batt- 
08, nur von der Wangen hingen lange 
graue Strähnen gleich zottigen MooS- 
büfcheln Gernieber. 

Er hatte einen fjchlürfenden, nad 
vorwärts fihiebenden Schritt, fein An= 
zua war fchlotternd, die Tafchen feines 
paletotweiten Jacet3 trug er ftet3 mit 
Papieren, Brojehüren und Traftätchen 
vollgeſtopft. 

Nie hatte er beim Kommen Zeit und 
ſtets wollte er ſogleich wieder aufbre— 
chen; dann redete er ſich aber feſt und 
blieb ſtundenlang. 

Er ſchlürfte auf Viktor zu und 
reichte ihm die harte Hand, die nie ei— 
nen Handſchuh kannte, wie er auch oh— 
ne Regenſchivm, dem ſchüttenden Regen 
zum Trotz, herbeigeeilt war — „Mein 
Herr, ich komme, um Ihnen einen 
Dienſt zu erweiſen.“ 

Sein Franzöſiſch zeigte eine für ei— 
nen Engländer merkwürdig ſichere 
Ausſprache. 

„Wir werden fliehen, mein Herr. 
Ich werde Sie unter meinem Schutz 
über die Grenze bringen. Sie werden 
meinen Sekretär, meinen Diener, wen 
Sie wollen, vorſtellen. Aber Eile, mein 
Herr!“ 

Viktor konnte ſich eines Lächelns 
nicht erwohren. Es ſah ſo aus, als 
wollte der Sonderling ſeine Perſon er— 
greifen, zuſammenfalten und der Si— 
cherheit wegen in einer ſeiner weiten 
Taſchen verſchwinden laſſen. Ein Ue— 
bermuth ſtach ihn, ſie alle weiter zu rei— 
zen und den Nimbus, den die Situga— 
tion ihm lieh, noch zu vergrößern. 

„Bah, warum ſoll ich fliehen? Ich 

leibe!“ rief er und begann, die Hände 
nach Franzoſenart in die Hoſentaſchen 
verſenkt, das Zimmer in ſelbſtgefälli— 
gem Wiegeſchritt zu durchmeſſen. 

„Ich danke Ihnen, mein Herr, für 
die Sorge, die Sie um mich haben! 
Aber ich greife meinem Schickſal nicht 
vor. Ich warte ab, was kommt! Wenn 
mich auf dem Schlachtfeld die Kugel 
getroffen hätte, ſo wäre die Wirkung 
doch diejelbe, nicht?” 

Gertrud ftredte flehend die Hände 
nad) ihm aus. HerrWahl lieh fich wirt- 
ih von dem NRenommiiten irre leiten 
und jehte feine Autorität auf: „Sie 
werben fliehen! ch beitehe darauf! Ich 
bin es Ihrem Papa ſchuldig! Sie wer⸗ 
den die Hilfe Sir Rowlands annehmen 
— wir können ihm nicht aenug für fei- 
ne Aufopferung danken!“ 

Er ſchüttkelte dem Engländer kräftig 
die Hand. Viltor zuckte wegwerfend die 


ewenrpon· Chicago, ‚ Montag, den 2, may ı 1896. 


Schultern, als wollte er fagen: Wenn 
ich mich todtjchießen laffe, was geht es 
euch an? 

Aber es war genug der Komödie! 
„Da ich aller Welt einen Gefallen tyun 
fann — aut!“ tagte Viktor großmüihtg 
mit einem unwirſchen Zögern, "als Io- 
ſtete es ihm ungeheure Mühe., Ihnen 
beſonders, Fräulein Gertrü, nicht?" 

Er fandte ihr dabei einen bebeutfam 
herausfordernden Blick zu, 

Zuvor jedoch wollte er die näheren 
Umſtände hören. Sir Rowland berich— 
tete alſo über ſeine Miſſion. Er hatte 
das Koblenzer Gefangenlager aufge⸗ 
ſucht und war natürlich von dem 
Grobian eines Kommandanten abz& 
miefen worden; erjt Die gejchriebene 
Empfehlung eines hohen Namens, ein 
Zaubermittel, mit dem er auch die 
hartnädigiten Thüren zu öffnen muß: 
te, verfchaffte ihın Eingang in das La- 
ger. Doch aus den geplanten Vorträgen 
war nichts geworden, „Bringen 
Sie Tabak und Zigarren, damit tft ven 
Herren Franzofen beffer gebient als 
mit einer Predigt —" höhnte man auf 
dem Lagerbureau. Uebrigens wäre ten 
Franzoſen die Friedensfrage durchaus 
gleichgiltig, ſie fühlten ſich hier im La— 
ger vorzüglich aufgehoben. 

In dieſer Hinſicht war alſo die Miſ— 
ſion geſcheitert. Die barbariſchen Preu— 
ßen wollten nichts von einem Humani— 
tätsideal wiſſen. Aber dennoch war die 
Reiſe nicht ganz ohne Reſultat geblie— 
ben: wenigſtens gelänge es ihm nun, 
Herrn Jaminet zu retten, einen von 
den Hunderttauſend! 

Im Lager wehte eine ſcharfe Luft. 
Jaminets Flucht und die Entdeckung 
des geplanten Komplotts, ſo hirnver— 
b rannt es ſein mochte, hatte die Preu— 
ßen in Alarm verſetzt. Man faßte die 
Sache ſofort mit der bekannten Ener— 
gie an; Verhöre wurden — 
mehrere Gefangene wurden in der Ka- 
jematte von Fort Ulerander internirt, 
darunter der Hauptratjonmeur Boula- 
rode. Auch diefen jollte ein Todezur- 
theil bedroßen. Dem Entflogenen was 
ren Stedbrief> nachgefandt worden -— 
die Preußen wollten unter allen Um: 
ftänden ein Erempel mit ihm aufitel- 
len. Kriegt man ihn, jo wird er ohne 
Gnade und Erbarmen erichoffen! 

Uebrigens war er bereit3 Rechtens 
abgeurtheilt worden — das Kriegdge- 
richt hatte den Dejerteur aleih am 
folgenden Qage in contumaciam 
zum Zode verurtheilt. Den Gefange- 
nen wurde die freiheit auf Schritt und 
Tritt bejchnitten, die Wachtpoſten 
wurden verdoppelt — „einfach nieder- 
Ichieken!” hieß die Parole. Auch alob- 
ten jebt die Mündungen einer Batterie 
Gefüge von der Bruſt wehr einer ver⸗ 
fallenen Schanze in die — ⸗ 
hinab — ſo würde man bei dem ge— 
ringſten „Mucks“ das ganze Lager zu— 
ſammenſchmettern! 

Dieſer Bericht genügte wohl, um 
auch Biktor zu überzeugen, daß ſeines 
Bleibens nicht mehr länger ſei. Es 
ward ſomit beſchloſſen, daß ex ſich am 
nächſten Morgen mit Sir Rowland 
auf die Reiſe machte, und zwar, der 
Vorſicht halber, als deſſen Diener. Die 
Masterade trug ja nur dazu bei, Die 
Romantik auch dieſes Abenteuers zu 
erhöhen. 

Rowland wollte Anfangs in ſeinem 
Eifer darauf beſtehen, daß die Flucht 
gleich auf der Stelle erfolge. Schließ— 
lich war die Anweſenheit des Deſer— 
teurs hier in Mülheim dennoch durch 
die Dienerſchaft ruchbar geworden, 
und man konnte nicht wiſſen, wie ver— 
rälheriſch der Zufall ſein Spiel treibe. 

„Gleich?“ rief Herr Wahl beſtürzt 
— ſoll denn der Heirathsplan, der ſo 
hübſch ſeiner Erfüllung entgegenreifte, 
jäh zerriſſen werden? 

„Gleich?“ hauchte Gertrud aufſchre— 
ckend, und ihr Herz begann gewaltig 
zu pochen über den Verrath dieſes 
Wörtchens. 

„Gleich!“ ſtieß Viktor aus, mit ei— 
nem flammenden Blick nach ihr hin, der 
beredter war, als die deutlichſte Liebes— 
erklärung. Plötzlich, vor dieſes uner— 
wartete „Gleich“ geſtellt, zuckte ihm das 
Bewußtſein auf, wie heiß er ſie liebte, 
wie dieſe Trennung eine ſchmerzhafte 
Entwurzelung für ihn bedeutete — 

Sir Rowland wußte wohl die ver— 
ſchiedenartige Betonung dieſes Ter— 
zetts nicht zu deuten. „Meinetwegen 
auch morgen,“ ſagte er, „aber dann iſt 
es höchſte Zeit — wir werden alſo mor— 
gen früh acht Uhr dreißia den Köln- 
Aachener Rourierzua befteigen, mülfen 
alfo um fieben Uhr dreißig Hier fort!” 

Bon da an fehien das ganze Haus 
wie durchzittert von dem unheimlichen 

Zwang dieſes Abſchiedes. Viltor war 
trob der Gefahr nur von dem einen 
Gedanten an die Trennung befeflen; 
da er beforgte, daß man meinen könnte, 
feine fichthare Verftörung gelte dem 
Iodesurtheil, jo Tuchte er durch einen 
ausgelaffenen Galgendumor über die 
Qual diefer Stunden hinwegzuloms 
men. 

Was follte geſchehen? Es ſchwebte 
ein Wort in der Luft, und das brauchte 
nur gefprochen zu werben, jo war alle3 
aut. Aber eine Scham bannte ihn, die= 
fes Wort zu — Welche Schmach: 
ein Franzoſe, der jetzt, wo das Vater— 
land, aus allen Wunden blutend, um 
ſeine Exriſtenz ringt, ſich ein deutſches 
Bräutchen freit.... 

Nein, jebt nicht! Unmöglich! 
Vielleicht niemals! Es war ein Rauſch 
und ein Taumel wie ein anderer ge— 
weſen. Er wollte ſich kurz losreißen 
und zu vergeſſen ſuchen. War dort drü— 
ben im Kriegsgetoſe nicht Gelegenheit 
genug zur Betäubung? 

Ader das Losreißen aing dennod; 
* ſo leicht von Statten. 

Die Familie hatte ſich nach dem 
Abendbrod, wie auch ſonſt üblich, in 
das kleine lauſchige Erkerboudoir be— 
geben, wo man im magiſch matten 
Scheine der Ampel ein halbes Stünd— 
chen zu verplaudern pflegte. Heute 
wollte das Geſpräch hicht in Fluß 
kommen — das ſchwebende Wort, das 
der Erlöfung harrte, lag wie ein Alp 
auf ihnen allen. Wie auf eine Verabre- 
dung entfernten fi nad) und nach die 


2 


Glieder der Familie, zuerſt Frau J 
Holleren, die ihre Stiefmutter mit 
fortzog: eine Verlobung iſt eine unge— 
mein zarte Sache und ein Stäubchen 
fann fie vereiteln! — dann Die beiden 
fenfationsfüchtrgen Tanten: wie ſcha⸗ 
de, daß bei der Vollendung ſolches Er— 
Agniſſes die Anweſenheit zweier Ge— 
ſichter wie der ihren vollſtändig ausge— 
ſchloſſen iſt! Am ſchw erſten war die 
—* aufmerkende Elsbeth vom 
„Schauplatz“ zu entfernen, und es be— 
durfte erſt einer gewiſſen ſtrengen, all— 
ſeits gefürchteten GewittermienePapas. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Wette. 


richts 


Wenn man bon einem Menichen 
hört, der etwas ganz Belonderes im 
Eflen leiftet, dann jtellt man 2 — 
der Regel einen Mann vor, dick, 
terſetzt und von kurzem Athem, * 
rothen Wangen und einem Doppel— 
kinn. Zumeiſt ſteht ſeine Weſte etwas 
offen. Daß aber auch in dieſer Be— 
ziehung das alte Sprichwort „Der 
Schein trügt“ häufig Anwendung fin— 
den kann, dafür gab der Schneider B. 
ein lebendiges Exempel ab. Er war 
eine Perſönlichkeit, von der man zu 
ſagen pflegt: „ein Kerl wie ein He— 
ring!“ Aber wann ſah man je einen 
Mann von ſolcher Leiſtungsfähigteit 
in der Aufnahme von Pahrungsmit Me 
teln! Mie er dem Vorfigenden des 
Schöffengerihts zu erfennen gas, 
mollte er infolge einer Wetie zu der 
groben Ausjchreitung gefommen Sein, 
die ihm die Anklage wegen Beleidigung 
mehrerer Schußleute zugezogen hatte, 
Da der Angeklagte in feinen Austaj- 
jungen aber troß aller Ermisnurasn 
nicht bei der Sache blieb, murse ihm 
Ihlieklich das Wort entzogen ind der 
Schantwirth U. hereingerufen, welcher 
folgende Darjtellung von ven Sad: 
berhalt gab: 

Sehen Sie, meine Herren, der 
jeflagte iS injomweit ein janz 
Menfh un een Herborrajern:r 
aber er muß mohl mit eenen jan 
franthaften Appetit ausjerüfte find, 
denn wat der vertilgen fann, Ja iö’t 
Ende von weg. Er hat bei mir mai 
eene janze Schüffel voll Faurem Aal in 

eit von eene halbe Stunde nebjt rei 
Schrippen veripeift un :3 denn nad 
Haufe jejangen, um Wdendbro) 3.1 ei- 
fen. Genmal hat er jieden Eispeene, 
Dinger wie ’ne Fauft — 

Borj.: Aber ich bitte, Zruze erzählen 
Ste und doh nichts Uenerfiüffigez, 
gut, der Mann kann furdhtbar eijen. 
Nun erzählen Sie den Vorfall, der zur 
Anklage jteht. — Zeuge: Alfo furz un 
jut, er 18 in unfere Jejend als der 
„Konzertefjer” befannt. Eines Abends 
jigt er in meinem Lofal un Tiejt den 
Speifezettel durch, denn anderes lieft 
er ieberhaupt nid. Da fommen drei 
bon feine Befannten rin, Leite, die 
feine Shmwache Seite fennen, nämlich 
bon mejen feinen ftarfen Appetit. Un 
der Schlächtermeejter N., der als Nad- 
bar mit die weiße Schürze fommt, er- 
zählt, det er joeben Anobländer je- 
macht hat, welche ausjezeichnet jera- 
then wären. Meinen Schneider lief det 
MWaffer im Mund zufammen. „Wie 
pille man davon mwoll effen Tann,“ 
meente er. „Sa,“ jagt der Schlächter, 
„wenn Sie dreißig Stüd jchaffen, will 
ick fie bezahlen." „Anjenommen!” zuft 
ter Anjeklaate jleih un hält ihm die 
Hand hin. „Na, ie bin nu nich für 
Derartige Wetten mit Bravourjtüde, 
indem ſich ſchon Mancher dabei wat 
wegjeholt hat, ick ſage zu dem Schnei— 


tliner de jjene) 


(Be 


ine 
juter 
Saft, 


—* er ſoll den Unſinn ſind laſſen un 


dem Schlächtermeiſter linke ick ooch 
zu. Uber fie waren ja beede wie Feier 
un Tett uf die Wette. „Herr Wirth, 
alfo jeben Sie mir mal 30 Baar 
Knobländer!“ beſtellt der Anjeklagte, 
wobei ſeine Oogen ordentlich jlänzen. 
„Ick werde mir hüten,“ ſage ick, „mit 
ſo'ne Wetten is det ſo'ne Sache, her— 
nach will keener die Würſte bezahlen. 
Wenn Sie wetten wollen, denn beſor— 
jen Sie ſich die Zuthaten man alleene.“ 
Na, nach längerer Debatte entſchließt 
ſich der Schneider, den Daler auszu— 
legen, ick borje ihm eene Schüſſel, un er 
jeht rum un holt ſich 30 Paar Knob— 
länder. Nu jing et los. Der Anje— 
klagte ließ ſich erſt eenen jroßen Nord— 
sn jeben, det er det on — Je⸗ 


ä Ssas930:09:0=0 


Das Dlut ist die 


Duelle de3 Lebens. 


* * 5 


Wenn daſſelbe nicht rein iſt, 
iſt der Menſch vielen Krank⸗ 
heiten ausgeſetzt. Man ge⸗ 
brauche Daher in Zeiten . . 


4. Dr. 
Auguſt König's 


HAMBURGER 


TROPFEN, 


3 cin unfehlbares&- 
Blutreinigungsmittel. 


=9=9=9=8 
sgseses 


jenftand leijten konnte. Mit die eriten 
zehn Paar wurde er jpielend fertig. 
Dann trant er noch eenen jtoßen Nord⸗ 
häuſer un aß dann ruhig weiter. Als 

er det zwanzigſte Paar runter hatte, 
war ihni noch niſcht anzuſehen. 
ließ ſich noch eenen Schnaps —* — 
bei jede Theilſtrecke eenen, 

un denn jing et wieder los. 


3* 


Die An- 


deren jaßen alle um ihn rum un fiet- | 


„Fünfundzwanzig, 
ſiebenundzwangig“ 
Mein Schnei— 


ten zu un zählten. 
ſechsundzwanzig, 
hatten ſie ſchon jezählt. 


der holte tief Athem, ſah ſich die drei 
iebrig jebliebnen Würſte an un ließ *5H9 


noch eenen Nordhäuſer jeben, diesmal 
blos eenen kleenen. „Ick jloobe, er 
ſchafft ſie!“ „Jwo, die letzten ſind die 
ſchlimmſten!“ 
jing et von allen Seiten. 
fing an intereſſant zu wer'n. 


ſojar det Mächen war aus die Kieche 
jekommen. Der Kunſteſſer 
jerade die letzte Wurſt fingerdick mit 
Moſtrich beſtrichen un will ihr i 
Mund ſtecken, 
Verſehen von eenen von 
termeeſter 
jejen den Arm, ? 


den Schläch— 
det ihm Die | 


In dem näcdften Oogenblid hat te 


„Halte Dir tapfer!” fo | 
Die Sad: | 
Mein: | 
Frau un meine Kinder jtanden ooch | 
rum um den Difh, um zuzujeden, un | 


hatte fich | 


den | 


Ueber nichts 


Er! 


into ——. 
| 


u 


nicht zu ihlt t! 


Er wird immer größ 
line; trotzdem es nicht nur gegen alle Arten von Nachahmun⸗ 
gen aı tzufänpfen hat, fondern auch gegen eine Art Aberglaube, 
das foricl Arbeit erjpart, 


daß etwas, 
ſchädlich En muß. 


Schide 
es = ück 


wie“ oder, 


da kriegt er wie aus 


zu klagen 


— Die Frau die Pearline ge— 
braucht. 
was Wafchen und Km 
anbelangt, auf feinen Sal. Und 
fiherlich Fönnen die Eigenthümer 
Dearline 
Wenn 
Frauen jeden Tag die UÜrberzeugung ge- 
winmen, daß die alte, anftrengende, ruinöfe 
und ermüdende 


Ueber nichts zu Plagen 


auh nicht Plagen. 


Ihr nur wüßte, wie viele 


Wiethode des Wafhens fi 
Dear 


er — der Erfolg dis 


auf irgend 


eine Art doch 
480 


Saufirer und unglaubmwürbige RR werden Eud jagen, „dies ift jo gut 


‚dajielbe wie Beariine,“ 
5 wird nie haufirt, und jolte Euer Grocer Euhb etwas Anderes für 


Zeariıne jhiden, jeid geseht, — jdidet ed zurück. 


Vearline 


Es iſt falſch * 


James Pole, Rew dort. 





ſeine Freinde eenen Stop | 
Wurft aus | 


der Hand un ufn Fußboden flieot. | 


ooch mein Tedelhund erwifcht, un vers | 


Ihmunden war jte. 
Speftatel los, wie ick det vorherjejehen 
hatte. Der Schläter jagte, jein La— 
den märe fchon zu, er könnte feene 
Murjt mehr beichaffen, un die Wette 
märe unjiltig. Er jing raus, un Die 


Andern lachten un jingen oodh raus. | 
dem Schneider | 


SE mar zulegt mit 
allein, der von die vielen Würjte un 


Schnäpfe un ieber die Wette janz ra= | 
Als ick ſagte, det 
könnte ihm nich ſchaden, det füme von | 
ſolche unvernünftige Wetten, da jing 
Meſſer uf 


ſend jeworden war. 


er wie eene Furie mit 
mir los, det ick hinter den Diſch retiri— 
ren mußte. Ick konnte * aber ooch 
nich eher los wer'n, als bis 


jeſchickt hatte. habe 
ja ooch noch eenen böſen Kampf mit 


ihm jehabt, un uf der Wache ſoll er ja 


fürchterlich getobt haben. 

Vorſ.: : Nun, Angeklagter, was ha— 
ben Sie zu ſagen? — Angekl.: 
niſcht als „Jeſchafft hätte ick ſie doch. 
Ick war ſchon bei der neinundzwanzig— 
ſten.“ 

Der Angeklagte wird wegen Bedroh— 


zwee 
Schutzleite kamen, nach die meine Frau 
Die Schutzleite haben 


Weiter | 


&o, nu jing der | 


HAENNERSG 


HWAECHE. 


Phniiche Kraft und ftarfe Nerven 
ind unjhägbar für alle Männer, 
Jung und Alt. 


3 


„gADROWEN ELEGTRISCHE 


* m: It: : 


iſt lebens td und nervenſtärkend. 


ir, 
i 


rwecker 


wirtſan N bei all en Ur: 
leiden forte bei Folgen ve I 
lı oren ner Zeugun 

Unſer großer deutſcher Latal 
eutſcher Sprache iſt frea 


ation iune 
ere Au stunft. 


und halt Euch ın 


bis 12 Uhr Vornun tape. 


n re lektriſche rApparat verbunden mit elettrifchemn 
en bon Goſchlechts zichwäche, Rücker aſchmerz⸗ en, Nieren— 
Jugen dſünden und Aus 
straft, Va ricoe ele und dergleichen * u 


Ofitre-Stunden von 8 Uhr Sorge 
Bir bliden auf jahretange Erfahrumg zurüd. 
Des größte Etetlifjement der Welt für elettriſche Heilmittel. 


HEIL-VORRIGHTUNG 


heilt Schwäche bei Männern, 


Rerderbt Euren Magen und Ener Suftem nicht dur 
den Gebrauch ihädlicher Medikamente, 


 Electricität wie fie 


durch unjere Apparate 
Dem Körper übertragen wird, 


Suſpenſorium iſt beſonders 
und Blaſen— 


ſchweifun gen im reiferen Alter, ver⸗ 


log, welcher zahlreiche vantichreiben, * Abbildungen und Preiſe unſerer 
ehälı t, ‚at unensyeltlim in unſer Rn ER su haben. 


Krante find eingeladen, vorztiprechen. — Kommt 


bis 5 Uhr Aber. ,s. Sontags von 10 


Tue OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 


201-211 STATE STREET (Ede Adanı), CHICAGO, ITLLS. 





WASHINGTON 


ung, Beamtenbeleidvigung und MWiders | 


ftand gegen die Staatsaewalt mit ei- 
ner Woche Gefängniß beitraft. Er ver 
läßt den Saal mit den Worten: 
„Seichafft hätte id fie doch!” 


Gräßlide Fahrt. 


Aus Sydney ſchreibt man: Weſtau— 
ſtralien mit ſeinen Goldfeldern be— 
wahrt noch immer ſeine außerordentli— 
che Anziehungskraft beſonders 
Elemente, die in den öſtlichen Kolonien 
nicht recht vorwärts kommen können. 
Auf einem Schiff, das neulich Mel— 


bourne verließ, fand man nicht weni- 
die ſich —— | 


aer als 17 Fahragälte, 
Ihmuggelt hatten, ohne Fahrgel 
bezahlen; elf davon erkllärten 
reit, für ihre Fahrt zu 


zu 
* be⸗ 
arbeiten, 


während ſechs ſich nicht dazu verſtehen 


wollten und infolge deſſen im nächſten 
Hafen der Polizei übergeben wurden; 
den letzten eingeſchmuggelten Paſſagier 


fand man aber erſt in Perth. Als man 
aus dem unterſten Schiffsraum einen 


leeren Dampfkeſſel herausholte, fand 
man darin einen vollkommen abgezehr— 
ten Menſchen, der nur noch nachWaſ— 
ſer verlangen konnte und dann in 
Ohnmacht verfiel. Als er wieder 


Schickſal. Er war in Melbourne un 
bemerkt an Bord gekommen und war 
in den Keſſel gekrochen. Er glaubte, 
die Fahrt werde vier Tage dauern und 
hatte ſich mit drei Flaſchen Waſſer und 


einem Packet Brod und Fleiſch verſe- 


hen. Er blieb unbemerkt und über dem 
Keſſel wurden 500 Tonnen Ladung 


verſtaut. Die Fahrt dauerte 17 Tage 
und der Unglückliche, der nicht mn | 


ob es Tag oder Nacht 
die Möglichkeit Hatte, 
zu machen, fam der 
nahe; insbejondere litt 
Ratten, die bejtändig über ihn 
liefen. 
Unglüdlichen, daß es 
möge in dem Lande, 
hen Mübjalen erreicht hat. 


mar und nid) 
ſich — 
weg⸗ 


ihm gut gehen 


FTeſet die Senntagsbeilage der Abendpoſt. 


— Zwei engliſche Politiker unter⸗ 
halten ſich über die Gedächtnißſchwäche 


die Lord Salisbury in ſeiner letzten 


Rede gezeigt. Nachdem die Berliner | 
Kongreßafte und der Ehpernvertrag | 
Und | 


durchgegangen, meint * Eine: 
dann hat er ſchließlich behauptet, mit 
den Schiffen hätte er den Ungluͤcklichen 


Armeniern im Innern des Landes doch 


nicht beiſtehen können. Na! ſagte der 
Andere, wozu hat er denn das neue 
„fliegende“ Geſchwader? 


Perſönlich geführte Erkurſionen 
nach Californien 


Ueber die Chicago-, Union Pacifie-&K North— 
weſtern-Linie in gepolſterten Touriſten— 
Schlafwagen. Züge gehen jeden Donunerſtag 
von Chicago über die Northweitern- Sinie .. 
Billige Preife, malerifche Route, jchnellitet 
förderung, und die größte Aumnerfiamfeit 
find die Vortheile, welche wir allen Theilneh— 
mern au diefen Erfurjionen offerıren. reis 
eines Bettes nur 86.00. Wegen aller näheren 
Einzelheiten wende man .. an 

W. B. Kniskern, 
G. P. ET. A., Ehicago, Ill. 


— —— — 


Die Nickel Plate Road, 


die kürzeſte Linie von Chicago nach New und 
Voſton über Fort Wayne, Cleveland und 
Buffalo, arbeitet mit einem vollkommenen 
Paſſagierbeförderungsſyſtem, iſt im Beſitze ei— 
nes ausgezeichneten Bahnkörpers und liefert 
ausnahmsweiſe gute Bedienung in Bezug auf 
Wagner Schlaf: und Speijewagen. Die Ra- 
ten find jtet3 die niedrigften. Wegen aller 
Ausfunit betreiiss Raten, Abgang und An: 
funit der Züge eit., I wende man fi) perjönlich 
oder jchriftlih an %. 9. Calahan, General 
Agent, Chicago, ZU, domo⸗ 1am 


amo 


für alle 


zu 
ſich kam, erzählte der Unglückliche ſein 


Verzweiflung | 
er durch die ! 


— .. -v I 
Ssedermann aber mwünjchte dem | 


das er unter jol= | 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


> — den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinijde 
Boriteher 


— —J— 

RI duirte mit hohen Ehren, hat 20- jährige | Erfahrung, ıjt "Serofeflor, 
Qortrager, Autor und Spezialift in der Behandlung und Hei» 
lung geheimer, nervöjcer und hroniiher Krantheie 


ten. 
deren Y 


Berlorene Mannbarkeit, 


und Unvern * röge n. 
Ihr möge er 
en fgegeng geht. 


einen leidendeit } Bultand, Bis e3 zu fpät 


vers ten Stadium fein, bedentet jedoch, daß 5 
Leßt Euch nicht durch falſche Scham oder S Etolz abhalten, 
hredlid hen Keiden zut bejeit igen. 7 !ancher Ichmude | Jungling vernachlãſſigte 
t war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


. wie Eyphilis in allen if di» 
Ankedende : Brankheiten, lichen Ehen * a 


Tauſende von jungen "Männern wurden von einem frübzeitigen Grabe gerettet, 
Manubarkeit tvieder hergeitelt und zu Vätern gemadht. 
für Männer“, frei per Eipreg zugejandt. 

.nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
——— 3 ihöpfte Xebenstreit, verwirrte Gedanten, — 
neigung gegen 6° Iſ Energieloſigkeit, frühzeitiger Verfall, Varicotele 

Alle ſind Nachfolgen von — und Uebergriffen. 


Leſet: „Der Rathgeber 


hr raſch dem letzten 
Fure 


und dritien; seimwärartige wireite der Kehle, Nafe, Anochen und Aus: 4 
gchen der Haare fowohl wie Samenfluß, eitrige oder anſtetlende Ergießun · 


gen, Strilturen, Giftitis und Orditis, Folgen von 
reinem Umgange werden jhneil und volftändig geheilt. 


Biokitellung und ui 
Wir haben unfere 


Behandlung für obige Krankheiten jo — daß ſie nicht allein ſofortige 


Lindernng. ſondern auch permanente Hei 
an 

zahlen, die tvir behandeln, ohne fie 

werden ftreng geheim gehalten, 


Yet, wir garantiren 8500.00 für 
zu Heilen, 
Ärzeneien werden jo verpadt, daß 
erweden und, wenn genaue Bejchreibung des Falles gegeben, per Erpreß zugeichidi; jedody 

wird eine perfönliche Bujammentunft in allen Fällen vorgezogen. 


ung fichert, 


jede geheime Krankheit zu be- \ 
Alle Conjultationen und Eorreipondenzen 
ie feine Neugierde 


Dfiice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bi 8 Uhr Ubd3. Sonntags nur von 10-123 Uhr IR 





Sind Sie er er 


| Bent jo, ift es dann weife, die Erkäf- | 
| fung zu vernahläffigen? Wijien Ste aud, 
| daß dıejelbe einen Hufen verurjachen Fanın, 


| | | welcher in unſerem 


Saint 
—E 
HONEN 


HÜRL- 
HUND 


TaR 
Li 


und Affeſttionen 





ausartet ?-Wenn Sie 
etwas heiſer ſind, 


beſchwerden 
ſo zögern Sie nicht, 
dieſe ſcheinbar leich— 
ten, in Wirklichkeit 
aber 


gelührlihen 
Symptome 


durch den jofortigen 


GSebraud von! 
Hale’s Honey 
of Horehound | 
and Tar zu bejei: | 


tigen. Es iſt das ein— 
zige abſolut ſichere 
Heilmittel für HSu- 
Neu, Erkältungen 
der Lungen, weldie 


Scäwindfuht herbeiſuhren. 1 


| Au allen Apothefen zu haben ! 


huch D RY 


Oplitus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjubung von Augen und Aupaffung 
don Gtäfern fitr alle Mängel der Cehfraft. Stonfultirt 
und bezüglich Eurer Augen, 


BORSCH, 103 Adanıs Sir., 


gegenüber Poit:Difice. 
Keine Aur 
Keine Zahlung | Dr. KEAN 
Specialist, 


Etablirt 1864 
159 ©. Glarf Str —— 





Die ae n. . Biigften Bruds | 


Bänder fauft man beim 
tanten OTTO KA 
% 153 Clark Str. Gde Dadiiom. 


Fadris 


Wem Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


| RR Dr. STEINSERC, 
; Zahnarzt. 
| 332 E. NORTH AY., &cde Qubion Mn. 


und Saus-Ausflatiungswanren von 


Strauss & Smith, „27gnna 221 


Deutide Firma be 
85 baar und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


| arzt (Dame) behandelt. 


oder an Atimungs- | 
leiden, | 


KALTEICH, Zimmer | 
| and aufwärts. Zähne ihm 
| Platten. 





WoRLD’s MEDIGAL 


INSTITUTE, 


| 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spe» 
faliften und betrachten es al8 eine Ehre, ihre lerdenden 
Ritmenſchen o ihrreil als möglih von ihren Gebredben 

zu beilen. Sie heilen arimdlid unter Garantie, 
alle geheimen Araufh:iten der Diänner, Frauen 
leiden und Menjtruationsftörungen ohne 


£pyeration, Sauttraufheiten, Folgen von 


| @elbitbefledung, verlorene Maunbarkeit 1c. 


Operationen von eriter Nlaffe Overateuren, für radts 
tale Heilung von Brüchen. Krebß, Tumoren, Barie 
cocele (Hodenfrantheiten) zc. Konfultirt und bepor 
Shr heirathet. Wenn nöthig, placireu wir Batienten 
in unfer Brivatboipital. frauen werden vom Syraueite 

Behandfung, tnel. Debdizinen, 

nur Drei Dollars 

den Monat. — Schneidet Died auß. — Stum 
den: 9 Uhr Morgens bı3 5 Uhr Mbendd; Gonntags 
10 bis 12 Uhr, Dis 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 


Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verfiegelt portee 


ſrei) eines ein iſachen Hausmitteis ſenden. welches miq 
vdon den Folgen von Selbftbefleduug im früber Ju» 


end und geilehtlihen Ausihweifungen in jpäterm 
abren Berlte. Dies ift eine fihere Heilung —F 
treme Nervoſität. nächtliche Erguſſe ũ. ſ. w 
und Jung. Schreidt beute, fügt Briefmarke bei. 
Adreſſe: 2jpi 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brüche geheilt! 


Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige 
welches Tag und Nacdt mit Bequemlichkeit getragen 
wird indem es den Bruch auch bei der ſtärkſten Körver⸗ 
bewegung zurüdhält und jeden Brud) heilt. Katalog 
auf Verlangen frei zugefanbt. Bjliz 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 





Brüde. 
Meine Bruhbänder Aber⸗ 
treffen alle anderen. De 
lung erfolgt 2 im 
—— Falle. Sowie 
—— — 

ungeu rver 
mifträmpfe, Leibbinden zc. Sie u Sabeifpreiem 
—— — — deutichen fFabrifanten Dr. 
ROB’T Wo ERTZ. 60 Fifth Ave.. Speziatif 
et Brüde und — — Sonntags offen von 9 bis 

Uhr. Damen werden don einer Dame bedient. 


DR. P. EHLERS, 2 
108 Wels Str., nahe Shie tr. ° 


Sdorechſtunden: > 12—2 und * 6 Uhr be 

—— 11-2. 229,14 
Cpezialarzt für Geiplehtäfrantbeiten, nerböfe Eawis 
Gen, Hauts, Blut, Kıeren- u. Unterleiböfrankheiten. 


Dr. H c. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Sprechſtun den: 24 Washington Str., 10 bi3 2 Uhr, 
lodwo 453E. North Ave, 3 biö 4 Uhr, 


Dr. SCHROEDER, 
—— der befte. iverraſigſte 
Zahnarzt, 824 Milwaukse 

nahe Diofon Str. — fFene 


35* 


Gold» und Suberfüllung zum bal 
a 


Wie Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 


9-8 Uhr Mbendi, 
Gas uasemitieite frei Don 8-Püpr Ru 





Teuer! Eener! 
euer! Feuer! Zener! 


Drei ; Brände 


fammtlih im Herzen des Geihäft3-Diftrift erad 
e 

mitten in den grüfsten Lagervorräthen. m Große 

MWholejale Schnitt und Kurzwaaren-Geihäft von 


H. WOLF &CO., 


250 & 252 Madison Str., nahe Market. 
Die Zwirn-Fabrifanten, 


The National Thread Co., 


276 Sadion Str., nahe Market. 
Die Fabrifanten von Nermel- und Strumpfhaltern, 


4. STEIN & (0,, 


215 Ban Buren Str., nahe Marfet. 
Alle jtarf augejengt, aber nicht total 
ausgebranıt. 


Tonnen gerelteler Waaren 


don diejeu drei DBränden kommen 
zum Verkauf in 


morgen früh. 
— Tonnen— 
von Schnittwaaren 
aus Diefen Bränden gerettet. 


Ein Theil davon ist 
Gerettet, ohne im Geringiten beichädigt zu jein. 

Ein Theil davon ijt 
Gerettet, nachdeın er ziemlıc dDurynäßr worden. 

Ein Theil Davon tjt 
Gerettet, naddem ev jo von Wajler bejhädigt wor: 
den. daß e3 jiy faum lohnte, Die Saden überhaupt 
zu retteıt. 

All es 


Wird verkauft und ſpottbillig dazu. 
Das Gute, das Schlechte, das Mittelmäßige, 
Es iſt Euer für beinahe Nichts. 


Nehmt es mit. 


Es iſt ein Fall von 
Ihr bezahlt Euer Geld“ 
„rund habt Eure Auswahl dafür.‘ 

Db hr mu die schlimm beichädigten, die mir leicht 
en, oder Die perfett guten Waaren Euch 
ausjudt, 

hr habt hier die beite Gelegenheit zu günftigem 
Eintauf 
Der Berfauf beginn: um 5:30 Uhr Morgens. 

Wolfs farbige Sanımete und Velveteens zu 6c, 10c, 
19 und 29c die Yard. Einige leicht Heichmut, die An= 
bern dollfonmten qut. 

Schwarzer Satin Nhadame zu 39 die Yard, alles 
rein und unverſehrt. 

Reine feidene 
ber-Geidenjtoffe und gemuiterte ganz jeideite Taffetas 
au 49c die Yard, nicht im Geringften beichädigt. 

Werne, 
ftoffe zu lic die Yard. 


Alle vollftändig gut und 30c 
werth. u 


Es iſt ein Feuer-Verkauf! 


ſchloſſen. 
doch zu leſen, 


40 und 42 Zoll breite ſchwarze gemuſterte Mohairs 
zu 25c und 39c die Yard. Alle in vorzüglichem Zus 


Stande, 
1500 Yards 
Fancy doppelbreite Novelty Stleiderftoffe, die perfiichen 
und Dresdener Effe ekte, 
zu 39e die Yard. 
Alle in vollkommd ſtem Zuſtande. 


riugſten beſchädigt. 
Leinen Canvas zum Steifen zu 6ec die Yard. Nicht 
beſchaͤdigt. 
Der geſammte Vorrath 
von Muslinziinterzenga für Damen. 
Alles find mehr oder weniaer beichädigt. 
Hier ſind fie: 
50c, 75c, $1, $1.25 und 81.50 Damen-Gomn3. 
50c, 756, #1, und $1.25 TDamen=-Demden. 
506, Rt 5t, $1, $1.25 und $1.50 Damen-Beinkleider. 
Die am meiiten beicdädigten zu 19c. 
Die minder beidhädigten zu 29c. 
Etarf beihädınte Wrappers zur 19c, 
Weniger beichädigte Wrapverz zu 29c. 
Gape-Mäntel für Kinder, 19c. 
Zud):Gapes für Damen, 19c. 
Damen- Mäntel zu Hl und 82 das Stück, 
$15 Electric Seal Cape3 für Damen zu 86.98. Nicht 
im Geringften befhädigt. 
#12 50 jwarz? Gone Capes für Damen zu $3 29, und 


aud) gar nicht beſchẽ idigt. 
Es iſt ein wahrer Feuer-Verkauf. 


500 Paar weiße Bett-Blantets, 
wie ſie aus der Fabrit tommen. Sind beſchmutzt, aber 
das iſt Alles— durch Feuer nicht berührt. Weg damit 
für $1.39, $1.69, $1.75 und $1.98 das Paar. 

Rothe Comanche Blanfets, 93c; ganz wollene Scarlet 
Blantet3 zn 81.90. 

10,090 SpitenzHifien-Shans, 
nicht angejengt, auch nur wenig beihmugt—einige find 
bollfommen perfekt; werth 4uc, 50c, Tic u. $1das Stüd. 

Sp viele wie Ihr wollt für 5e das Stüd. 

Wir meinen, was wir jagen. 

15.000 Nds, ganzleinene: Handtuchzeug ſ. Glaswaa⸗ 
ren, vollftänd: a gut, zu 3t4c die Yard. 

Ecidegemijchte Brocat ded Muffierg für Männer, bes 
Ihmust, zu Sc das Stüd. 

DTamen=Taichentücher mit farbigen Rand gejäumt, 
beſchmutzt, das ift alles 

zu 2c das Stüd. 

Braune n. rothe gefütterie wollene Fauſthan dſchuhe 
für Männer zu 5c das Paar. 

Männer-Handjchuhe in icnottifcher Wolle, 5c d. Paar. 
Schwere Mämter = 
Wolle zu 5c das Baar. 
Das Feuer 
Unterzeug und Steumpfiwaaren, 
in zehn große Partien abgetheilt, jede Partie ift auf 

Tiſchen ausgelegt. 

Partie 1—beihädigtes Unterzeug für Kinder und 
Samen, ganz Wolle, ganz Baumwolle, Wolle und 
Baumwolle geiniicht. 

Huswahl zu 5e das Stüd. 

Partie 2? —Mnterzena für Männer und Frainten. 
Auswahl zu dc das Stüd. 

Partie 3—Unterzeug für Männer, alle Sorten, als 


les beſchädigt. 
Zu 10c das Stüd. 

FTartie — we aters für Männer, in blauem und 
farbigem Flauell, Jerſey Oberhemden und Unterzeug 
Auswahl jür 12140 das Stüd. 

Partie 5—Unterzeug für Männer, Damen nnd 
Kinder. 
Auswahl für 15c das Stüd. 
Bartie 6—Uaterzeug für Damen, Männer u. Knaben 
Auswahl für 19 das Stüd. 

. . Bartie T—Unterzeug für Damen und Männer und 
tollene mit jeidener Front verſehene Sweaters für 
Männer. 

Auswahl für 25c das Stüd. 
RBartir 8—Unterzeua für Männer und Damen. 
Auswahl für 29c das Stüd. 
Partie I-Njjortirtes Unterzeng fiir Männer. 
Auswahl für 39c das Stüd. 
Partie 10—Baunmollene Strumpfwaaren für Mäns 
ner und Kinder, dc das Paar. 


Befucht das Bafement, 


Eine Austage von feinen die alles 
biöher ivgar in Llond3 dagerwejene übertrifft. 
25,000 fleine Stüde und Reiter von Keinen: 

waaren. 

Ganz gebleichter Satin Damajt, in 8 großen Partien, 
Su 2c, Sc, 56, dc, 10c, 121%c, 1LYc und Z5c 
das Stüd. 

Greift nach dieien, Tauiende werden dahinter her fein, 

6-4 und 8-4 Shenille Tıichdecten, beihmugt, zu 25c; 
werth #1.49 un) 81.98 wenn rein. 

46-3011. ganzleinener Tiih-Damaft, an einer Kante 
verbrannt, 10c; wertb 40c wenn unverjehrt. 

Wolid 2 Yards breiter Tiid:Damajt, hand: 

gewendet, 
Zu 39 und 49 Gents die Yard. 
Nur durhpnäßt. nıcht weiter bejhädigt, reguläre Preije 
81.25 und $1.50 die Yard. 
12,000 Dards 

reinleinenes Srafß, 9 ndtuchzeug zu 2c und 3c die Md., 

Kanten angeiengt, werth 106 und 12440 wenn völlig 

unverſehrt. 

Iriſh grau leinene Tiichtücher, 214 Yard lang, bes 
ſchmuhzt und angeſengt. 

Zu 19e das Stück, werth 81. 25 unverſehrt. 

3600 aroße und jchwere, Tabmlarbige und gebleichte 
türtiiche Badehandtücer, beihmust, zu Sc und Sc 
das Stüd. 

3150 große Oven Work Damaft-Handtüher mit ges 

Inoteteun Frangen 

zu 5e, Te und Sc, 

wertb, wenn 2 ıverjehrt, 25c, 35c. und 50c. 

Die 7c, 10%, 124C und 15c befranzte Doylie3 

zu 1,2,5und 5 Gentö Das Stüd, 

weil etwas beihmust. 

$1.50 Slanell-Kodlängen zu 25c (angejengt). 

Feuer⸗NRotions. 

106 Metall-Armı-Bänder für Männer, 3c. 

5 Strumpiband-Gummi, Ic Yd. 
re fchattirtes feidenes Honeycomb Etrumpibands 
Gummi, Sc Md. 

Riugerküte, alle Größen, 3 für lc, 

Florida-Wajler. 9c rlafche. 

. 8. Märking — 4 Spulen für Ic. 
; 10,000 Baar 
Danten und — 10e Strumpfhalter 
zu 1 Gent das Baar. 

Serter Stridbaummvolle, 2c der Ballen. 

Ctod’nette Slieider-<chweißblätter, 3c dg8 Paar. 

Euakbınd, alle farben, Sc dad Stüd don 10 Yd8. 

100,000 YDds. ganzieidenes Band 

Durchaaus feh! erfreies Gros Grain, Atlas⸗Kante. No. 

bzu M.; No. 7 zu —J ; No. v zu ſc M.; No. 12 

u Tc Wd.; No. 16 au ve M 

d 000 Yards 

Weiße nud farbige Stietereien zu Ic Mb. 

Bde Hampurg-S tretereien su 2!sc Hd. 

„Ihe Sallia‘‘ Seidenfammetband, 

Mr. 5 zn 3c90.; Yir. 7 zn dc Hd; Wr. 8 zu Sc 

° Mr, 9 zu sed 
an Sleiiter. der befte, zu 3c die Flafche. 
Echreibtinte, lc die Rlaiche. 
Diefer Berfauf 
wird eine Aufregung hervorrufen. 
Homme morgen fr frühzeitig. 


VAN LLOYD 


136 STATE STR. 


Fauſthandſchuhe in ſchottiſcher 


Leinenwaaren. 


Vd. 


ſchwarze gemuſterte Gros Grain Klei- 


Seide Finiſhed gemüſterte Mohair Kleider- 





I Schifffahrt über Mannheim 


(Telegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 


Politifhes und Unpolitifhes aus 
Deutſchlaud. 


Berlin, 15. Febr. 1806. 


Was ſchließlich aus dem ſüd-afrika— 
MNniſchen, reſp. dem deutſch-engliſchen 
Kuddelmuddel werden wird, das liegt 
in der Zukunft Schooß, viel Gutes 
aber ſchwerlich. Ob nun Eugen Rich— 
ter und Bebel mit ihren Ausführuns 
gen in der vorgeftrigen Sigung des 
Reichstages Recht haben oder niht — 
fie wiejfen nämlich Beide darauf hin, 
daß im Vergleich mit dem „bischen 
Südafrika“ die Deutfchland und Eng- 
land in Europa und anderwärts ge= 
meinfamen Sntereffen riefengroß jeien 
und ausfchlaggebend bleiben jollten — 
foviel fteht feit, vaß das deutfche Volt 
in jeiner übermwältigenden Mehrheit 
die Bolitif der Regierung billigt, im 


Nachaeben gegen England bezüglich ber | 
deutichen Kolonialintereffen nicht meiz | 
Dieje Ueberzeugnug fam | 


terzugeben. 


borgeitern wirklich jo einhellig zum 


Ausdrud wie wohl noch felten eine im | 


Reichstag, deffen Zufammenfegung ja 


eine > eigenartige und vielgejtaliige | 


Man ift hier eben der engliichen | Jelben einfanden. 


iſt. 
Heuchelei und Ueberhebung gründlich 
müde, und daß auf britiſcher Seite 
mala fides mit unterläuft, darüber 
it man fih in Deutichland amtlich 
und nichtamtlih Klar aemorden. 
Deutjchlands Beziehungen zur Trans 
vaal-Republif jind auch in Yolge der 
britiichen Hebereien und Doppelzün- 
gigfeit nur um fo engere geworden. 
Daß es aber in Transpvaal weiter und 
weiter gährt und daß fich die Dinge 
dort immer mehr ungemüthlich zu= 
Ipigen, dafür gibt es allerhand Belege. 
Recht intereffant und bezeichnend find 
in Diefer Beziehung 
briefe, die in Transpaal 
Deutiche hiefigen Zeitungen gejchrie- 
ben haben und von diefen im Laufe 


dDiefer Woche abgedrudt wurden. Das | 


runter befanden fich zwei bon beut= 
Ihen Handmwerfern im „Vorwärts“, 
aus denen herboraeht, bi3 zu welchem 
Grade die nationale Gehäf ſigkeit ſchon 
im Transvaal gediehen iſt. Die 


ſämmtlichen britiſchen Grubeneigen- 
thümer am „Rand“ befolgen ſtrikt das 


Motto: “No German need apply”, 
und auch die Holländer find ausges 
Verwunderlich ift e3 aber 
daß auch die aroßen 
deutfchen Firmen dafelbit, die Grufon 
und Krupp, feine Deutfchen beichäf- 


| tigen, weil — man höre und jtaune! 
50c Schwarze Mioreens zu 237 die Yard, nicht im Ger | 


— ihre Werfmeilter Engländer find 
und feine Deutfchen mollen. Wie 
in Amerifa feiner Zeit das “dammed 
Dutchman”, jo ijt jet unter den 
Enaländern inSüdafrifa das “bloody 
German” eine jehr beliebte Bhrafe ge= 
worden. Sonderbar ijt es auch), zu er= 
fahren, daß jich bei der Aufrührer- 


Meute der National Union aud) deutz | 


Ihe Großfapitaliften befinden. 
uk x 


Die Shiffbarmadhung des Ober— 
rheins iſt jetzt beſchloſſene Sache; ei— 
gentlich iſt ſie ſchon auf dem Wege der 
Durchführung. Man will die Groß— 
hinaus 
ausdehnen, und baldthunlichſt ſoll 
eine Kanalverbindung mit dem Rhein 
für Karlsruhe gewonnen werden. Die 
Rhein-Korrektion zwiſchen Mannheim 
und Straßburg in großem Style iſt 
nun in Angriff genommen worden, 
und zwar in Ausführung der Be— 
ſchlüſſe, die letzten Herbſt durch Dele— 
girte der Regierungen von Baden, 
Bayern und Elſaß-Lothringen gefaßt 
wurden. Bis nach Straßburg hat ſich 
der Schiffsverkehr, Dank den intelli— 
genten Bemühungen des Straßburger 
Bürgermeiſters, Back, ſchon ſehr ge— 
hoben. 

» x* * 

Praktiſches Chriſtenthum kann man 
es nennen, was ein Geiſtlicher der Diö— 
zeſe Bamberg, P. Bühler, bewieſen 
hat, indem er für jene 18 Fuchsmüh— 
ler „Excedenten“, welche noch zur Zah— 
lung der Gerichtskoſten verurtheilt 
waren, ſie aber nicht aufbringen konn— 
ten, die ganze Summe von 960 Mark 
aus eigener Taſche hinterlegt hat. 

k x %* 


Bon einer Munderfur A la Eifen- 
bart wird aus dem Samlande berich- 
tet: Der Arbeiter Cameit aus Holldorf 
bei Pillau erfranktte an Rheumatis— 
mus, und e3 jchmoll ihm der Rüden 
mit jteinartigen Stellen auf. Eine 
„tuge Frau” nahm den Patienten in 
die Kur, und zwar brauchte fie ein 
heiße3 Bügeleifen zu dem Zimed, indem 
fie über dem mollenen Hemde des 
Dulder3 den Rüden auf» und abbü- 
gelte, jodaß diefem Hören und Sehen 
verging. Seht hat er außer dem Rheu— 
matismus au noh®randwunden auf 
dem Rüden. 

“x » 

Noch immer dauern die Verhaftun- 
gen wegen Spionage fort. In Met 
wurde ein früherer baprifcher Unterof- 
fizier der Fußartillerie, Namens 
Schmiedtfong verhaftet und wurden 
fompromittirende Papiere bei ihm 
borgefunden. 

"„ x x 

Ein wirklich fürftliches Gefchent hat 
die Stadt Leipzig dem Erbauer des 
Reichsgerichts-Gebäude dafelbit, Bau- 
tath Hoffmann, gemacht, nämlich 
75,000 Mart in Form eines Ehren 
foldeg. Der Gefeierte ijt jeßt zum 
Stabtbaurath von Berlin gemählt 
worden. 

x * 

Ueber den in Berlin graſſirenden 
„Extrablatt“-Schwindel habe ich ſchon 
mehrmals geſprochen. Trotzdem die 
Polizei es ſich wirklich angelegen ſein 
läßt, ihn auszurotten, gelingt ihr das 
bis jetzt doch nicht. Vor einigen Ta— 
gen wurde wieder ein ſolcher Gauner 
auf 3 Monate in's Gefängniß geſchickt, 
ein gewiſſer Hoppe, der allerhand er— 
dichtete große Unglücksfälle in den 
Vorſtädten — wo ſich die Sache nicht 
ſchnell verifiziren ließ — zu ſeiner 
Spezialität gemacht hatte. Aber am 
ſelben Tage noch erſchienen zwei neue 
Extrablatt-Schwindler auf den Stra—⸗ 
Ben und jeßten ca. 30,000 Eremplare 


einige Privat | 
anfäjlige | 





„Abendpofl“, Chicago, Montag, den 2. März 1896, 


HREAGLE 


70 Wabash Avenue. 


ihrer gänzlich erlogenen Blätter ab, 


'und da diefe nur ein dünnes Blättchen 


bilden, mit ca. 10 Zeilen bebrudt, jo 
haben die Beiden ein gutes Geichäft 
gemacht, denn der Berliner ift ‚merf- 
mürdiger Weife fo naiv, den geforber- 
ten Preis von 10 Pfennig (23 Cent3), 
mit Wolluft für diefe Wifche zu zah- 
len. Daß diefe Hallunfen ung armen 
Seitunadmenfhen in Berlin das Le= 
ben noch faurer machen, nur jo neben 
bei. 

 x%* 

Vernünftig ift ein Nefkript des Ju— 
ftizminifterd, modurc der alberne, 
meitfchweifige Kanzleijtyl bedeutend 
vereinfacht und verfürzt worden ift. 

= 5 * 

Daß ein kleines Kind vor Freude 
ftirbt, das dürfte doch wohl ein Uni- 
fum fein. Dies ijt aber vem 14 Jahre 
alten Töchterchen des Schloffer3 Men- 
nina, Mülerjtraße 23 hierfelbit, ge= 
Ichehen. Das Kind hatte an der Diph- 
theritis gelitten, war in’3 Hojfpital 
gebracht worden, und ſollte nun als 
Rekonvaleszent entlaſſen werden, wo— 
zu die Eltern ſich zur Abholung des— 
Darüber freute ſich 
die Kleine ſo, daß ſie plötzlich todt 
hinſtürzte. Die übergroße Erregung 
hatte Herzlähmung herbeigeführt. 

* % * 

Zu den populärjten Dingen in Ber- 
Iin zählen zweifelsohne Böbom und 
Gilfa — nämlih der Schnaps und 
das Bier diejer zwei Firmen. Und fo 
war e3 auch ganz natürlich, daß die 
Yamilienverbindung, die zwifchen zwei 
Mitgliedern derſelben Amanda 
Bötzow und Rittergutsbeſitzer Albert 
Gilka — geſchloſſen wurde am Mitt— 
woch, zu einem großen Ereigniß ward. 
Die Hochzeit wurde im Kroll'ſchen 
Etabliſſement gefeiert, „aber fein“. 
Ketten elektriſcher Guirlanden ſpann— 
ten ſich quer über die Decke des Hoch— 
zeitsſaales. | 

* x %* 

Seit Kurzem find die formellen 
Austritte aus der Landeskirche wieder 
einmal ehr zahlreih geworden — 
Grund unbefannt. So wurden beim 
Landgericht I in Berlin allein 314 
folche Tale angemeldet. Da diejer 
Austritt aftenmäßig und mit einem 
gewilfen Seremoniell zu geichehen hat, 
jo find auch noch für jeden Fall 3 
Mark 50 Pf. zu zahlen. 

» x% 

„Halten Sie die große Schnauze“ 
— diefer Zuruf, aber mit dem ? nicht 
mit dem Ihallt Einem jeßt jeden 
Tag an J Friedrichſtraße entgegen. 
Es handelt ſich natürlich um das neue 
Witzblatt dieſes Namens, das übri— 
gens, wohl ſchon wegen ſeines be— 
rückend ſchönen Titels, ziemlich An— 
klang zu finden ſcheint. 

» ss % 

Ein Mäcen mit dem englifh Elin- 
genden Namen Henry Smith, aber 
troßdem ein quter Deutfcher, hat der 
Stadt Wiesbaden 20,000 Marf zum 
Gejchent gemadt, um aus den Zinfen 
das feimende dramatifche Talent in 
Deutfchland zu unterjtüßen, nament- 
ih die Erjtaufführung ihrer Dramas 
tifchen Merfe zu ermöglichen. 

sk» * 

Schulz ift noch immer der populärfte 
Name in Berlin. Das geht nicht 
allein aus dem jtädtifchen Adreßfalen- 
der, wo die Schulz und Schulze (auch 
die mit „B") den Raum eines Bandes 
für fich einnehmen, hervor, ſondern 
auch daraus, daß ſoeben der 60te 
Schulz al Gemeinde-Schullehrer hier 
angejtelt morden ilt — gegen 34 
Schmidt und 16 Neumann. Die 
Müller haben abgenommen. 

Wolf vd. Schierbrand. 


Uuverfroren. 


* 


= 


Die japaniſchen Schriftſteller ſchei— 
nen noch ſehr unentwickelte Begriffe zu 
haben über literariſche Ehr lichkeit. Der 
bekannte Kunſthändler Bing in Paris, 
der ein großer Kenner japaniſcher 
Kunſt iſt, beauftragte den Japaner 
Jijtma-Hanjuro, in Japan Doku— 
mente über den berühmten Maler Ho— 
kuſai zu ſammeln, welche er zu einer 
Biographie dieſes Meiſters verarbeiten 
wollte. Hanjuro entledigte ſich ſeines 
Auftrags und brachte Herrn Bing ein 
ſtattliches und ſehr brauchbares Manu— 
kript zurück. Dieſer machte ſich ſofort 
an die Arbeit und ließ alsbald in einer 
Zeitſchrift das erſte Kapitel Hokuſais 
erſcheinen. Gleichzeitig arbeitete aber 
auch der berühmte Edmond de Gon— 
court, der ſich mit Stolz den Vater des 
Japanismus in Frankreich nennt, an 
einer BiographieHokuſais, welche näch— 
ſtens erſcheinen wird. Unwiſſentlich hat 
dabei Goncourt von den Unterſuchun— 
gen Nutzen gezogen, welche Bing auf 
ſeine Koſten veranſtalten ließ. Das 
Räthſel löſte ſich dadurch, daß Bings 
Vertrauensmann Hanjuro ſein Manu— 
ſtript ohne Vorwiſſen Bings in Japan 
hatte drucken laſſen. So kam ſeine Ar— 
beit in den Beſitz eines andern japani— 
ſchen Literaten Hajaſchi, welcher der 
Berather Goncourts iſt. Goncourt ver— 
ſichert übrigens, daß er in ſeinem Werk 
von 400 Seiten blos 30 dieſer Quelle 
entlehnt habe. 





t mehr als 25 Je 
sei glien TE Ten 


NEURALGTA und aehnliche Leiden 
mit grossom Erfolg der unter def strengen A 


SEUTSCHEN GESETZER, A 


praeparirte, beruehm 


DR. RICHTER’S 
„ANKER” 
PAIN EXPELLER 


angewendct, Es giebt nichts Besseres I 
Nurccht mit Sehutzm arke, Anker.’ 
F. Ad. Richter & Con2E 215 Pear St. ’NEW ZORR, 

I GOLD ex.. MEDAILLEN, 
‚13 Filialhaoeuser. Figene Glashuetten. 
250 u. 50c. Zu haben in Ghicago bei: Fuller 
& Fuller Co., 220 Randolph Eir.. Morris- 
son, Plummer & Co.,200 Randolpb£t.. 
Peter Van Schaack & Sons, 


Kate Str. ae 


———— 


"Has BEEN A" 
GREAT THING FOR THE PEOPLE 


Wir haben das 


% or | 
rößte Lager 

@ 
Von importirten und einheimijchen Wollen 
ttofjen, welches jemals von den feinjten Kunz 


den-Schneider-Gejhäften in den Ver. Staa: 
ten gezeigt wurde, 


Die reelle Art, 


wie wir ımjere Kunden bedienen, 
großer Erfolg. 


Stühjahrs-Anzüge 
zn 920.00 | 


Proben werden. gern an Xedermann ver: 
abreicht. Nehmt diejelben nad) Hauje und | 
nad einer eingehenden Unterjuchung der 
Qualität und Farbe werden Sie nicht mehr 
darüber fiamen, weshalb wir das größte | 
Geihäft ım ganzen Yande machen. 

Euer Geld wird zurüderftattet, wenn die 
Kleider Euch nicht zufviedenjtellen ; wir über: 
nehmen alle Verantwortung. 

Wir übergeben jedem Kunden eine Ber. 
Staaten Regierung „Eopyriaht“ Garantie, 
day die Kleider jich ein Jahr lang tragen. 


war unfer 


Offen bis 9 Uhr Abends und mit elefttiichem 
Kidyt erleudytet. 


Ssährturfunens 


MeBiders TIheater:Gebäude. 


ALBERT MAY & CO, 


62 S. CLARK STR. 


Nachfolger von 


C.B.Richard &Co. 


* Gegründet 1847. - 
Bilfiglie Yallage:Billelle 
über alle Linien. 


Kredit- 
briefe. 


Wech- 
sel. 
Erbschaf- 


Deutſches 


Rechtsbureau 


(geieglich inforporırt) bejorgt 
Erbidhafts: und Nahlafregulirungen bier und 
in allen Welttheilen. —Bollmadıten, Zeitamente, 
Recdhtsiachen jeder Art, 


Konsul M. STEFFENS, 
FRANK KINNAR, 2tcdts-Anwalt, 


und öffentl. Nahlakvermalter für Eoof Eouuty. 
ALBERT MAY, Feästs - Anwalt. 
62 So. CLARK .STR. 


Auskunft gratis. Offen Sonntags Borm. 


KEMPF& LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten ‘Breijen. 


Erbſchafts-Einziehnugen. 
Vollmachten ausgefertigt. 
Erhfchafts:, Militär: und Prozehlachen, 


bier und in allen Welttheilen. 


Deutſches 


Konfular: und Rechlshurean, 


Office: KEMPF & LOWITZ, 
155 ©. Washington Str. 


— > 
Dn glüdlich jein? 


Bünfdy’it Du eine Zukunft mit weria Arbeit 
und Sorgen? Scliche Dig der Deutichen 


Germania Colonie in Galiiornia, 


dem gelobten Lande Amerifa’s an — mit Cbit, — 
Sonnenſchein und Geſundbeit. Obſtland zu 840. 00 den 
Ader. Nur 10 bis 20 Ader nöthig eine Familie zu 
erhalten. Land kann ratenweiſe bezadlt werden. Da 
beit Du felbititändig; wenig Mühe mit Obſtbau; herr⸗ 
libes Klima; Eijenbabn, Schulen, u. j. w.; ferne Bes 
wäflerung nöthig. Obft das beite im aanzen Stacte und 
erzielt ftetö bie beiten Breife. Schreibe um Auskunft: 


Serretär Mar Kortum, 693 Burling Etr. | | 


Komm’ zu den Perfammlungen 
eben Donneritag, (bis aum 13. Mürz), Abends 8 lihr, 
im bem Zimmer der deutichen Geiellihait,49 Ya Salle Str. 





Bir verfaufen auf 


cREDIT] 


gerade fo Billig wir andere für 
baares Geſd 


Herrenkleider, 


fertig oder nat ch Maß. 
Damen· Capes und Jachels. 


Uhren, Diamanten ꝛc. 


Konfirmanden: Anzüge 
au billigen P Preiſen .  mmf 


E Ar of fh 


weiter Flur. Abends ofien. 


| Patent} Mehl, das 


| 2 BrundeBüchjen Bladberries 
ı 3 Piund»Büchien Green-Gage3 


3 PrundsBüchjen Caliiornia Ajparagus 


Friſches neues Rolled Oats, das Pfd 
25 Pfd.-Kiſte Soda-Crackers für 


Amerikaniſche Sardinen in Oel, die ——— 


After Dinner Java Kaffee, das Pfd.... ... 
10 Pfd. Holz-Eimer reines Leaf Lard......... 
Halbe Pint-Flaſche Nähmaſchinen-Oel für 
50 pfd. California Zwetſchgen für 
40 Pfd. ganzer Codfiſch für 
Pillsburys beſtes XXXX Patentmehl, + 
Candied Zitronen-Schalen, das Pfd. 
Großes Glas präparirter franzöſiſcher Senf 

3 Pfd.-Büchſe Sniders Mulligatawny Soup, d 


Starte viereckige ne ie ae 
Bringing Mop-Stid3, das Stüf....... 
Gallonen- Büchjen Aepiel oder Solid Meat Tomatoes...... 57 6 
Büchſen Hambu ig Sifted Early June Erbſen, das Stüt 7 
reine Tallow Laundry Seife 
Fents; Liquid Shoe Dreſſing,e 


Self-V 


2Pfd. 
5 Stiide Kıjte National Mpi 
Toiletten: Papier, die Noll, 3 
40 Pd. Garolina Neis für 
Handgepflücdte Navy: Bohnen, das 
Balifornia Evaporared Birnen, 


New Nork Evaporated Aepiel, das Fid 


| Sejäuberte engliiche Korinthen, das Pfd.. 


12 Stüde qute 2 
3 Pfd. 


Toilettenſeife für — —— — — 


50 Pfd. California getrocknete Aprikoſen für 


Extra Qualität Michigan Graham-Mehl, 7 Pfid. für 


Buſhel, 81.19; 
Pfirſiche oder —* das Pid. 


nee arena 15 
.Büchſen Clam Chowder, die B fühle... 
15 1fd.-Eimer runde Häringe oder Kamilien White Fiih für 


23 Gent3 
81.00 

14 Gent3 
79 Gent3 
..24 Gent3 
25 Gent3 
79 Gents 

9 Gents 
81.00 
$1.00 

78 Cents 
34 Cents 

3 Cents 

te Büchſe. 15 Gents 
RE a 1 Gent 
re een ee rauhen 19 Gent 
> Gent 
Cents 
81. 25 
3 Cents 
81.00 
+ Gent3 
5 Gent3 
3 Gent3 
Gents 
Gents 
Gents 
Gent3 
$1.00 
5 Cents 


..................—... .... 


9 


Unfer HR. Gagle & Co.'3 „Vet“ Minne: 
fota Ratent:Mehl wird von einer der beiten 
Mühlen in Minnejota ausichlieglich fiir uns 
Es wird aus feinjtem Nr. 1 har= 
und wir garantiren es 


hergeſtellt. 
tem Weizen gemacht, 
als das feinjte Mehl im Marft und daß es 
in jeden Falle vollite Zu: 

friedenheit gewährt. 

Preis, das Faß 


150 Faß Conſolidaled Milling Co.'s — — Mehl, 


. ————— —— 22 


Beſt XXXX 


53.69 


Eingemadte Waaren. 


3 Prund Büchien Celine Tomatoed..........41% Gent | 

3 Pfund⸗Büchſen Hooſier — 542 Cents 

2 Pfund-Büchſen String-Bohnen. 5Cents 

3 Pfund⸗Büchſen Zucker· Korn — — 5 Cenuts 

2 Pfund⸗Büchſen Hamburg © Sifted frühz tige 
GE ERBE 45er area 


das Kap. 
— 


7 Cents 
9 Cents 
9 Cents 
5 Gents | 


3 Pfund⸗Büchſen Cal. Aprikoſen 

3 Pfund⸗Büchſen Clam Chowder 

3 Pfund⸗Büchſen Pie⸗Pfirſiche 

Spaniſche War⸗Bohnen, die — die — 
je gegeiien habt. 2 u... 
2 Pfund⸗Büchſen Gorn-Bert. 

Halbpfund-Büchie Deviled Schinfen 

3 Pfund⸗Büchſen Eaſtern Tiſch⸗Pfirſiche 

3 Pſund⸗Büchſen California Tiſch-Pfirſiche.. 


9 Gent3 | 
14 Sents | 
Y9 Gent3 
9 Cents 

10 Cents 


10 Cents 
2 Pfund⸗Büchſen Preſerve Erdbeeren....... 1214 Cents 
3 Pfund⸗Büchſen Tiſch-Birnen 9 Kents 
16 Cents 


ur» 2 * 
Fiſche in Büchſen. 
Die Das |! 
Brae Dutz. 
Sardinen, einheimiiche, 4 Büdjen.. — 33 
Sardinen, einheimische, 7 Bud) 
Sent-Sardinen, % Büdhieit.. 
Sardinen, importirtte W.L... 
Sardinen, importirte Wi artins 
Sardinen, importirte Gillets, tleine Fiji che, 
beites Oliven»Oel..... © 
Sardinen, gräteniog,1g Büchfen m. Syrüfiel? 3 
Shrimps, YBarataria 
Lobſters, 1Pſd., Brand faney Waaren 19 
Bohtiere; DO, E DMi.. 1 BD. neun naensn nase 21 
Eove-Nuitern, 1 Bid., volles Gewidt.. * 
Cove-Auſteru,2 sro. volles Gewidt... ... 
Lab3, General, 1 Bid. .uucnonnues nennen... 8 
Lachs, Shield, 1Pid.. — 
Lachs, Faͤney Pink.. nee 
Nachs, jpeziell einaeı m. acht. ans usensn nenne 12 
Lachs, extra beſte Qualität.. .14 
Klams, 1 Pfd., Yıttle Ned... RE, 
Erifche Mafrelen, 1 Pid.: -Bichfer — re 
Friſche gebratene Makrelen, in Tomato 
Sauce, 3 Pid.-Büdhien. .20 
Friſche gebratene Mafrelen, in Sf, 3 Bid. . 
Büchſen 
Bach-Forellen, in 3 Pfd.⸗Büchſen .......... 20 
Shredded Codſiſch, 1 Pfd.⸗Packete ........... 8 
Clam Chowder, 3 Pfd. Büchſen 


Catſup. 
Beſte Qualität home-made. 
Halbe Mate die Flicheernn 
— FIRE ee aaa ana en een 9 Eent3 
..89 Cents 
81.69 





5 Gallonen Füfler ...... 2... 0000 


uuterlegt, 


Doppelt unterlegte Meſſer m. Scim⸗ 
| eterSchneide, \ 


Meier und Gabeln mit erfernem 


| Elimar Plug, da8 Pfund..... 
| Durham, 2 Unzen⸗P 


JBeef 


·22 


— Crosby E 
Co.'s Superlative Ba: 
tent-Miehl, das Faß... 


ad 

Stahlwaaren. 
Wir arrangiren einen Spezial-Verfauf zur 
Hälfte des Engros= Preijes, Sest Habt Ahr 


| die bejte Gelegenheit, jpottbillig einzufaufen. 


Mikado Tiichmejier und Gabelı, 
feıne Eocobola Dandgriife, Doppelt 
eingelegte feine Stable 
ichneide, Crocus fintihed, requlärer 
Preis $2.25, unjer ’preiß das Set.. 
Doppelt unterlegte feine Meier u. 
Gabeln mit Cocobola Handariff, 
Srocus finifhed, vegnlärer Preis 
$1.85, unjer Preis das Set 


Ss1.14 


84 Gents 


! Cents 
3 Gents 
2 Gents 

5 Gents 
Auer mit ei sem gan S Cents 


Zigarren und —** 


12 Cents 
I Cents 
43 Cents 
35 Cents 


Bockshorn-Handgriff. 
das Stück für nur 
EingelegteGabeln mit Cocoa⸗HPand⸗ 
griff, unterlegt, das Stück 


Handgriff, das Stück. 


Fleiſcher-Meſſer m. eiſernem — 
griff, das Stüd. Base 


Sweet Elipping3 Raudtabat, das m. 
; ® id. . 


riet, —8 das vſd 
25 Key Weſt Zigarre 

Hand gemachte Eubau Wer fettos Spaniſh 
Einläge, Couneeticut Deckblatt, Kiſte v. 50..90 Tents 

Syrian Roje Havana Einlage, fein geflecktes 
Sumatra Wrapper, Kiite von 5) 

Roja de Amo, echte Key Weit, Kiite von 50... 


Droguen. 


Compound Ertract Sarjaparilla, regulärer 

Prreis $1.00, zu.. 49 Gent3 
MWilltams’ Pine Pills... 36 Gentö 
Compound Gelery Nerv 1 Blut: und Nervens 

Tonne, regulürer ? ..59 Gentö 

Mitch Dazel, doite Ste fints Flaiche 19 Gents 
ihn don reinem Kederthran, requlärer 

PBreis $1.00, ZU 2.0.00... + 
Eagle's Cou gh Eure, garantirt Huſten und Er— 
tältuna zu heilen, regulärer Preis Se, zu 

W »und Iron, Standard Qualıtät, 

regu ver Preis ?5c, du. 25 Gent 
Superior Yay Rum. ver ulärer Preis 3 406, zu.24 Cents 
Echtes Glycerine u. Roſe-Waſſer, 4Unzeflaſche. 10 Cents 
Belladona Pflaſter requlärer Preis 25, zu... 10 Cents 
1 Dutzend Stücke Toiletten-Seife 56 
Buttermilch und Witch Hazel Seife, O 

Juice, Buttermilch und Glycerin Geife, 

Schachtel 


Orange 
die 


H. R. EAGLE & C0. 


70 WABASH AVENUE. 


J 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 
BreissLiite für Dienitag, den 3. März. 


50 Stüd Moire-Taffeta, das moderne jteife Rod» 
futter, jpezieller Preis für Dienitag, 
die Yard 5e 
Feinſie Qualität reinwoller ie Caſhmere "Männer: 
Soden, in verichriedenen garden, niemals 
unter 35c dverfauıt, das Koar für. 17 “c 
Schweres haldwollenes Unterze ıq für Mäı —* 
die reanläre 50c Sorte, für Dienitag, 
das Stüd ö 
Extra gute Qualıtät halbwo!tenes ni für 
Kinder, genau zum halben Preis. — 
28 


Gr. 16 4* 
6. 18.9e en 
Gr. 20) 

Uniere 35c Qualıtät * geripptes Unterzeug 
für Damen. Hliehgefüttert, am Dieni tag. 19€ 
das Etufmur.... | 

Extra große. geblei hte Handtüce er, v2. ,‚.o 1 c | 

> 12t5c, !peziell für I ienſtag | 

Ungeb! jeichte , ch⸗Lappen. nie unter Se Ie | 
verfaujt, bei uns am Dienitag nur..... 

Werpes gefüvertes Handtücherzeug. ertra ‚3c 
ichwer, reg. reis 6c, jpez."treis die Yd. nur 

Weißes tarrirtes Schürzenze ea. die Tg 8c | 
Waare, jpezieller Preis für Tıenjtag, die Ic 
Yard nur | 

Schwarze Mohair-Röde für Damen, in ter neues | 
ften Mode gemadıt (7 Gore d), reg. Prei? 82.00, | 
am Dienjtag, bei uns das Stüf 


| Smportirte deutihe jaure Kirfchen, dag s 


Immer noch billiger! Ale no vorhandenen 
Smpria Ruad, don dem legten Verfauf übrig 
gebireben, zu dem unerbört wiedrigen 
Preiß Von... 0.0... ns E 1.00 

Sslur-Deituch. ertra gut, 2 NMard3 breit, im jehr 
hübſchen Muftern, zu dem billigen Preis PU 
bon nur ) E 2! Ic 

E hübſch de 
er das Stüd. 10€ 
Fuß hübſch deko— 


Porzellan Sant 


tt 
Porzell au⸗ Vowlen 
rirt. da 8 Etüc 
— eli⸗Pabier 
tauſchende Nachahmung von Handſtickerei, 
die lv Nd.:Rolle. sur ..... 
Blecherne Milchſchüfſeln, die Qi «Größe, 
das Städ........ 


GROCERIES. 


100 Laib ıriich gebadenes Brod, Weihbrod, 
dee Ah du. 1. iv., 2 Zaib für.. . Se 


Dis 10 Uhr morgens erhält ein Jeder jo viel ala 
er will, jväter je nad vorhandener Quantıtät, 2 
oder mehr! 

Friſche geſalzene Haringe. 2 Stück für 


Bruch von elektriſcher Seife — Go 
Ehıp8) das Bund — “.. 


Importirte deutiche Sinten, "a3 Bid. . 


un allen Farbeır, mit hübfcher Borte, 


"dc 
Sc 


Pro. Fire 


Hafergrüße. EEE TEN 





82.25. Jipffen, 82-50. 


2 gilige Schiffslarten 


in allen Klaſſen. 


1895: — u 
Erdfhafts- Kolcktionen, Bollmadten, 
Konſulariſche Reglaubigungen ꝛc. 


General» Agent der Baltifhen 
Linie uud der Hanfa - Linie 


520 


* für obige Maſchine. mit ſieben 
Squbladen. allen Apparat 
BE und »jähriger Garantie. 
Retail:Office Eldridge B 
E Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Av. 


THEO. PHILIPP, 





| 2ripbw 


| Inbiona Rüt.....cosoesnuenneen.. 8225 

| Indiana Lump. 

| Birginia Egg 
Beſte Virginia Lump............... 83. 00 


— mm 
— — 


Obio Valley Egg............. 
Ohio Valley Luup a 
E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


103 E. Randolph St. 
Ulle Oxderd werden C. O. D. ausgeführt. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING CONPANYS 
Flaſchenbier 


für Famitlien · Gebrauch. 


t⸗O = dia: d Desplaines 
Kaupt:Office: ae ae < 


JONSTORE 


WAWI 
LUST nme 


Dienitag, den 3. März. 


Main Floor. 
30 Stücke feine wollene Cremonia Hoſenſtoffe. in glats» 
ten und geftreiften Dluiterı, — õoc die 
Yard, für.. a 45c 
20 Stücke veimeoke ne Stoffe für Ruaden-Anzüge im 
Heinen farrirten Mujtern, — Söc die >9e 
Sie 


„se 
- 


5 


200 Meſſer und Gabeln, mit doppeltem m Bolfter ı u. Be 
Ihwarzem Griff, werth 2uc, das Paarı 

50 Meiler und Gabeln, mit dopveltem Boliter und 

nen Griffen (fiir Kinder), werth = Dec 

fur Dienitag do8 Paar 


nd jeidene Herren-Slipje (Ned Ties), 
werth 256, für 


Yard, für. 
St id: feine rei wall. * — e Stoffe 
nmersänzüge, die $1.25 Qual. für. . 
150 Meier und Gabeln, das Paar. 
120 Meier und Gabel, mıt einfachen Bolfter. 
werth Sc. das Paar 
1800 Meier und Gabeln, mit doppelten Boliter, 


Zweiter Floor. 
145 Paar feine Satın Finiih Burf Männ erihuhe. zum 


Schnüren oder mit Gummizügen, 
niun Gummizigen 1.55 


wertb $1.75..... 
180 Paar Satin Finiih Buff Mr naben ſchube zum Schuü⸗ 
d ſolides Leder, Nr. 12 90e 


ren, durch und 
— 81.00 


bis 2, werth $1., 35, für ; 
Die] jelbe a ür junge Männer, 

b:5 513, werth $1.50, für. k 
120 Dugend Boiton Heel Au 

chen, Nr. 11—1!5, das Paar 
Bojton Sturm Rubber für Damen, dag Paar.. 22e 
189 Paar Dongola Sprin g Heel Ki ep 

ichuhe mıt Patent Tip, Ar. 5bi3s... . 


29e 
Dritter Floor, 


a ze la * amen· Röcke mit 15 
0 reiter vaufe, wertb 295, 81. 35 
> 
m —* in D —— mit 6szÖlliger 
raue und mehreren dic Uulanıen liegen DE 
den Falten, für. 39c 
35 Tugend große weiße Zain. Damen dünyen 15 
mit Satcen geitreiftem Rand, werth 2öc IC 
Beite Ealıco Tamen=-Wrappers, mit u er 
Krauie, werth 81.25, für. = 68€ 
25 Dußd. Indigo und ihtwarze geblümte Sat 23 
0-Damen-Waift mit doppelten Falten... oc 
| 350 reınwollene Broad Eloth —— 85 e 
| det3 für Mädchen von 4—14 Aahren.. 2 
| 75 mit jeidener Schnur und Stiderei befcgte 13€ 
| reinwollene Tuh:Müdchen-Mügen 
| 150 Dugend jhwere gerivpte nahtloie baummoll. Te 
|  Nmderjtrümpfe, Größen 6—814, das Paır.. 
| 120 Dußg. reinmwollene ———— 10e 
| Größen 5—8%, werth 25c, für.... . 
Weiße Merino-finber-Unterbofen: 
Srößen ” und 22. .. d 
Größen 35, 28 und 3.. 
| Grögen 32 und 34.. 


Dritter tes: — 


Graniteiſerne Kaffee- oder Theekannen, 

die 4 Ot.»Größe. 

Bolle Größe dreireibige % almetto« Sheuerburiten.. 

Bweimal genäbte Kinderbejen mit bemaltem Stii.. 

Stählerne Kuchenumdreber mit Holzariff 

79 Fuß. — Waſchleine (Saſh Cord) 
2 

— Karlsbader Porzellan⸗Schuſeln mit 8 
Dedel, Town Town Prei3 81.25, unfer Preis 


14:zöllige deforirtezleifch«Teller, werden überall 
für Töc verfauft, unjer Preis 


Detorirte Karlsbader Zuderbehälter, regulärer 


29c 
T5e Artikel, für 


35e 
Glaäſerne Cream Pitcher, werth Ue, für 
12 Dutzend gläſerne Waſſerkrüge, werth Bc, um de 
aufzuräumen, für 


Bierter Floor. 


8000 Yards fchweres 9 
breit, die Sc Waare .... 

900 deutihe türkiiyrothe 15-8 Tijchdeden, 
echtiarbıge 50c Waare 

100 Dugend echtiarbige türtifhrothe Servietten, 
Mufter den Tifchdeden anvafiend, das Stüd... 

200 Dugend ertra jchwere 25x50 Zoll große ge 
bleihte Handtücher, die lc Waare, für 

5000 Dard3 neue Mufter jchöne Kleider-Satine 
in Reiten, die 12c Waare, für 

5000 Yards jtarfes, gejtreiite und farrirtes 
Hojenzeng in Reiten von 5 bis 10 Yarde,.. 

3000 Yards gute * Jugrain⸗ Carvet in neuen 
Muitern, die 25c Qualität für Dienftag 

100 qut gemadte Matragen mit ehtfarbi- € 
gen Tıing 

800 Gallonen gemiſchte Oelfarben in a. 
Kannen, werth die Gallone 81.00, Dienftag 
da& Quart 


3 Bm 
1460 


37e 


8e 
* 


55e 


2c 
9 


5: 

Te 
„12e 
150 


25c 
45c 


Fünfter Floor. 
50 Dußend feine Cheviot Mäuner-Arbeitähen> 
den, werth 38c, für, 

25 Dußend tee Yatrline geitreifte Männer: 
Hemden mit doppelten Jofe nıd Halsband 
25 Dugend reinwoilene Natur und Rameelhaar 39€ 
Männer-Unterhemden u. Hopfen. wtb. $1, iür Pr 
50 Dußend bejte Percale Anaben-Blufen mit 29e 
Kranie in verihhtedenen Farben, jür € 
20 Dußend reinwollene mit Band beiegte 25 c 
Stanley Männer Müben ................ oO 


GROCERIES. 


Guter Proben Ihee, werth 25c, das Pid 

Feiner engliicher Thee, werth 40c, das Pid.. 
Feiner Viogune Gunpowbder, werth 40c, dasıpfd..2 — 
Beſter Java⸗Kaffee werth 35c, das Bid 

Feiner Peaberry Staffee, wertb 306, das Pfd 
Uufer 28c Golden Rio, das Pid 

Feiner Eruihed Java Kaffee, werth Br —— 

—68 Schalen,. das Pid. 

Feine große Orangen, das Dugend.. 

1 Quart Jar feiner Frudt-Sprup 

Seine getrocknete Peaches, daS Pid. „orcnenaneeee 
‚reine getrocdnete Aepfel, das Pfd. . 

Feine große Muscatel-Rofinen, das Wand. 
Muscatel Rofinen, das Piund 

Feine gereinigte Korinthen, dad Pfund. 
Theer-Seife, dad Stüd... . 

Peels Champion Stüden-Stärke, das Phund.. 


A. Boenert & C Go. 


92 LA SALLE STR. 


| Agenten für Hamburg, Bremen, Red 
Star u. Rotterdam Linien. 


Jiaiferlich Deuliche Reichspoſt 


Poſt⸗- und Geld: Sendungen 
mal wöchentlich. 


Deutfche Münzforten ge- und verkauft. 
Anton Boenert, Jeneralagenl 


der Hanſa Linie, 


Redtötonjulent und Notar, 
Erbſchaſls u. Vollmadisfaden 


Spezialität 
Beal Eftate & Loans. 


Deutihe Sparbant., 
Man beachte den alten wohlbefannten Plag: 


92 La Salle Str. 


BankGeſchäft 


— bon — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 


| &8” Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen. 


Erbſchaften a * billig 


Depoſiſten angenommen. — Bollmachten aus— 
gettelt. — Baffage- Scheine von und nad Guropa, 


Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittag. 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. —* 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt 
auf erfte Hynothef auf Chicago Grunbeigeuthum. 
Bapiere zur fieren Kapital-Unlage immer vorrätdig, 


E. S. DREYER & CO. mu 
Südweh-Ehe Peardorn & Wafhington St. 


Beiet die Sonntagsbeilage Der 


| Abendpost. 4 





